Belefenfte 


Deutiche Zeitung 


-bet— 


Re: Weitens. | 


— — 


1 Gent. 


— 


Celegtaphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der ““Associated Press.”) 


Auslaud. 


Ein ſchlimmes Verſehen! 

Bei der Einnahme von Yang Tjun werden 
viele Amerikaner durch ruſſiſche Geſchoſſe 
getödtet oder verwundet. —Was Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Kouriere erzählen. — Ablehnende 
Haltung der amerikaniſchen Regierung 
gegen Li Hung Tſchangs Friedensmiſſion. 
Sowie gegen den Proteſt der Vizekönige 
wegen derKontrollirung des Nangtjefiang- 
Thales dur die Briten. — Deutfchland 
und der chinefifche Trubel.—Diele halten 
dort die jebige Regierungspolitif für be- 
denflich. — Neues über Mifjionäre- und 
Konvertiten-Morde. 

Zihi-Fu, 9. Aug. (Ueber Shang- 
hai, 13. Aug.) Ein jchredliches Ver- 
fehen ereignete fich bei der Einnahme 
bon Shanghai durch die Verbündeten. 

Ruffifche Artillerie feuerte auf die 
amerifanifchen Truppen, und ehe ber 
Srrthum entdedt wurde, waren viele 
amerifanifche Soldaten durch die ruj- 
fifchen Gefchoffe getödtet oder vermunz=, 
bet morden! 

Das 14. amerifanifche Infanterie- 
regiment nahm an dem Angriff auf die 
chineſiſchen Schanzen theil. Als die 
Chineſen flohen, beſetzte dieſes Regi— 
ment eine der chineſiſchen Stellungen. 
Eine ruſſiſche Batterie in einiger Ent— 
fernung hatte die letztere Bewegung 
nicht bemerkt und feuerte heftig auf die 
Stätte los, wo jetzt die amerikaniſchen 
Truppen ſtanden. So raſch wie mög— 
lich wurden die Ruſſen benachrichtigt 
und ſtellten dann das Feuern ein. 

Tien Tſin, 6. Aug. (Ueber Shang⸗ 
hai, 12. Aug.) Die Armee der Ver—⸗ 
bündeten rückte heute zwölf Meilen vor 
und nahm, aber mit ſchwerem Verluſt, 
Yang Zfun. 

Smei verläßliche Gefandfchafts-Fou- 
tiere, welche am 1. Auguft Beling ver: 
lafjen hatten, trafen heute hier ein. Gie 
fagen, die chinefifche Katferinmwittwe 
habe die Gejandten einige Tage hin= 
Durch gejpeift. 

Der frühere Vigefönig von Schan= 
tung, der ein bitterer Augländerfeind 
„it, traf, wie diefe Kouriere melden, mit 
neuen Truppen ein und pflanzte al3= 
bald zwei Batterien auf der Mauer in 
der Nähe der Gefandtfchaften auf. 
Dann wurde zwei Tage hindurd) ein 
heftige Feuer unterhalten. 

MWafhington, D. E., 13. Aug. €3 
wird bejtätigt, daß die Ber. Staaten 
nicht nur den Proteft der chinefifchen 
DBizekönige gegen das Vordringen Eng- 
lands im Yangtjefiang-Thal ignori- 
ren, jondern fich auch auf keinerlei Ver- 
handlungen mit dem Vizefönig Li- 
Hung-Tihang einlaffen werden. Leb- 
tere gilt jo lange, bis die chinefifche 
Regierung die fürzlich geftellten Forbe- 
rungen der Ber. Staaten vollitändig 
erfüllt hat. ine diesbezügliche Note 
wurde vom Hilf3-Staatzfefretär Adee, 
im Auftrage des Präfidenten, geftern 
Abend dem Khinefifchen Gefandten Wu 
zur Uebermittlung an feine Regierung 
zugeftellt, al3 Antwort auf das jüngfte 
kaiſerliche Edikt, welches Li-Hung— 
Tſchang als Friedensvermittler be— 
ſtimmte. 

Berlin, 13. Aug. In den deutſchen 
Blättern mehren ſich die Bedenken ge— 
gen die augenblicklicheHaltung Deutſch— 
lands in der chineſiſchen Frage. Die 
„Schleſiſche Zeitung“ fragt beſorgt, ob 
das Spiel des Einſatzes werth, und 
das deutſche Reich zur Rolle einer po— 
litiſchen Vormacht berufen ſei. Unab— 
ſehbare Verwicklungen könnten aus 
einer ſolchen Politik entſtehen. Die 
„Germania“ ſagt, die Hurrahſtimmung 
allein genüge nicht, und verlangt die 
Einberufung des Reichstags. Auch die 
„Kölniſche Zeitung“ ſpricht von einem 
„Feldzug in's Unbekannte“, hofft aber, 
daß Deutſchland ſiegen werde, wenn— 
gleich ein Mißerfolg keine deutſche Nie— 
derlage, ſondern ein Sieg der Barba— 
rei über die Ziviliſation ſein würde. 

Die „National = Zeitung” erinnert 
Merito und jagt, Deutfchland hab: 
nicht nöthig, „auf Preftige zu arbei- 
ten“, und jollte lieber in Reih und 
Glied mit den anderen Mächten blei- 
ben, die mindeitens in gleicherWeife en- 
gagirt jeien; denn daß die anderen Ge- 
fanbten nicht ebenfalld ermordet mwor- 
den, fei lediglich ein Zufall. Die Ueber- 
nahme des Dberbefehls lege Deutjch- 
land nur die Pflicht auf, einen hertor- 
tragenden Führer zu jtellen, nicht aber 
weitere Iruppenverftärfungen nad 
China zu entfenden. 

Anbererfeitö werden von Mitglie- 
dern des Auswärtigen Amtes beruhi- 
gende Verficherungen ertheilt. 

Noch immer ift man bier fehr miß- 
trauifch gegen Englands Abfichten im 
Yangtfetiang = Thal. Mit den ruffi- 
chen Streitfräften wird Graf Walder- 
fee alö Oberbefehlähaber der Verbin- 
beten feinesfall3 viel zu thun haben; 
dies wird fhon durch die räumliche 
Entfernung ausgef&hloffen, denn für 
Rußland liegt das Kriegstheater 
hauptſächlich in der Mandſchurei und 
Mongolei. 

Graf Walderſee kann erſt im Laufe 
des Okltober oder Ende desſelben in 
China eintreffen, und Viele dahier hof⸗ 
fen immer noch, daß bis dahin die chi— 
neſiſchen Wirren vorüber ſein werden. 
Doch liegt wenig Grund für dieſe Hoff⸗ 
nung vor. 

Berlin, 13. Aug. Das ultramon⸗ 
tane Haupt-Organ „Germania” läßt 
fi) melden, baß 10 oder 50 Miffionäre 
in ber fübmeftlichen chinefifchen Provinz 
Vetjchtli ermordet morben feien, und 

3000 beitehrte Eingeborene baßs 


felbe Schidfal erlitten hätten! 


Rom, 13. Aug. E3 wird hier offi- 
ziel beftätigt, daß auf’s Neue zwifchen 
den Vertheidigern der Gefandten inPe— 
fing und den Chinefen Schüfle gemech- 
jelt werden. 

Paris, 13. Aug. Die Hinefifche Re= 
gierung hat bei der amerikanischen dar= 
über Klagen laffen, tvaß die Gejandten 
in Befing es verjäumt hätten, auf das 
Unerbieten der chinefifchen Regierung 
behufs Wegbegleitung aus Peling zu 
antworten. Die franzöfiiche Regierung 
ließ erwideın, daß die Gefandten feine 
Weifung zur Wbreife von Beling be- 
fommen mwürben, fo lange die Route 
nicht völlig ficher fei. 

London, 13. Aug. Man nimmt an, 
daß am 10, Auguft ein meiteres Vor- 
rüden der®erbündeten in der Richtung 
nach Beling begonnen habe; denn bie 
Verbündeten wollten nicht länger, als 
brei Tage ralten. Nachrichten darüber 
liegen aber bi zu biefer Stunde nicht 
bor. 

Nah japanischer Angabe ftanden 
20,000 Dann Chinefen den Berbün- 
deten gegenüber (deren Zahl verjchies 
dentlich zmijchen 14,000 und 17,000 
angegeben wurde.) Die Verlujte der 
SYapaner zu Beitjang befrugen 300 
Zodte und Berwundete, und die Ghi- 
nejen ließen 200 Zodte auf dem Felde. 

Die „Great Northern Telegraph 
En.“ erklärt, daß fie einen Kourier- 
dienst zwijchen Peling und Ti Nan 
babe, und daß von legterem Ort aus 
die Telegraphendrähte arbeiteten. Da= 
ber fommt e3, daß einige der Chiffern- 
Depejchen von Tfi Nan datirt jind. 

Wajhington, 13. Aug. Die, im Wes 
fentlicden fchon erwähnte Antwort der 
ameritanifchen Regierung auf das 
Friedensverhandlungs-Edikt der chine— 
ſiſchen iſt höflich, aber feſt gehalten und 
ſtellt außer der nochmaligen Erhebung 
der alten Forderungen noch eine neue 
auf: nämlich, daß einer genügend ſtar— 
ken Streitmacht von der verbündeten 
Kolonne geſtattet werden ſollte, ohne 
Widerſtand in Peking einzuzie— 
ben und die Mitglieder der Gejandt- 
Ichaften und deren Gefolge von dort 
nach Tien Ifin zu begleiten. 

China muß auf diefe und die übrigen 
Forderungen bedingungslos eingehen, 
wenn es hoffen will, da3 weitere Vor=- 
rüden des Verbündeten-Heeres zum 
Einhalt zu bringen oder au) nur ir- 
gend melche FFriedensbebingungen, die 
e3 anbieten jollte, in Erwägung gez3o= 
gen zu feben. 

Ein Mitglied des Kabinetz erklärte 
heute, daß feinen Verfprechungen der 
hinefiichen Regierung Beachtung ge= 
Ichenft werde, biß alle dieje yorberun= 
Er thatfächlih und vnollftändig erfüllt 
eien. 

Wajhington, D. E., 13. Aug. Mit 
Befriedigung wurde im amerikanischen 
Kriegs = Departement die Kunde auf- 
genommen, daß das ITransportboot 
„Sumner“ zu Nagafati eingetroffen 
fei. Denn der Theil des 15. Infante- 
tie = Regiments, der fich auf diejfem 
Boot befindet, wird jet bald zur Ver— 
ftärfung von General Chaffee verfüg- 
bar fein. Auch ift auf dem Boot La= 
zareth-Berfonal. 

„Borwärts‘ gegen ‚Boit’‘. 

Berlin, 13. Aug. Die Berliner 
„Bolt“ veröffentlichte diefer Tage eine 
Zufchrift, in welcher empfohlen wurde, 
anarchiftifche Verbrecher den Werzten 
zur Vipifektion zu übermeifen. Dazu 
bemerft der „Vorwärts“, die wahren 
Schuldigen an den anardiftifchen Ver- 
brechen feien die Prediger maffenmör- 
derifcher Eroberungsfriege; diefen ge— 
genüber feien die [hlimmften Anarchi- 
ften noh Gemüthsmenfchen. Vielleicht 
Ichlage die „Bolt“ auch für bieje eine 
gleiche nügliche Verwendung bor. 

Man fürdtete Anftedung. 

Berlin, 13. Aug. Der „Reichdan- 
zeiger“ macht befannt, daß von ber 
Obduktion der Leiche des, bei Ham- 
burg an der Beulenpeft gejtorbenen 
Steward3Rauhaut abgefehen morben 
fei, weil dieDiagnofe unzweifelhaft feit- 
ftehe, und felbjt die weitgehenditenBor- 
fihtSmaßregeln die Möglichkeit ber 
Verfchleppung von Krankheitserregern 
gebracht haben könnten. 

Sarajate in Xebensgefahr. 

Berlin, 13. Aug. Der mweltberühmte 
fpanifche Geiger Bablo Sarafate, wel: 
cher auch in den Ver. Staaten durch 
feine zahlreichen SKonzerttouren be— 
tannt ift, entrann in dem Gebirge bon 
San Sebajtian in Spanien mit inap- 
per Noth der Gefahr, durch ein herab- 
fallendes Felsftüd erfchlagen zu mer: 
ben. 

Dant des Rorddeutihen Lloyd. 

Bremen, 13, Aug. Der Norddeutjche 
Lloyd hat den Befagungen der Dam: 
pfer „Phoenicia“ - und „Kaifer Fried- 
rich“ von der Hamburg-Amerifa-Linie 
für die Hilfe, die fie bei der Brandta- 
taftrophe in Hoboten leifteten, eine 
Geldfjumme übermwiefen und dem Kapi» 
tän Froehlic vom erftgenannten Dams 
pfer eine goldene Uhr zum Gefchent 
gemacht. 

Wieder Einer! 

Karlörube, Baden, 13. Aug. In 
Marlen, einem Dorf im Kreife Offen- 
burg, ift ein Deutfch- Amerikaner Na= 
men? Schub tegen PBerlegung ber 
Mehrpflicht verhaftet worden. Schuh 


bat an den Großherzog von Baden 


und den Kaifer Gnadengefuche gerich- 
tet. 
Selbſtmord eines Berlegers. 
Braunfhmeig, 33. Aug. Hier hat der 
befannte Verleger Harold Bruhn aus 
nicht mitgeibeilter VeranlaffungSelbit- 
mord begangen. 


. 


F 


Chicago, Montag, den 13. Auguſt 1900. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Bom Südafrita-Kriegsfeld. 


London, 13. Aug. E3 wird gemeldet, 
daß man fi in Mafeking auf eine neue 
Belagerung durch die oeren bereit 
mache! 

Lord Roberts berichtet, daß Hunter 
die Boeren-Abtheilung unter De Wet 
meiter zurüddränge, und anderömo et= 
ma 100 Boeren die Waffen gejtredt 
hätten, 

Die Meldung, daf Lord Roberts alle 
Yarmhäufer auf zehn Meilen in der 
Runde von Pretoria niederbrennen ließ, 
nur weil etliche Boeren auf einen briti= 
Ihen Bahnzug zmifchen Pretoria und 
Middelburg feuerten und zwei Perjo- 
nen dabei verwundeten, hat auch im 
London Kopffchütteln hervorgerufen. 

London, 13. Aug. Die Londoner 
„Morning Post“ läßt fich aus Bretoria 
erzählen, daß Präfident Krüger zmi- 
Then einer halben und dreiviertel Mil- 
ion Sterling für die Koften der 
Bryan’ihen Wahltampagne in ben 
Ber. Staaten beigefteuert habe, und 
auch Webiter Davis 125,000 Dollars 
für diefen Zmwed zur Verfügung ges 
fielt worden jeien. 

Streit fheint gewiß. 

Berlin, 13. Aug. Seden Augenblid 
farın der Streif in den Militär-Aus- 
ftattungs = Gejchäften " losbrechen, da 
bie Arbeitgeber fi) endgiltig gemeigert 
haben, die Forderungen der Arbeiter in 
Erwägung zu ziehen. Der Streit 
fommt unter den augenblidlichen Ver= 
bältniffen jehr ungelegn. 

Maler geitorben. 


Berlin, 13. Aug. Der IThiermaler 
Paul Meyerheim, Profeffor an ber 
Kal. Akademie dahier und Sohn des 
ebenfall3 befannten Maler® Edward 
Mepyerheim, ift geftern geftorben. Er 
mar 58 Saöpre alt. 

Soditapler verhaftet. 


München, 13. Aug. Der Hocdhjitapler 
Eugen v. Pfannenftiel, der frühere 
„Attache des geheimen Kabinet3“ des 
YZürften Ferdinand von Bulgarien, ge= 
gen den die Staatsanmwaltjchaft in 
München vor einiger Zeit einen Sted- 
brief erließ, ift in Paris verhaftet mor=- 
den. (Pfannenitiel, der aus Baiern 
ftammt, joll dem Fürften von Bulga= 
rien mehrere taufend Gulden verun= 
treut und außerdem wichtige Papiere 
und Korrefpondenzen, an deren Mies 
dererlangung dem Fürften am meijten 
gelegen ift, mitgenommen haben.) 

Aus Bühnenfreifen. 


Magdeburg, 13. Aug. Zu Sala im 
preußifchen Regierungsbezirk Erfurt ift 
die Schaufpielerin Hahn, völlig ver= 
armt, gejtorben, nachdem ihr Gatte, ber 
Schaufpieler Schoen, kürzlich in Dres 
den GSelbjtmord begangen hatte. 

München, 13. Aug. Wie gemeldet 
wird, fomponirt Siegfried Wagner die 
Teltmufif für die Feier der Eröffnung 
de3 neuen Prinz-Regenten-Theaters. 

Die Sozialiften proteftiren. 

Hamburg, 13. Aug. Die hiefigen 
Sozialdemofraten haben 16 Verſamm— 
lungen einberufen, um gegen die fürz- 
lihen Bemerkungen des Kaiſers 
Wilhelm zu proteſtiren, worin er von 
den ſtreikenden oder ausgeſperrten Ver— 
nietern der Schiffsbauhöfe als „ehr— 
und vaterlandsloſen Geſellen“ ſprach. 


12 Todte und 40 Verletzte! 


Rom, 13. Aug. Das (ſchon an ande— 
rerStelle berichtete) Eiſenbahn-Unglück 
in der Nähe unſerer Stadt war ſchlim— 
mer, als man erſt vermuthete. Es wur— 
den nach den letzten Berichten 12 Per— 
ſonen getödtet und 40 verletzt, darunter 
15 ſchwer. Zwei Theile eines Zuges, der 
von Rom nach Florenz ging und viele, 
an ber Humbert-Leichenfeier betbeiligt 
gerejene Berjonen zu Baflagieren hat- 
te, prallten gegen einander und durch— 
ftießen einander theilmeife. Das Un: 
glück ereignete fich gegen Mitternacht. 

Rom, 13. Aug. Neuerdingd mird 
mitgetheilt, daß die Gefammtzahl der 
Getödteten bei dem Bahnzug-Zufam- 
menftoß, in der Nähe von hier, 15 be- 
trug! Unter den erlebten ift auch Ge- 
neral Buffin, das Haupt der belgischen 
Abgefandten, welche der Leichenfeier 
für König Humbert beimohnten; er 
brach ein Bein. 


Mordanidhlag gegen Montenegros 
Fürjt? 


Rom, 13. Aug. Zwei ferbifche Anar- 
Siften jollen von Wien nach Jtalien 
abgereift jein, mit der ausgejprochenen 
Abficht, den Fürften und die Fürftin 
von Montenegro zu ermorden, welche 
am 11. Auguft, nach Betheiligung an 
der Humbert-Leichenfeier, mieder von 
Rom abgereift waren. Der italienifche 
Minifter des Auswärtigen war von 
der öfterreichifchen Polizei benachrich- 
tigt worden. 


Serbiens neue Königin geädtet, 


Wien, 13. Aug. Aus Belgrad wird 
mitgetheilt, daß die neue Königin von 
Serbien (vormalige- Frau Mafchin), 
welche Alerander unter dem heftigen 
MWiderftand Milan’3 und der Hoffreife 
bor Kurzem heirathete, von den Hof- 
damen gejelichaftlih völlig geächtet 
wird. Auch die Gattinnen der diplo- 
matifchen Vertreter desNuslandes neh- 
men an biefer Mechtung theil, und bon 
den Gefandtfchaften felbft hat bis jet 
erft der ruffifche Gefandte den König 
zu feiner Heiratd beglüdwünfcht und 
der Königin Achtung gegollt. 

Dampfernahridten. 
Udgegangen. 


Am Lijard vorbei: Trave, von Bremen 
et; Torraine, von Hapre nah New 
wis, Don Southampton nah Rem Vost. 


dd; er 


Liebknechts Leihenbegängniß. 
Eine impofante Sozialiften » Kundgebung 


Berlin, 13. Auguft. Unter riefiger 
Betheiligung fand am Sonntag die 
Leichenfeier für den jüngft verftorbenen 
Sozialiftenführer Wilhelm Liebinecht, 
dem Nejtor der deutfchen Sozialdemo- 
fratie, jtatt. Etma 80,000 Berfonen 
maöten den Leichenzug mit, in mel- 
chem fi fürf Mufiffapellen befanden. 
Die Polizei hatte zu allen Anorbnun= 
gen bezüglich der Leichenfeier ihre Zu- 
ftimmung gegeben und nur das Tra- 
gen rother Fahnen unterjagt; dafür 
aber trugen Viele im Anopfloch rothe 
Nelken. 

Der Leichenzug war über 7 englifche 
Meilen lang und brauchte über fürf 
Stunden, um einen gegebenen PBuntt 
zu paſſiren. Dichtgedrängte Volks— 
maſſen ſtanden an der ganzen Route 
des Zuges entlang, und alle Fenſter, 
Balkone und Dächer waren ſchwarz 
von Menſchen, welche geduldig ſtunden— 
lang warteten. Dem Leichenwagen 
folgten mehrere Kutſchen, die ganz mit 
Blumen gefüllt waren; unter ihnen 
waren auch mehrere Kränze, die von 
amerikaniſchen ſozialiſtiſchen Organi— 
ſationen geſtiftet wurden. Dann kam 
eine Kutſche, in welcher die Wittwe des 
Dahingeſchiedenen ſaß, begleitet von 
Auguſt Bebel. Alles verlief ohne die 
geringſte Ruheſtörung. Eine Anzahl 
Männer mit rothen Schleifen hielt er— 
folgreich Ordnung, und die Polizei be— 
ſchränkte ſich darauf, den Verkehr zu 
reguliren, der in mehreren Straßen 
und Brücken zeitweilig aufgehoben 
worden war. 

Am Friedhof war das Gedränge ein 
ganz beſonders großes; Viele mußten 
ſich damit begnügen, außen zu bleiben. 
Bebel hielt die erſte Rede in der Fried— 
hofshalle; er ſprach nur kurz und ſeg— 
nete „Vater Liebknecht's Ueberreſte“. 
Am Grabe ſelbſt ſprach der Reichs— 
tagsabgeordnete Singer. Der Arbei— 
ter⸗Sängerbund trug mehrere Lieder 
vor. Als der Sarg in das Grab ge— 
ſenkt wurde, riefen Viele: „Ade, Vater 
Liebknecht!“ Geiſtliche waren bei der 
Feier nicht zugegen. 

Auf Befehl der Polizei wurden alle 
rothen Schleifen an den Kränzen ab— 
genommen. 

Weimar, 13. Auguſt. Hier ſollte 
ebenfalls eine Gedächtnißfeier für Lieb— 
knecht ſtattfinden; dieſelbe wurde aber 
von der Polizei verboten. 

Roſtock, 13. Aug. Zu Wismar in 
Mecklenburg-Schwerin hat die Reſtau— 
ration „Hanſa“ anläßlich des Ablebens 
des Sozialiſtenführers Liebknecht die 
deutſche Nationalflagge umflort und 
halbmaſt gehißt. x 

Sofolfeier verboten. 

Posen, 13. Aug. Die Polizei in Po— 
fen hat für die, von den Polen geplante 
Feier eines Sofoltages einen Umzug 
in Sofol-Uniform, da3 Entrollen von 
Fahnen .und die Theilnahme von Aus- 
ländern verboten. 

Auch der Emir madht mobil! 

Zondon, 13. Aug. Einer Meldung 
aus Lahore zufölge macht jegt der 
Emir von Afghaniſtan Infanterie— 
und Artillerie-Streitkräfte mobil und 
beabſichtigt ein Vorrücken nach der ruſ— 
ſiſchen Grenze zu. 

Sn Zahore jelbit will man diefe An- 
gabe nicht recht glauben. 


— 
Anland. 


Wetter⸗Nachrichten. 
Heftiges Gewitter macht der Siedehitze im 

Oſten ein Ende. 

New Dorf, 13. Aug. Am Sonntag 
bat endlih ein großer Gemitterfturm 
bier und überhaupt in einem großen 
Theil des Dfiens, die „heiße Welle“ ge- 
brochen. 

Da3 Gemitter und ber, ihm bots 
ausgehende, tafende Winbfturm rich» 
teten aber jelber vieles Unheil an. Ber: 
Ichiedene Perfonen hier und in der UIm- 
gegend wurden vom Bliß erjchlagen, 
darunter der Radfahrer E. Bonnes 
und der 16jährige Thomas Dunn. In 
Serfey Eity riß der Sturm dag Dad 
ber beutfchen evangelifchen St. Pauls— 
firche theilmeife ab und zerftörte einen 
ZIheil der hinteren Mauer. Zu Orange, 
N. 3, [hlug der Blif in einen „Irol- 
ley"-Straßenbahnwagen und verlete 
5 PBerfonen. Dies find nur menige 
Beifpiele von vielen. 

An einer Menge Pläge wurden aud) 
faft alle Uefte von Bäumen abgeriffen, 
ode dieje entwurzelt. Einfriedigungen 
hatten ebenfalls jchwer zu leiden, und 
es wurden auch mehere böje Tyeuerz- 
brünfte durch Blitzſchlag verurſacht. 

Wafbington, D. E., 13. Aug. Der 
Apotheker Dr. U. 3. Shafhirt dahier 
bat gejtern, um zu bemeifen, vaßWafh- 
ington gegenwärtig die heißejte Stätte 
bon Nordamerifa fei, auf dem bloßen 
Asphaltpflafter vor feiner Apotheke ein 
Ei auf zwei Seiten regelrecht gebra= 
ten! Zur Zeit zeigte ein Thermometer 
außerhalb der Apothele 120 Grad in 
der Sonne. = 
Ameritanifcdh = britifher Bündniß- 

Berband! 

San Francisco, 13. Aug. Hier 
wurde die „Britfh-American Union” 
organifirt, um ein „befleres Einver- 
ftändniß zwifchen den beiden Zweigen 
einer gemeinfamen Raffe“ zumege zu 
bringen. Man bofft, zu biefem Ber- 
band nicht nur die 50,000 Briten in 
Californien, fondern alle Befürmorter 
einer engeren Verbindung bes britifchen 
Reiches und der Ber. Staaten heran 
zuziehen. — dieſer Organiſa⸗ 


tion iſt William Greer Harriſon. 


Säͤmmtlich abgelehnt! 
Die neuerlihen Panzerplatten » Angebote. 


Mafhington, D. E., 12. Aug. Das 
lottendepartement hat fämmtliche, 
jünoft geöffnete Angebote für die Lie- 
ferung von Panzerplatten abgelehnt. 
Diefe Frage wird wohl noch geraume 
Zeit eine berzmwidte bleiben, — ber 
„Zruft“ ift hartnädig. 

Die Anti⸗Imperialiſten⸗Konvente. 


Indianapolis, 18. Aug. Von allen 
Seiten treffen jetzt Beſucher zu den 
zwei anti⸗imperialiſtiſchen Konventio— 
nen ein, welche dieſe Woche hier tagen. 
Die Anti-Imperialiſten haben ſich dar= 
über ſchlüſſig zu werden: Ob ſie ein 3. 
Präſidentſchafts-, Ticket“ unterſtützen 
ſollen, oder ob ſie Bryans Kandidatur 
gutheißen, oder endlich, ob ſie Keines 
von Beiden thun, ſondern einfach da— 
für arbeiten ſollen, daß MeKinley ge— 
ſchlagen werde. Der aus New York an= 
gelangte Sekretär Robert A. Wide— 
mann iſt der Anſicht, daß eine vorherr⸗ 
ſchende Stimmung für die Unterſtü— 
tzung von Bryan vorhanden ſei. 
Schriftſetzer-GSewerkſchaftskonvent 

Milwaukee, 13. Aug. Im „Maſo— 
nic Temple“ dahier wurde die 46. Jah— 
reskonvention der „International Ty— 
pographical Union“ eröffnet. Etwa 
550 Delegaten ſind zugegen. Präſident 
S. B. Donnelly empfiehlt in ſeinem 
Jahresbericht, die jährlichen Konven— 
tionen abzuſchaffen und die Verbands⸗ 
Beamten durch extra einberufene Kon— 
ventionen zu erwählen, ſtatt durch 
Referendums-Abſtimmung. 


Halbmillionen⸗Feuer. 


Buffalo, N. Y., 13. Aug. Der große 
Dakota-Getreideſpeicher iſt nebſt dem 
Anhalt abgebrannt. Verluft $500,000. 
Man glaubt, daß das Teuer durd) 
Selbftentzündung verurſacht worden 
ſei. Der Getreideſpeicher gehörte der 
Zehigh = Valley - Bahn. 

Dampfernadhridhten. 
Ungelommen. 


Liverpool: Umbria und Georgic von New Vort. 
Hamburg: August Korff von New York. 


Zofalberidht, 
Aergerlihe Berluite. 


Der Mufiter Wlerander Yohnjon 
bon New Orleans, nebjt Gattin, lang= 
ten heute mit dem Frühzuge aus Nem 
Drleang, das fie am Samftag verlaffen 
batten, in Chicago betrübt und traurig 
an. Nachdem fie fich nämlich dieSpuren 
der langen Reife aus den Gelichtern ge= 
wafchen hatten, um frifceh und fchmud 
ihren Einzug in die „Weltftadt am Mi- 


chigan See“ halten zu fönnen, vermiß- 


ten fie, nur noch wenige Meilen von ber 
Enpftation entfernt, im Waggon plöß- 
lich ihre Handtafche, in welcher fich ihr 
Neifegeld — $350 — befand. Sie be- 
nadrichtigten den Kondukteur des 
Maagons von ihrem Verluft. Derfeibe 
bemerkte faft im nämlichen Augenblid, 
wie eine mweiblicherFahrgaft fihaug dem 
Waggon drüdte und von ber hinteren 
Platform abjprang, mährend der ?ırn 
langfam dahinrolte. Die Frauens- 
perjon ftürmte davon und mar gleich 
darauf zmwijchen Häuferreihen ver= 
Ihmunden. Die Geheimpolizei der 
Harrifon Str.-Station gibt fich große 
Mühe, der Drüdebergerin auf die Spur 
zu fommen. 

Der aus der Sommerfrifche zurüd- 
fehrende M. B. Bool, von Nr. 71 47. 
Str., ließ auf feinem Site in einem 
Waggon der Sübdfeite-Hochbahn einen 
tleinen Leberfoffer ftehen, in melchem 
fich Jumelen im Werthe von $500 be- 
fanden. Er war an der 47. Str.- 
Station ausgeftiegen und hatte feinen 
Berluft erft bemerkt, als er feine Woh- 
nung betrat. Alle Rachforfchungen 
nach dem Juwelenſchatz, auch von Sei— 
ten der Polizei, häben ſich bisher als 
vergeblich erwieſen. 


Leichenfunde. 


Im See, am Fuße der Illinois Str., 
wurde heute der entſeelte Körper von 
Chas. Fawcett, No. 6920 Süd Carpen⸗ 
ter Str., aufgefunden und durch dieBo= 
lizei der Oſt-Chicago Ave.-Revierwache 
geborgen. Die Leiche ift im Beftattungs- 
Geihäft No. 226 Nord Clart Sir. 
aufgebahrt worden. 4 

Die betaate Frau Nellie Fenton ver- 
ließ heute Vormittag nicht, wie üblich, 
ihr Zimmer im Haufe No. 111 Süd 
Peoria Str. Nachbarn hielten nach dem 
alten Mütterchen Umfchau und fanden 
e3 in feinem Zimmer als Leiche auf 
dem Bette liegend vor. Herzichlag wird 
als die Todesurfache vermuthet. 


Kurz und Neu. 


* Voftmeifter Gordon antwortet auf 
den Vorwurf der Günftlingsmirth- 
Ihaft, der ihm von verfchiedenen Sei- 
ten gemacht worben ift, in einem lan= 
gen Schreiben, in welchem er darzu= 
thun fucht,; daß er nie den Buchftaben 
der Zivildienft-Drdnung verlegt bat, 
wenn vielleicht aud) ben Geift. 

* Die Standes = Beamten und die 
Geiftlicen in St. Jofeph, Mich., mad}: 
ten auch geftern wieder gute Gefchäfte. 
Achtundfiebzig Chicagoer Brautpaare, 


melche den Sonntag zu einer Fahrt. 


über den See benußt Hatten, tehrten 
ehelich verbunden mieder heim. 

* Die ftädtifche Zinildienft-Kom- 
miffion wird am Mittwoch mit der 
Prüfung der Antlagen beginnen, mel- 
che Ald. Fomler gegen die Mitglieder 


der Behörde für lofale Verbefferungen 
er 


hebt. 


Beite 
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Sterblichkeits⸗Statiſtit. 


Die Thätigkeit des Geſundheitsamtes eine 
ſehr rege. 

Während der verfloſſenen Woche 
waren die Beamten des ſtädtiſchen Ge— 
ſundheitsamtes ſehr in Anſpruch ge— 
nommen. Die zweite heiße Welle, wel⸗ 
che während dieſes Sommers über der 
Stadt lagerte und nicht wanken, noch 
weichen wollte, hatte viele Erkrankun— 
gen im Gefolge, von denen nicht wenige 
einen tödtlichen Ausgang nahmen. Im 
Ganzen wurden 577 Todesfälle ange— 
meldet gegen 599, welche in der erſten, 
am 15. Juli beendigten heißen Woche 
dieſes Jahres eingetreten waren. Daß 
die Sterblichkeit in der vergangenen 
Woche keine größere war, iſt der küh— 
len Witterung zuzuſchreiben, welche 
während des ganzen vergangenen Mo— 
nats anhielt. Während der letzten drei— 
ßig Jahre iſt die Durchſchnittstempe— 
ratur für den Monat Juli 69 Grad ge= 
weſen; für den diesjährigen Juli be— 
trug ſie nur 66 Grad. Durch dieſe 
Kühle war der Erdboden feucht erhal- 
ten worden. Die plötlich eintretende 
Hite fand denjelben nicht ausgetrodnet 
bor, und aus diefem Grunde wirkte fie 
nicht fo verderbenbringend auf die Chi- 
cagoer Bewohnerjchaft, wie fie e8 unter 
anderen weniger günftigen Umftänden 
gethan haben würde. — m laborato= 
tiihen Departement des Gejunbheit3- 
amtes wurden 44 Unterfucdungen von 
Lebensmitteln und Getränten borge= 
nommen, ferner murden 112 Milch 
und Sahne-Broben analyfirt, 25 waren 
bon Bejchwerdeführern, die übrigen 87 
bon ftädtifchen Milchinfpektoren einge= 
bracht worden. 23 diefer Proben wur- 
ben al3 abgerahmte, 9 al3 unterwer- 
thige Milch befunden. — 9 neue Diph> 
therie-Erfrantungen, 26 Typhusfieber⸗ 
fälle und 1 Schwindfuhtsfall wurben 
angemeldet, Scharlachfieber 15 Fälle. 

43 Desinfeltionen von Wohnungen 
wurden borgenommen. — 46,586 'Ber- 
fonen bejuchten mährend der legten 
Moce die öffentlichen Bäder. — In 
den Stod Yards murden 13,800 Pd. 
Rindfleifh, 11,580 Schmweine-, 530 
Pfund Lamm und 200 Pfund Kalb: 
fleifch für ungenießbar befunden und 
vom Verkauf ausgeſchloſſen. — An— 
ſteckende Krankheiten traten nicht ſo 
zahlreich auf, wie unter den obwalten— 
den Verhältniſſen hätte befürchtet wer— 
den können. 

Folgende vergleichende Tabelle ent— 
9— Angaben über die Todesurſachen 
u. ]. mw. 


Sefammtzahl der Todesfälle... 
Xodestate per Nabr, per 1000 . 
(Nah Gejchlechtern:) 
eiblich 


> 3 12. Auguft 
> 1899, 


54. Auguft 
= 1900, 


& 
ß 1. YAuguft 
on £ 190. 


>» 
BE 


(Nah dem Alter:) 

Unter 1 Jahr 

Swijhen 1 und 5 Jabıen. . . 
Ueber &0 Jakre 

Todesurſache: 

Akute Unterleibskrankheiten .. 
Shlapflug 

PBright’jhe Rierenkrantheit . 
Bräune . . . 
Schwindſucht 

mE ,;. . . 

EN ae 
Tipbtheritig . 
Herzfrantheiten 
Nervertrantheiten 
Lungenentzündung 

Typhus ie ut 
EhHarladficer . . . 2... 
Selbitmord 9 
And. gewaltiame Todezurfachen 
Eonnenti 14 


x 
Mänlid . . . 
Weiblich 


Sufammen . . . . 


Niedergerannt, 


Beim Ueberfchreiten der Madifon 
Straße an State wurde der 54 Jahre 
alte %. W. Mc Lean heute Vormittag 
durch einen Motorwagen der Weft Ma= 
difon Straße-Linie über den Haufen 
gerannt. Als er aufgehoben murbe, 
zeigte e3 fich, daß er einen fomplizirten 
Bruch des linten Beines, dicht über 
dem Fußgelent, erlitten hatte. DerBer- 
unglüdte wurde mittel3 Ambulanz in 
dos Preäbpterianer-Hofpital gefchafft. 
Mekeon ift im Haufe No. 224Belden 
Ave. wohnhaft. Er befand fih auf 
dem Wege nah W. %. Sertona Ge- 
Ichäftshaug, No. 20 State Str., wo er 
als Buchhalter angeftellt ift. 


Kurz war Der Traum. 


Hrau Elfie H. Douglas hat heute 
im Kreisgericht gegen ihren Gatten, 
einen reifenden®ertreter der „Mutual“ 
Lebensverfiherungs = Gejelihaft von 
Nem York eine Scheidungstlage einge- 
leitet. Nach den Angaben der Klägerin 
hatte das eheliche Zufammenleben be3 
Paares, nach der im ‘ahre 1898 ein- 
gegangenen Heirath, nur 5 Monate 
gemährt, worauf der Gatte fie im 
Stiche gelaffen habe. Außer der Schei- 
dung verlangt fie die Obhut des ber 
Ehe entfproffenen Kindes Erwin Dou- 
glas, weil fein Erzeuger feine väterli- 
che Liebe für ihn befunde, jchlechte Ge- 
mohnheiten habe und meilten? auf 
Reijen fei. 


—ı.+ —— 
Zeitament hinterlegt. 


Das Teftament des Edmwarb R. 
Price, der ein langjähriger Bürger 
Chicago war, wurde heute im Nad- 
laßgericht hinterlegt. 

Der Zeitator hinterläßt eine Erb- 
maffe im Werthe von 884,000, wovon 
Eigentfum im Werthe von $13,000 
als bewegliche Habe und Grundeigen- 
tum im Werthe von $71,000 angege- 
ben ift. Als Erbin ift die Wittmwe, Eli- 
fabeth Price, bezeichnet. Nach ihrem 
Tode fällt der gefammte Naglaf in 
gleichen Theilen ihren beiden Söhnen 


Bei einem Feuer 


Erlebt die Mannfcaft einer Sprige einen, 
Unfell. 


Bor dem Haufe Nr. 471 Milwau— 
fee Avenue wurde die Lölfchmannichaft 
ber Dampf: Fzeuerfprite Nr. 3 durch 
einen plößlien Rud, da eines der 
Pferde in dem Einjchnitt der Kabel» 
bahn ftedlen geblieben war, zu Boden 
geichleudert. Die Mannfchaft der 
Sprite fam mit geringfügigen Ver— 
legungen davon. Das Feuer, um mel- 
ches e3 fich handelte, war in dem Haufe 
Nr. 640 Milwaukee Avenue ausgebro- 
chen. E3 war dadurch veranlaßt mor= 
den, daß ein brennendes GStreichholz 
in einen mit Lad gefüllten Topf gefal- 
len war. Der durch das Feuer am, 
Gebäude und an Waaren angerichtete 
Gejammtjchaden beläuft fich auf&2000, 
Das Gebäude ijt Eigenthum von Jo— 
feph Zollenic. Im unterften Stodwerl _ 
befand fich das Spezereigefhäft von 
Sofeph edel, während X. Ulerander 
das zweite Stodwert bewohnt. 

— — — — 
Streit um eine Kiſte Seife. 


Auf Betreiben der in Harlem woh— 
nenden Frau A. Ackermann wurde heu⸗ 
te Chas Moſſecher von Lyons feſtge— 
nommen und von Kadi Dohyle in dem 
Juſtiztempel an der Desplaines Str. 
einem Verhör unterworfen. Frau 
Ackermann hatte Moſſecher beſchuldigt, 


im Beſitze einer Kiſte mit Seife zu ſen, 


die aus ihrem Wagen am Haymarket 
Square geſtohlen und im Wagen 
Moſſechers gefunden worden war. Letz⸗ 
terer behauptete ſteif und feſt, die Sei— 
fe gehöre ihm und weigerte ſich, die⸗ 
ſelbe der Frau auszuliefern. Darauf 
rief Frau Ackermann mehrere Männer 
zu Hilfe, welche Moſſecher mit ihren 
Fäuſten bearbeiteten, und während 
deſſen kam die Frau in den Beſitz der 
Seife. Nach Anhören des Beweismate— 
rials in dem Falle kam Kadi Doyle zur 
Anſicht, daß der Arreſtant ſich des un— 
ordentlichen Betragens ſchuldig ge— 
macht habe. Die Diebſtahlsanklage 
wurde fallen gelaſſen. Er kam mit 
Zahlung von 3 Dollars Strafe nebſt 
den Gerichtskoſten davon. 


Prompt eingefangen. 


Als Fred Folen, ein Angeftellter im 
Chicago Beach Hotel, heute, bei Tages 
anbrud, an State und Bolf Straße 
auf einen Straßenbahnmwagen wartete, 
der ihn nach dem Drte jeiner Thätig- 
feit bringen jollte, wurde er von einem 
Straßenbanditen überfallen, niederge- 
Schlagen und um feine, auß $10 beite- 
bende Baarfchaft beraubt. Foley mad)- 
te der Polizei der Harrijon Str.:Re- 
vierwache von dem Vorfall Meldung 
und gab eine ziemlich genaue Befchrei= 
bung de3 Raubgejellen. Wenige Stun- 
den darauf verhafteten die Geheimpoli= 
ziften Smith und Anderfon einen Ver— 
dächtigen, den Folen heute Nachmittag 
vor Richter Prindiville als feinen An= 
greifer identifizirte. ©. R. Larrabee 
gab der Verhaftete als feinen Namen 
an. Der Richter Ichob die Verhandlung 
bi3 -m 16. Auguft auf und ftellte den 
Angeflagten biS dahin unter $700 
Bürgfchaft. 


Stadt und Eounty. 


294 Schupleute haben fi heute dem 

Beförderungseramen für Anitellung 
als Detektive =» Sergeanten unterzogen. 
Die Prüfung fand in der Weit Divi- 
fion = Hochfehule unter Leitung ber 
Sraminatoren Berfid und Gamble, von 
der ftädtifchen Zivildienft = Behörde, 
tatt. 
Bon den 61 Milchhändlern, die in 
Haft genommen wurden, meil fie noch 
feinen Gemerbefchein ermwirkt, haben 40 
heute die vorgefchriebene Lizensgebühr 
bezahlt. Sie werben fich aber trogbem 
vor Richter Gibbons näher zu berants 
morten haben. 9 

Der Countyrath wird am nädhiten 
Montag eine Spezialfigung abhalten, 
um eine Anzahl wichtiger Ungelegen» 
heiten zu erledigen. Bei diefer Gelegen- 
heit follen auch die Befchwerden in Des 
zug auf Lieferung minberwerthiger 
Kohlen für die Drainage » Anftalten 
näher unterfucht werben. 


Receiver verlangt. 


Frau Ginnie 2. Lamrence hat heute 
im Kreisgericht um einen Receiver für 
die „Chicago Guaranty Fund Life So- 
ciety“ nachgefucht. 

Frau Larvrence erflärt, daß die 
Schulden der Gejfellichaft $80,000 
überfteigen, und daß biefelbe infolvent 
fei. Am Samftag erhielt fie ein rich- 
terliches Urtheil über $1000 zugeipro- 
hen. Auch gegen die Beamten der Se- 
fenfchaft wird um einen Einhaltzbejeäl 
nachgefucht, um fie zu verhindern, üder 
das Eigentbum fernerhin zu verfügen, 

— —— — 
Das Better. 


Dom Wetierbureau auf dem Auditorium: Thurrt 
wird für die nächiten 18 Stuuden folgendes Wetter in 
Auscht geſtellt: 

Ebicaso und Umgegend: Unbeſtändig; heute Abend 
wahr ſcheinlich regneriſch; morgen zum Theilbewöllt; 
leichte jüdliche Winde, — 

Jüindis und Judiana: Unbeſtändig und wehrſchein⸗ 
lich regneriich beute Abend; morgen zum Theil br» 
wöltt; leichter Südwind. 

Niever-Wichigan: Heute Abend und morgen regnes 
riſch; leichter Südwind. 

Wisconſin: Drohend und regneriſch heute Ubend; 
morgen, zum Theil bewölft; Eüdmwind, 

In Chicago ftellte fih der Temperaturftand von 
geitern Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 
6 Ihe 68 Grad; Naht3 12 Uhr 65 Grad: Morgens 6 
Uhr 66 Grad und Mittags 12 Uhr 74 Grad. 


Gelst Die „Bonntiagpoh““ 
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—E Depeften.. 


Gelieſert von der Assoelated Press.) 
Auland. 


Ende gut, Alles gut. 
Abſchluß des nordweſtlichen Sängerfeſtes. 


Burlington, Ja., 13. Auguſt. Einen 
ſehr befriedigenden Abſchluß hat ge— 
ſtern das Sängerfeſt des Nordweſtli— 
chen Sängerbundes genommen. Der 
Himmel wurde ſchließlich auch noch 
gnädiger und beſcheerte etwas milde— 
res Wetter. Ein Volksfeſt in Bonn's 
Park, welchem eine Parade voraus— 
ging, war außer der Geſchäftsver— 
ſammlung das Hauptereigniß des letz— 
ten Tages. Eine Anzahl Chicagoer 
hatte ſich leider den Genuß des Volks— 
feſtes entgehen laſſen, indem ſie ſchon 
am Nachmittag abreiſten. Gleichwohl 


waoar die Gartenſtadt noch flott vertre— 


ten, und die allgemeine Betheiligung 
am Feſt war eine ſehr ſtarke. Viele 
Sänger vergnügten ſich in den Sonn— 
tag-Bormittagftunden mit Ausflügen 
in die Umaegend. 

Sn der Gejchäftäverfammlung Des 
Bundes wurden folgende Beamten ge: 
wählt: Bräfident, Charles W. Richter, 
Chicago; Bize-Präfident, Theodor F. 
Behrens, Chicago; Bibliothekar, John 
He, Milmaufee. Präſident Joſetti 


hatte eine MWiedernomination abge— 
lehnt. 
Das nächte Bundesfeft, in zwei 


Kahren, wird zu Peoria, SU, jtattfin- 
den. E3 waren außerdem Mabdifon, 
Wis. und Dubuque, Xo., in VBorfchlag 
gebracht worden; aber Madifon ber- 
zichtete ſofort, und Dubuque zog ſich 
zu Gunſten Peorias zurück. Die Feſt— 
behörde in Peoria wird auch den neuen 
Sekretär und Schatzmeiſter des Bun— 
te noch zu mählen haben. Günſtig ſteht 
die Finanzlage des Bundez; es ift ein 
Kaffenbeftard von $113 in der Bun- 
besfafle vorhanden. 

Samftaa Abend hatte ein .gewal- 
tiger Gemitterfturm einen unermartes 
ten Zufaß zum Feitprogramm gelie- 
fert, und unter Donnerfrachen und hef= 
gem Regenplatfchen gegen ba3 Dad) 
bes Kolifeums murde das „Haiberds- 
lein“ von dem aus 2000 Stimmen be- 
ftehenden Feftchor zu fehr eindrudspol- 
lem Bortrag gebradt. Die beiden 
Samftagö-Konzerte waren ein großar— 
tiger Erfola. 

Mindeitens 15 Todte. 
Bahnzug jauft in einen Omnibus. 


Slatington, Pa., 13. Aug. Drei 
Meilen öftlich von hier, an einem ebe= 
nen Bahnübergang, rannte ein Perfo- 
nenzug auf der Lehigh- & Nem Eng: 
Iand-Bahn in einen Omnibus hinein, 
melcher 28 Perfonen enthielt. 15 bie- 
fer wurden getötet und 10 andere ver- 
legt, wmorunter mehrere nicht mit dem 
Leben davonfommen; .nur drei der 
Dmnibus - Infaffen blieben unverlett. 

Die Namen der Todten find: rau 
Sufan Cohen, Frau %. Kern, ihr 5- 
jähriger Junge David Kern, Frau 7. 
Kunt, Frau Y. Minnid, Frau ©. 
Mummp, Frau St. Reinhard, Frau U. 
Rohrig, Frau R. Seibert, Frau E. Re- 
maley, Ed. Remaley, Frau E. Sour: 
wine, Frl. Carrie Smith, Frau MW. 
Kane und no eine unindentifizirte 
Perfon. 

Verletzt ſind: Frl. Dizler, Louis 
Kuntz, Georg Minnich, Harry Min— 
nich, Alice Nagel, Carrie Nagel, Frau 
W. Roeſch, Frl. Lizzie Jones, Bryan 
Walp und ein Unbekannter. 

Die ganze Partie hatte ſich auf der 
Rückkehr von einem Leichenbegängniß 
befunden. Um 5 Uhr Abends ereig— 
nete ſich der Zuſammenſtoß. Ein Wäch— 
ter oder Signnalmann befand ſich an 
jener gefährlichen Stelle nicht. 


Queckſilber ſoll knapp werden. 


Boſton, 13. Aug. Man befürchtet in 
Geſchäftskreiſen einigermaßen, daß die 
heurige Queckſilber-Produktion der 
Welt ſich als ungenügend für die wach— 
ſende Nachfrage erweiſen wird. Schon 
die Queckſilber-Förderung des vorigen 
Jahres betrug nur etwa 95,000 
Flacons, d. h. weniger als ſeit einer 
Anzahl Jahre. Die Produktion der 
Cinobar-Queckſilber-Gruben in Cali— 
fornien, der einzigen bedeutenden in 
Amerika, iſt ebenfalls arg zurückgegan— 
gen. Die einzige Hoffnung beruht auf 
Vergrößerung der Queckſilber-För— 
derung in Auſtralien. 

Konſul geſtorben. 


New York, 13. Aug. William M. 
Gravenhorſt, Konſul der Niederlande 
dahier, iſt in ſeiner Wohnung zu 
Brooklyn an einem Herzſchlag geſtor— 
ben, im Alter von 64 Jahren. 





Aus laud. 
42 Maunn ertrunken! 
Zuſammenſtoß zweier franzöſiſcher Kriegs⸗ 
boote. 

Paris, 13. Aug. Während der 
Manöver der franzöſiſchen Flotte un— 
fern Kap Vincent gab es geſtern Abend 
einen verhängnißvollen Zuſammenſtoß 
zwiſchen dem Schlachtſchiff erſter Klaſſe 
Brennus“, das die Flagge des Ober— 
Kommandirenden Vize-Admirals 
Fournier führte, und dem Torpedo— 
Fäger „Framee.“ Letzteres Boot ſank 
fofort unter, und von den 566 Mann, 
die fih auf ihm befanden, ertranten 
nicht weniger, al3 42, darunter 3 Of: 
figiere. Dem Bericht des Vize-Admirals 
Fournier zufolge war „Framee“ zunabe 
on das Schladtihiff berangefommen 
und hatte nach rechts, ftatt, ver Drbre 
entſprechend, nach links geſchwenkt. Das 
Boot wurde völlig entzwei geſchnitten. 
Es war erſt kürzlich gebaut worden. 


Dampfernachrichten. 
Augekommen. 
Mew Vork: Bulgaria von Hamburg; Statendam 


* ven Rotterdam; CHmric von Liverpool; Aftoria don 


BE uns, N. F.: Aliprian, von Glasgow nad 
Philadelphia. 
Antwerpen: 
Riverpeol: 


ontrcal. i 
Bas: Earmätian von Montreal. 


mburg: Kaifer Friedrih von New York. 
ee Großer Kurfürft von New York. 
Wbgegangen. 


Neo Vork: Walderfee nad Samburg. 
Bohon: Ultonia ma Liverpool. n 

an Francisco: City of Beling nah Hongkong. 
ph Sun Qucania, rom Liverpool nad. RewYor? 
Sonden: Minnehaba nah New Vork. 


Weftern land von Ne York 
Apernia don Bolton; Tuniflan von 


— — — —, — — ——— — 
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Teſegtaphiſche NRolizen. 
— ” 
Zuland. 

— Die Gozialdemofraten bed 5. 
Miffourier Kongreß-Diftrittes Haben 
Harry E. Warfording von Kanjas 
City ———— aufgeſtellt. 

— Die „Ingerſoll Memorial Aſſo— 
ciation“ in Peoria, Ill. beſchloß, dem 
bekannten verſtorbenen Freidenker ein 
überlebensgroßes ehernes Standbild 
auf granitenem Sockel zu ſetzen. 

— Der Räuber, welcher jüngſt den 
Raubmord auf einen Zug der Pennſyl⸗ 
dania-Bahn in Ohio verübte, wurde in 
der Perſon des Charles R. H. Ferrell, 
eines früheren Angeſtellten der „Adams 
Expreß Co.“ in Haft genommen. 


— Durch einen und denſelben Blitz— 
ſtrahl wurden in der Bronx-Gegend bei 
New VYork geſtern Nachmittag 9 Per— 
ſonen verleßt, welche unter einigen 
Bäumen und Sträuchern Zuflucht ge— 
ſucht hatten. 


— Aus Hazleton, Pa., wird gemel⸗ 
det: Die Arbeiter der Firma Gebr. 
Cuhle, bei Edley, hatten eine mahre 
Schlaht mit mehreren Yundert Klap- 
perfchlangen, welche durch das Abladen 
bon Steinen aus ihrem Nejt aufge- 
fchreckt worden waren und nun mit 
furchtbarem Zifchen auf die Arbeiter 
Iosftürzten. Ueber 100 Schlangen 
wurden erfchlagen, mährend die übri- 
gen entfamen. Die größte ber getödte- 
ten Schlangen war über 6 Fuß lang 
und hatte 14 Slappern. 


— Nunmehr ift mit der Zegung bed 
beutfchen atlantifchen Kabels auch auf 
amerifanifcher Seite begonnen. Der 
Dampfer „Anglia“ hat in leßter Woche 
das von Coney Island bei New Hort 
nach den Azoren zu legende Kabel her- 
übergebracht. Und jebt ift das Kabel- 
ende bei Coney JSland an einer Boje 
befejtigt. Morgen beginnt der Dam- 
pfer „Anglia” die Kabellegungsfahrt 
nad den Uzagren. Die Rabelverbindung 
bon den Azoren nach Emden inDeutjch- 
land ijt bereits fertig. 


Ausland. 


— Der Großherzog von Helien hat 
ben Oberbürgermeifter Gnauth von 
Gießen zum Finanzminifter ernannt. 


— Aus Berlin wird das Ableben des 
befannten Wagner-Sänger® Franz 
Bet gemeldet. 


— Während der Streit am Hafen 
bon Hapre beigelegt worden ijt, Jind 
jet in Marjeille die Heizer der Trang= 
atlantifchen Dampfergefellichaft an den 
Streit gegangen. 


— Die bairifche Regierung hat einen 
Erlaß veröffentlicht, wonach fünftighin 
bei Kaijfer Wilhelms Geburtstag Die 
Reichsflagge neben der bairifchen auf 
amtlichen Gebäuden mwehen fol. 


— Der Schah von Berfien, ber fei- 
nen offiziellen Bejuch der PariferWelt- 
auzftellung beendet hat, ift ohne befon= 
beren Zmwifchenfall in Oftende einge- 
troffen. 


— Rußland hat mit der dänifchen 
oltafiatiichen Dampfergefelichaft einen 
Kontraft abgefchloffen, wonach fi 
diefe verpflichtet, in einer gegebenen 
Zeit 10,500 Mann Goldaten nad) 
China zu befördern. 


— Unmeit der Stadt Rom verun- 
glücdte ein Bahnzug, in mwelchem fich 
biele vornehme PBerfonen befanden, die 
der Leichenfeier für König Humbert 
beigemohnt hatten und auf der Heim- 
fehr waren. 6 Perfonen wurden ge= 
—— und mehrere andere tödtlich ver— 
ebt. 


— Dem früheren franzöfifhen Ma- 
tineminifter Lodroy ift vom beutjchen 
Kaifer ein ungewöhnlicher Beweis bon 
Huld zu Theil gemorden, indem er bie 
Erlaubniß erhalten hat, Deutjchland 
zu befuchen und die Organifation der 
deutfchen Marine -zu prüfen und na= 
mentlich auch die Art und MWeije, wie 
die Zlottenvergrößerung ausgeführt 
wird. 


— Aus Aden am Rothen Meer 
kommt die Nachricht, daß die Weiter— 
fahrt des, auf der Fahrt nach China 
begriffenen deutſchen Kreuzers „Buſ— 
ſard“, auf dem kürzlich, wie gemeldet, 
eine Keſſelexploſion ſtattfand, ſich we— 
gen der vorzunehmenden Reparaturen 
noch tagelang verzögern wird. Die 
Heizer Müller und Fiſcher ſind inzwi— 
ſchen ihren Verletzungen erlegen. 


— Prinzregent Luitpold von Baiern 
hat ſeinen Berliner Delegaten zum 
Bundesrath, Graf v. Lerchfeld, zu ſich 
beſchieden, um mit ihm ſich darüber zu 
berathen, ob es nach der Reichsverfaſ⸗ 
ſung zuläſſig ſei, daß außer Freiwilli— 
gen auch reguläre Truppen nach China 
geſchickt würden. Dies iſt ein neues 
Anzeichen dafür, daß Kaiſer Wilhelms 
jetzige China-Politik auch in Regie— 
rungskreiſen nicht allſeitige Zuſtim— 
mung findet. 


— In der Waffenfabrik zu Steyr 
in Oberöſterreich iſt der Fabrikwächter 
Lambert Haider als des Anarchismus 
verdächtig verhaftet worden, weil er ſich 
über die Ermordung des Königs Hum— 
bert von Italien durch den Anarchiſten 
Bresci in einem billigenden Sinne aus— 
geſprochen hat und den Königsmord 
als nachahmenswerthes Beiſpiel pries. 
Aus demſelben Grunde wurde in 
Grazj, der Hauptſtadt von Steiermark, 
der Kellner Schoborn verhaftet. 


— Die, von britifcher Geite verbrei- 
tete Ungabe, daß eine Boeren-Per- 
[hmwörung in Pretoria entdedt worden 
fei, wird in Berlin disfrebitirt, Man 
macht fi} dort Juftig darüber, daß 15 
Berfhmwörer angeblich alle Britifchen 
Offiziere tödten und Alles umtrempeln 
mwollten, und glaubt, daß diefe Ge- 
Ihichte nur non den Briten erfunden 
morben jei, um einen Vorwand. zur 
Chitanirung unbequem gemorbener 
Perfönlichteiten, darunter auch Deut- 
cher, zu liefern. Die Briten mollten 
Ichon einmal eine Anzahl der Lebteren 
ausmeifen, auf den Proteft des beut- 
Ihen Kon/ul® hin wurden jebod bie 
Ordres "üdgängia oemaqht. 





nl 







Sofalberidht. 
Aufregeude Szene, 


Auguft Schmidt in Folge der Hite 
tobjüchtig geworden, greift jeine 
Gattin und eine Nachbarin 
mit einem Mejjer an. 


Schwerer Kampf mit dem Wahn: 
finnigen, dem zwei Boliziften . 
ein Ende maden. 


In dem Haufe Nr. 9836 Anenue 9, 
in Süd-Chicago, fpielte fich geftern eine 
aufregende Szene ab. Der dajelbjt mit 
feiner Familie wohnende Aug. Schmidt 
ift in Folge der Hite plötzlich wahn— 
finnig geworden und war in Zobjucht 
verfallen. Sin feiner Raferei machte 
er den Berfuch,, feine Gattin zu tödten. 
Er verfolgte fie mit einem langen Ylei= 
fchermeffer und als er fein Vorhaben 
nicht ausführen konnte, jtürzte er ji 
auf Frau Iheobole, eine Nachbarin, 
melche ver Frau Schmidt zu Hilfe ges 
eilt war. Er brachte ihr eine Stich⸗ 
wunde am rechten Arme bei und 
war gerade im Begriff, ihr noch weitere 
Meſſerſtiche beizubringen, als ein zur 
Stelle geeilter Poliziſt ihm das Meſſer 
aus der Hand ſchlug. 

Als Schmidi ſeine Gattin attakirte, 
ergriff dieſe einen Stuhl, den ſie zur 
Abwehr gegen den Raſenden vor ſich 
hielt. 

Als dann Frau Theobole zur 
Stelle erſchien und Schmidt ſich dieſer 
zuwandte, ergriff auch ſie einen Stuhl, 
den Wahnſinnigen damit abwehrend. 
Während deſſen war Frau Schmidt auf 
die Straße hinausgeeilt, wo ſie den Po— 
liziſten Max Roehling von der Wood— 
lawn Polizeiſtation fand, der dann den 
auf den Tod erſchreckten Frauen zu 
Hilfe kam. 

Frau Theobole hatte während deſſen 
einen harten Kampf mit dem Wahn— 
ſinnigen zu beſtehen, den ſie eine Zeit— 
lang mittels des Stuhles in eine Ede 
des Zimmer3 gebrängt hatte. Als 
Schmidt fie dann zum zweiten Male 
ſtechen wollte, kam glücklicherweiſe Po— 
liziſt Roehling zur Stelle. Dieſer packte 
Schmidt bei der Kehle, doch war er 
nicht im Stande, den Rafenden fejtzu- 
halten. Die Frauen liefen auf Die 
Straße hinaus, noch weitere Hilfe her- 
beizufchaffen. ‚Sie fanden den Boli- 
ziften Beter Thodden, der dann jeinem 
kedrängten Kollegen zur Hilfe eilte. 
Schmidt wurde nun [ehließli über- 
mannt und nach der Polizeiftation in 
Süd-Chicago gebradht. Die Verlegung 
der Frau Theobole ift, obwohl ſchmerz— 
lich, nicht gefährlicher Natur. Frau 
Schmidt enttam mit einigen Beulen im 
Gefiht und an der Schulter. 

Schmidt ift 28 Jahre alt und Kef- 
felfchmieb von Beruf; er fteht in Dien- 
Iten der „Chicago Ship Building En.“ 
— Die Hite der vergangenen Woche 
Tcheint ihn ftark angegriffen zu haben 
und gejtern Morgen erfrantte er. Im 
die Mittasftunde ftand er auf und 
machte einen Spaziergang; al3 er dar— 
cuf eine Stunde päter heimfehrte, 
Schten er fehr nervös zu fein. Geine 
Gattin rieth ihm an, fich wieder nie- 
berzulegen. Sie begab fi dann in ein 
Nebenzimmer. Einige Minuten jpä- 
ter wurde fie durch einen Auffchrei er- 
chredt und alß fie fich umfah, gemahr- 
te fie den Gatten mit einem Mefler auf 
fie zufommend, der fie anfchrie: „IH 
bringe Dich jegt um!" Dann fpielte 
ch die vorermähnte Szene in dem 
Saufe ab. 





Der halbe Gent. 


F2 ıft eine Bewegung im Gange, in den Bereinig- 
ten Staaten Lalbe Cent: Münzen in allgemeinen Ge: 
brauch zu bringen. Verjchiedene Empfehlungen find 
der Negierung gemaht und ein Dokument it unters 
breiter worden, welches von Den Chefs dır groben 
Waanrenmagazine in den verjchiedenen groken Städten 
im genzen Yande unterzeichnet ift und die Nothwenz 
digkeit diejes Geldftüdes für das Wechfeln von Geld 
in Fällen zeigt, im welchen WArtitel zu 123 Gentz 
und ähnlicher Breiien verfauft werden, Mit dem 
Dabireilen der Zeit findet Der Yortichritt manche 
Verbeſſerungs-Methoden, ein halbes Jahrhundert bin- 
durch ift jedoch troß vicler Nahahmungen nichts auf: 
gekommen, was Hoftetters Magenbitters gleich iit, ei: 
nem der größten Wohlthäter, welche das Wlenicheie 
eeichlecht je wefannt bat. Dieje Urzenei heilt Verkto: 
stung, Indigsftion, Dyspepfie, Gallevergiftung. Wer: 
tefität jowie Schlaflofigleit umd verhütet Malaria 
und Palte? Fieber. ES ift in allen Apothefen zır hz= 
ben; vergewiiſert Euch jedoch, daß Ihr das echte mit 
unſerer Privat-Steuermarke am Halſe der Flaſche be— 
tommt. 

— — _ 


Lebende Feuerleiter. 





Die alte, als Lumpenniederlage be— 
nutzte Baracke Nr. 65 W. Erie Str., 
welche von der ſtädtiſchen Baubehörde 
als baufällig bezeichnet worden war 
und im Laufe dieſer Woche niedergeriſ— 
ſen werden ſollte, brannte in der Nacht 
zum Sonntag lichterloh. Die Flam— 
men ſprangen auf das Wohnhaus Nr. 
23 N. Green Str. hinüber und brach— 
ten die Mitglieder der daſſelbe bewoh— 
nenden Tenney'ſchen Familie in ernſte 
Gefahr. Miederholt hatte die 16= 
jährige Grace Berney ſich ſchon aus 
einem Fenfier des zweiten Stockwerkes 
berabftürzen mollen, war jedoch dur 
die 
ihres Vater zurüdgehalten morden. 
Endlich, als die Gefahr fon am größ- 
ten, war auch) die Hilfe am nächiten. 
Leutnant Me®urn und zwei Mann 
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Aus Axbeiterkreiſen. 
Die Schreiner und der Baugewerkſchaftsrath. 
Feiernde“ Schiffs bauer. 


In organiſirten Arbeiterkreiſen ſieht 
man mit gefparntem Interefje dem Be- 
Ihluß entgegen, den die Erefutibe des 
gemerkichaftlichen Verbandes der Baus 
Tchreiner heute Abend fallen wird. E3 
handelt fich hierbei um den Antrag, daß 
bie Schreiner = Union ihre Verbindung 
mit dem Baugewertjchaftsrath löjen 
Tolle, weil die gegenwärtige Geſchäfts— 
führung deffelben die Intereffen derXlr- 
beiterfchaft nicht geniiaend wahre. Be- 
fanntlih bat jhon am Gamftag 
Ubend der Bezirfärath der „Brother- 
hood of Carpenter?’ and Soiner3 of 
America” die Austritt3 = Angelegenheit 
ber Erefutive der Baufchreiner über- 
wieſen, welche ihrerſeits höchſtwahr— 
ſcheinlich eine Urabſtimmung anordnen 
wird. Uebrigens ſoll ſich in den letzten 
vierundzwanzig Stunden die Stim— 
mung unter den Schreinern ſehr geän— 
dert haben, und die Führer erwarten 
jetzt, daß bei der Urabſtimmung der 
oben erwähnte Antrag mit hübſcher 
Majorität abgewieſen werden wird. 

Der gewerkſchaftliche Verband der 
Baumaterial-Handwerker hat geſtern 
Beſchlüſſe angenommen, in denen er— 
klärt wird, daß man mit dem 
ingmen's Republican Club“ nichts ge— 
mein habe. Beide haben ihr Hauptquar= 
tier in dem Gebäude No. 104 Ran— 
bolph Str. J. W. Morton, M. 2%. 
Deut und S. Ban Knoten wurden zu 
Mitgliedern eines Auzfchuffes ernannt, 
welcher die nöthigen Vorbereitungen für 
die Arbeiter = Barade treffen foll. 

Morgen werden die Werfe der 
„Chicago Shipbuilding Co.“ zur Vor 
nahme benöthigter Ausbefjerungen auf 
zwei Wionate gejchloifen werden. Un= 
gefähr 1200 Arbeiter erhalten dadurch 
unerwünſchte Sommer-Ferien. 


— —— —— 





Auf den Tod verwundet. 





Ein junger Einbrecher, auf friſcher That er— 
tappt, von einem Poliziſten 
angeſchoſſen. 


An der Ecke von Noble und Bradley 
Str. wurde geſtern, kurz vor Tagesan— 
bruch, von drei Poliziſten ein junger 
Menſch bemerkt, der aus dem Ge— 
ſchäftslokal einer Kohlenhandlung kam, 
in der er muthmaßlich einen Ein— 
bruchsdiebſtahl verübt hatte. Dieſe 
Muthmaßung der Beamten wurde von 
dem ſpäten Wanderer beſtätigt, indem 
derſelbe auf ihr Anrufen die Flucht er— 
griff. Der Poliziſt Handlin gab einen 
Schuß auf den Fliehenden ab, doch hielt 
dieſer in ſeinem Laufe nicht inne, und 
die Verfolger verloren ihn gleich darauf 
aus den Augen. Sie ſuchten die Gegend 
nun nach ihm ab und entdeckten ihn 
ſchließlich in einem Schuppen nahe 
Fleetwod und Branch Str. Dort 
war der Burſche, welchen die Kugel des 
Poliziſten getroffen und tödtlich ver— 
wundet hatte, untergekrochen. Aber des 
Blutverluſtes ungeachtet zeigte der Dieb 
den Beamten doch trobig die Zähne, 
„Wer mir zu nahe fommt“, erklärte er 
mit feuchender Stimme, „der ift des 
Todes! Wenn Einer von Euch eine Be- 
megung macht, um einen Revolver zu 
ziehen, jo fnall’ ich ihn nieder!“ 

Die Beamten merkten ed an dem 
Tone, daß ihr Gegner e3 ernjt meinte. 
Sie verhielten fich alfo längere Zeit 
hindurc) vollftändig pajfiv. Nach einer 
Viertelitunde fcehmanden dem Berbre- 
cher die Kräfte. Die Hand, mit der er 
den Revolver hielt, anf hernieder, die 
Poliziften Tonnten ihn ohne Gefahr 
überwältigen. Man fehaffte ihn dann 
fo rafch mie thunlich na) der Hofpi- 
tal-Abtheilung des County = Gefäng- 
niffee. Er iit dort al3 ein gemifler 
Frank Chileskey identifizirt worden, 
der zwar kaum erſt 20 Jahre zählt, 
aber ſchon mehrfach vorbeſtraft iſt. Die 
Aerzte halten es für ſehr unwahr— 
ſcheinlich, daß er mit dem Leben da— 
bonfommen wird. 

Als Mitfchuldiger des Chilestey ift 
ein gemwifler ofeph Binde verhaftet 
worden, der vor dem Kohlengejchäfte 
an der Noble Unenue Wache gehalten 
hat, während Chilestey fich darin ume 
ſchaute. 


—t — — — — — — —— — —— — — ———— 
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Gedenkfeiern für König Humbert. 


Auf der Nord- wie auf der Süd— 
ſeite wurde geſtern in eindrucksvollen 
Gedenkfeierlichkeiten des jüngſt ermor— 
deetn Königs von Italien gedacht. 
Die kirchliche Feier fand Vormittags 
in der „Church of Aſſumption“, an Jl— 
linois und Market Str. ſtatt und be— 
ſtand aus der Aufführung von Mo— 
zarts Requiem und einer Todtenmeſſe, 
zelebrirt von Vater Moreſhini, welcher 
auch die Gedenkrede hielt. Nachmittags 





wurde in der Studebaker-Halle eine 


energiſchen Vorſichtsmaßregeln Trauerfeier abgehalten, die einen mehr 


weltlichen Charakter trug. Rev. ©. 
Tonello, S. Melchiorri und Andere 
hielten Anſprachen in italieniſcher, W. 
©. Elliott in englifher Sprade. — 


von der Sprigenfompagnie Nr. 3 bil- | Der Feier im der Affumption-Kirche 


beten eine Pyramide. Feuerwehrmann 
Sohn Moran fand oben auf diefer Ie- 
benden Phramide und nahm im Fen- 
fter erft den 8 Jahre alten Robert Ten- 
ney, dann bie 12jährige Martha, die 
16jährige Grace, dann Papa Frant 
Iennen, bdefien verheirathete Tochter 
Hrau Mottrahna mit ihrem 3 Monate 
alten Baby in feine Arme und lieh fie 
an der menjchlichen Leiter auf den Bo» 
ven berabgleiten. E3 wird vermus 
thet, daß das Feuer im Gebäude Nr.65 
W. Erie Str. angelegt morben fei. 





* Vor Richter Baker im Kriminal- 
gericht wurde heute Xofeph Ramezug, 
bon Nr. 653 W. 20. Str., progzeffirt. 
Derjelbe hat, da fein Eintommen ala 
Tagelöhner ihm nicht genügt, um feine 
Güter zu verbeſſern, Nachts Einbruchs⸗ 
diebſtähle begangen. Nachgewieſen 
worden ſind ihm die, durch welche er 
nachgenannte Perſonen geſchädigt hat: 
Alice Blain, 956 W. Taylor Str.; T. 
3. Stewart, 5419 Frint Str., Auftin; 


Mary Lyden, 505 ®. 14. Str. 





— — — — 


war eine große Trauerparade voran— 
gegangen, an melcher fich 43 italienifche 
Bereine und etwa 5000 Mitglieder bes 
theiligten. 


* Iames Conlen ift 68 Jahre alt, 
mußte aber feinen Lebensunterhalt 
no‘ immer mit feiner Hände Arbeit 
erwerben. Heute früh wollte er an der 
Robey Str., auf dem Wege zur Arbeit, 
bon einem in voller yahrt begriffenen 
Kabelzug abjpringen. Er fam zu Fall, 
wurde etwa 200 Fuß meit fortgejchleift 
und hat Berlegungen erlitten, Diewahr- 
fcheinlich feinen Tod herbeiführen wer⸗ 
den. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Die Sara, Die Tr Immer Gekauft Hat 


en An 





Unterschrift von 


„Work | 






gaunerlriis. Ä 


Chicagoer Spisbuben) verlegen 
fich auf die Politik. 


Halten politifde Reden an den 
Strabeneden, währen» ihre@e: 
noſſen die Taſchen der Um⸗ 
ſtehenden erleichtern. 


Die State Str. das Feld ihrer Thätigkeit. 


Chicago kann als Weltſtadt ſich in 
vielen Dingen mit Paris, dem „Her— 
zen der Welt“, meſſen, und was die 
Induſtrieritter⸗ und Langfingerzunft 
anbetrifft, ſo ſcheint die windige Stadt 
dem Seine-Babel noch um einige 
Points voraus, und auf dem Fin de 
Slèclé Standpunkt angelangt zu ſein. 

Man höre und ſtaune! Die Taſchen— 
diebe in Chicago ſind praktiſche Men— 
ſchen, ſie haben der Situation ange— 
meſſen, jetzt einen neuen Kniff entdeckt, 
um in ihrem Berufe mehr Beute zu er— 
langen. Sie haben ſich nämlich, wie 
die Polizei behauptet, auf die Politik 
und das Stumpreden verlegt. Einer 
oder mehrere der Gauner, welche mit 
den politiſchen „Iſſues“ vertraut ſind, 
und die mit gutem Mundſtück ausge— 
rüſtet ſind, ſtellen ſich des Abends im 
Geſchäftstheil der Stadt an eine Stra— 
ßenecke auf und halten politiſche Red— 
den. Im Nu ſammelt ſich eine Men— 
ſchenmenge um den Stumpredner, 
während die in der Menge ſtehenden 
Genoſſen des „Politikers“ dann in ge— 
ſchickter Weiſe in den Taſchen der Um— 
ſtehenden manipuliren. Hauptſächlich 
haben dieſe „politiſchen Wanderredner“ 
die State Straße unſicher gemacht. 

James Fry, von No. 6324 Cottage 
Grove Ave., der den Auseinander— 
ſetzungen der oben erwähnten Redner 
an der Ecke von Van Buren und State 
Str. lauſchte, iſt minus einer Buſen— 
nadel. 

Bert Daily, von No. 1532 Wabafh 
Uve., murde Ede Adams und State 
Str. um feine goldene Uhr beftohlen. 

Fred. Auffel, von No. 1012 W. 38. 
Str., wurde die Uhr an der Ede von 
Harrifon und State Str aus der Ta- 
Iche gezogen. 

PVolizei-Chef Kipley hat an feine 
Untergebenen die Weifuna ergehen laj- 
fen, derartige „politifche“ Berfamm- 
lungen im Keime zu erftiden. Die Po— 
liziften, welche an der State Str. fta= 
tionirt find, haben jedoch mit großen 
Schwierigkeiten zu fämpfen, die Stra- 
henaufläufe zu unterbrüden, denn 
faum haben fie eine Menge zum Wei- 
tergehen aufgefordert, jo wird die Ver— 
fammlung nach dem nädjften „Bloc“, 
oder etwas drüber hinaus verlegt. Das 
Publitum hat bisher noch feine Ah— 
nung, daß die Künger der Lanafinger- 
zunft diefe Verfammlungen in Szene 
feben, um ihre Streiche in der Menge 
leichter ausführen zu fünnen, und folgt 
daher den Auseinanderfegungen der 
„Politiker“ mit dem größten nterefle. 

Einige diefer Sorte Wanderrebner 
find. in den legten Tagen von der Po: 
lizei fejtgenommen worden, doch fonn= 
te man ihnen direft nicht? nachmeifen, 
und man ließ fie nad) Zahlung gerin= 
ger Geldbußen wieder frei. 
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Ucbertretung der Sanitätäres 

eln. Unmäkigfeit im Eflen und Trinken, 
Ichlebtlibe Ausichweifungen, Ueberanftrengung des 
Körners oder Seiftes, ungejunde Luft, Aufesıtbait in 
Eumpffiebrasgenden erzeugen Unverdaulichkeit, Ver: 
jtopfung, Fieber, Rheumatismus, Schwindiucht u.ıd 
ein Heer von Krankheiten. Wenn die Natur alten 
Sch nicht belfen fan, tritt die Wiffenihaft mit ihren 
aus ver Natur eigenem Garten gejammelten Heilmit- 
telm beifend ein, vertreibt die giftigen Abjonderun: 
gen, läntert tieCeber, öffnet die Schleujen, reinint 
das Blut umd befähigt die Natur, ihre gefunde Thä- 
tigkeit auf's Neue zu beginnen. Das bewirken St. 
Bernard #räuterpiller unfehlbar. Für 95 
Gent3 ber Upvibefern zu baben. momtie 


—s 


Nächtliches Abentener. 


2 
J 








Wie es John £. Wing von Jowa in 
Chicago erging. 

Als die Geheimpoliziſten Keehan 
und Knowles, von der W. Chicago 
Ave.-Revierwache, heute zu früher Mor— 
genſtunde an der Ecke von Milwaukee 
Ave. und Noble Str. vorübergingen, 
hörten ſie Hilferufe. Die beiden Poli— 
ziſten liefen nach einer Stelle unter dem 
Seitenwege vor dem Hauſe Nr. 538 
Milwaukee Avbe., und dort gewahrten 
ſie zwei Männer am Boden liegend, die 
ſich in einem Kampfe auf Leben und 
Tod zu befinden ſchienen, denn einer 
von ihnen hatte einen Revolver, doch 
ehe er von der Waffe Gebrauch machen 
konnte, hatten ihn die Poliziſten beim 
Wickel. Der Revolverheld wurde nach 
der Revierwache an der W. Chicago 
Avenue gebracht, wo er ſeinen Namen 
als Nikolaus Steinbach angab. Der 
andere Mann erzählte dem Inſpektor 
Kallas, daß er L. J. Wing heiße und 
in Jowa daheim ſei. 

Er erklärte, er habe die Bekannt— 
ſchaft Steinbach's am Sonntag Abend 
in einer Schankwirthſchaft an der Mil— 
waukee Avbe. gemacht, wo er mit ihm 
im Laufe des Abends Brüderſchaft ge— 
trunken habe. Steinbach ſoll ihn aufge— 
fordert haben, ihm nach ſeiner Woh— 
nung zu folgen, doch ſtatt deſſen habe 
dieſer ihn unter den Seitenweg gelockt, 
wo er ihn zu berauben ſuchte. 

Steinberg wurde heute vom Richter 
GSeverfon unter $1000 Bürgfchaft den 
Großgefchmworenen übermwiefen. Der 
Arreſtant bejtreitet, den Verſuch ge- 
macht zu haben, Wing zu berauben. 


— — — — 
Saubere Geſchichten. 


Allem Anſcheine nach wird die Un— 
terſuchung, welche gegen die „Desk“⸗ 
Sergeanten O'Neil, Brundage und 
Carey von der Weſt Chicago Abe.⸗Re⸗ 
vierwache, eingeleitet worden iſt, nette 
Dinge zu Tage fördern. Es handelt 
ſich bei der Unterſuchung in erſter Rei— 
he darum, feſtzuſtellen, was aus ver⸗ 
ſchiedenen, gewiſſen Arreſtanten zuge- 
hörigen Werthgegenſtänden geworden 
iſt, die ſpurlos aus dem Geldſchrant 
der Revierwache verſchwunden ſind. 
Die drei genannten Polizei-⸗Sergean— 
ten werben verdächtigt, ihre Hand hier- 
bei im Spiel gehabt zu baben, und die 
polizeiliche Disziplinär-Behörde wird 
jegt dem Sachverhalt auf den Grund 
zu fommen fuchen. 























Eine Banit. 
Im BijowlCheater erleiden zwei Knaben 
Derlegungen bei einem Sprung 
vom Balkon. 
| 





Ein Seueralarm hatte die Zufchauer auf der 
Gallerie in Schteden veriett. 

Das Bijous-Theater, Halfjted Str. 
und Jackſon Boulevard, war geftern 
Nachmittag gegen 4 Uhr der Schau- 
plaß einer Banit, welche in Anbetracht 
beö Umjtandes, daß fich zur Zeit Hun- 
berte von Befuchern dafelbit befanden, 
nod) glüdlich abgelaufen tft, indem nur 
einige Perjonen leichte Verlegungen 
davontrugen. Um die angegebene Zeit 
ertönte von der Gallerie des Theaters 
der Schredensruf — Feuer! Der Vor- 
bang war foeben im 3. Atte gefallen, 
als das PBublitum durch den Alarm 
bon Oben aud) in den unteren Räumen 
des Theaters in die größte Konfufton 
geritb'‘ und den Wusgängen zu 
drängte. Bei dem Gedränge wurden 
viele Perfonen zu Boden geworfen und 
mit Füßen getreten, denn jeder juchte 
der vermeintlichen Gefahr zu enttom- 
men. Die Ungeftellten de3 Xheaterd 
verjuchten, das Publitum zu beruhi- 
gen, doch murbden fie in wilder Haft 
bon der panitbefallenen Menge zur 
Seite geinoben. Die Situation wurde 
noch verjchlimmert, ala ein Knabe über 
das Geländer der Gallerie und hinun- 
ter in eine der Proſzeniumslogen 
prang, etwa 12 Fuß tief. Im Ru 
folgten ihm Andere. Der 13 Jahre alte 
Dennis Eollin3 war einer der Erften, 
welche hinunterfprangen; er fiel auf 
die die Coge umgebende hölzerne Brü- 
ftung und 30q fich eine Verlegung des 
Handgelentes zu. 

Der 14 Jahre alte John Scremäty, 
von No. 356 Laflin Str., verrentte fi 
bei dem Sprung vom Balton beide 
Tußgelente. Hermann Scremdty, ein 
Bruder des verunglüdten Knaben, war 
gerade dabei, den Sprung zu wagen, 
als er von mehreren Männern zurüd- 
gezogen wurde. Als fchließlic dann 
einer der Schaufpieler von der Bühne 
aus verfündete, daß abfolut feine Ge- 
fahr vorhanden fei, beruhigte fich das 
Publifum und die Vorftelung wurde 
fortgeſetzt. 

Der Direktor des Theaters iſt der 
Anſicht, daß ein Bubenſtreich beabſich— 
tigt war, denn es konnte auch nicht die 
geringſte Spur eines Feuers entdeckt 
werden. Die Polizei iſt aufgefordert 
worden, die Sache zu unterſuchen. 





Rheumatismus, in dieſem Klima ſchmerzhafter als 
jedes andere Leiden, geheilt durch Rezept Nr. öl, 
son Gimer & Amend. 
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Sat id befehrt. 


Adolph Ehriftianfon fchieft feinen erfchwin- 
delten Yürgerbrief zurüd, 

Herr Henry Belt, der frühere Sefre- 
tär des Kreisgericht3 bon Coof County, 
erhielt heute eine Zufchrift von Adolph 
Chriftianfon, No. 449 DO. 47. Str., 
203 Angeles, Cal., recht jonderbaren 
Ssnhalts. Chriftianfon theilt Herrn 
Beit darin mit, daß er 43 Nahre alt, 
aus Schweden gebürtig und feit dem 

| Sahre 1885 in den Vereinigten Gtaa- 
ten anfäffig fei. Er hätte früher in 
Chicago gewohnt und fich hier dazu 
verleiten laffen, fein Bürgerrecht zu er= 
merben, ehe er dazu berechtigt gemwefen. 
Seither habe er fich zum Ehriftentyum 
befehrt, und nun falle ihm jenes Ver— 
| geben als eine fchwere Sünde auf’3 
Her:. die er wieder gut machen möchte, 
me2halb er feinen Bürgerbrief beige: 
Ichloffen zurüdfende. — 

Der Bürgerbrief ift vom 31. Sa- 
nuar 1889 datirt. Herr Bejt hat den 
Brief und das Dokument feinem no) 
im Kreisgeriht angeftellten Bruder 
übergeben, der nun in den Wften Nä— 
beres über die Naturalifirung Ehri- 
ftianfons zu erforfchen fuchen wird. 
Diefem kann man übrigens wegen der 
Erfhmindelung de3 Bürgerbriefes 
nicht3 anhaben, dem Eideshelfer aber, 
der fäljchlich bezeugt hat, daß er Chri— 
ftianfon, al Diefer um da3 Bürger: 
recht einfam, fünf Jahre lang als in 
den Ber. Staaten mohnhaft gekannt 
habe, wird man zu ermitteln verjuchen 
und im Betretungsfalle wegen Mein- 
eid3 belangen. 





Eine „Duell“⸗Neklame. 
Wie der fchlaue Schanfwirth Dames feine 
Kundfchaft vermehrt. 
„Stlappern“ gehört in Amerifa be- 
fanntlich zum Handmwerf und wer bon 
| fich reden zu machen verfteht, hat häufig 
gerug „tlingenden“ Erfolg aufzu= 


weiſen. 
Ein ſolcher „Smartmeier“ ſcheint 
auch der Schankwirth Hermann 


Dames zu ſein, denn heute ſpricht nicht 
nur ganz Chicago von dem großen 
„Duell“, das zwiſchen ihm und einem 
feiner Kunden, Namens Charles Dürx, 
ausgefochten werben fol, fondern auch 
zahlreicheNteugierige pilgern nach „Ihe 
Chicago“ hin, um den „Gefeierten“ an= 
zuftaunen. Dames aber lacht fich ftill- 
bergnügt in’3 Fäuftchen und ftedt fibel 
einen Nidel nach dem anderen ein, Jo 
daß fich für ihn das Duell-Gefchichtchen 
ganz famos bezahlt. 

Vor der „Bar“ merden bon alten 
Soldaten befanntlich gerne Kommiß- 
Erinnerungen ausgetaufht. Dames 
und Dur haben nun ebenfall3 Beide 
draußen in der Uniform geftedt, und 
zwar vertaufchte der Erftgenannte jei- 
ner Zeit die Heugabel mit der Ulanen- 
Lanze, während Dur beim Train „ges 
ftanden“ hat. LZehtereö veranlaßte am 
Samſtag den jetzigen Schankwirth in 
etwas gehobener Bierlaune, einige ſpöt⸗ 
tiſche Bemerkungen über Dux zu ma— 
chen, was dieſen ſo verdroſſen haben 
ſoll, daß er angeblich den ehemaligen 
Lanzenreiter zu einem Duell auf 
Krummſäbel forderte. Dames nahm 
als geriebener Geſchäftsmann den 
Ehrenhandel an und poſaunte die That⸗ 
ſache dann ſofort in alle Welt hinaus. 

Und ſchon bald nachher füllte fich 
bad „Barleeper - Klavier” zufehendg 


an. 

Aus dem Duell wird aber höchſt⸗ 
wahrfcheinlich ein gemüthlicher „Bier- 
Konieft” werben, deſſen Untoſten 
Dames aus bem „Reingewinn“ ganz 
gut deden fann. i 











Der Fall Herrih. 


Der Derftorbene unter den Au- 
jpizien der Sreimaurer 
beerdigt. 








Das Öffentlihe Intereffe jet auf 
die am Freitag feltgeiehte Co» 
ronerd:Unterfuhung 
gelentt. 





Ein weiterer Fall von Erkrankung unter 
Cholera⸗Morbus⸗Symptomen im her⸗ 
rick'ſchen Hauſe bekannt geworden. 
Der Tod des bejahrtenKommillions- 
bändlers Edward B.Herrid ift noch) im- 
mer mit dem Schleier des Verdachtes, 
daß berfelbe auf unnatürliche Art her- 
beigeführt worden fei, umgeben.Geftern 
fand die Beerdigung Herricks von der 
Mohnung des Verftorbenen, Nr. 4405 
Ehamplain Upenue aus ftatt. Eine 
peinliche Situation war e3, in welcher 
fich die Wittme des Verftorbenen, mwel- 
che in Schmerz aufgelöft jchien, befand, 
angefichtS des von den Kindern ihres 
Oatten vertretenen Standpunttes, dat 
biefer durch Gift zu feinem Tode fam. 

Unter den Aufpizien der „Land: 
mark“⸗Loge des Freimaurer-Ordens, 
deren Mitglied der Verſtorbene war. 
fand das Begräbniß ſtatt, und auf dem 
Roſe Hill-Friedhofe wurden die Ue— 
berreſte Edward P. Herricks der Erde 
übergeben. 

Peinlich, wie die Situation auch war, 
ſowohl für die Kinder Herricks, als für 
deſſen Wittwe, ſo ereignete ſich bei der 
Beerdigung doch nichts Senſationel— 
les; nur das Klagen der Witiwe über 
den Tod des Gatien, ſowie ihre Bitten 
zu Gott, ſie aus dem Banne des ſchreck⸗ 
lichen Verdachtes zu erlöſen, klangen 
von dem ſchwarz drapirten Sarge her, 
bis die Wittwe Herricks von der Bahre 
des Gatten zurücktrat, worauf die Frei— 
maurer mit dem Zeremoniell begannen. 
Vor nächſtem Freitag, an welchem Tage 
der Coroner die Unterſuchung abhalten 
wird, dürfte ſich nichts Neues in dem 
Falle ereignen, und bis dahin dürfte 
vielleicht auch Profeſſor Delafontaine 
die hemifche Unalyfe des Magens des 
Verftorbenen beforgt haben und bereit 
fein, feinen Bericht der Yurh vor- 
zulegen. 3 liegen vor der Hand zivei 
Löfungen des mofteriöfen Falles vor. 
Erftens die Analyfe des Magens des 
Verftorbenen, bon melcher Alles ab- 
hängt, und zweitens Bemweismaterial 
in Geftalt von Familienbriefen, welche 
bom Staate gelegentlich der Coroners- 
Unterfuhung am nädjten Freitag un— 
terbreitet werden ſollen. 

Edward T. Herrick, der Sohn des 
Verſtorbenen, will einen Brief von ſei— 
nem Vater und auch einen von der 
früheren Haushälterin deſſelben, ſeiner 
Stiefmutter, im Beſitz haben; in dem 
Briefe des Vaters ſollen Andeutungen 
über den Verdacht, welchen die Beiden 
gegen ſeine zweite Frau in Bezug auf 
den Tod ihrer Multer, ſowie den der 
Nichte geſchöpft haben, enthalten ſein. 

Zwei widerſprechende Angaben, wel— 
che von dem Sohne des Verſtorbenen, 
ſowie von anderen Perſonen gemacht 
werden, ſind beachtenswerth. Der 
Sohn und deſſen Freunde behaupten, 
daß Edward P. Herrick bis zu der 
Zeit, zu welcher ſeine erſte Gattin ſtarb 
(vor einem Jahr), von feinem Magen- 
oder Herzleiden befallen war, und auf 
Grund defjen find fie zu dem Schluffe 
gelangt, daß jein Tod fein natürlicher 
war. 

Die entgegenlaufenden Angaben 
lauten, daß Herrid am Abend vor fei- 
ner Hochzeit mit Frau Lymburner: ein 
todtfranter Mann mar, und zwar in 
Yolge eines Herzleidend. E3 heikt 
auch, daß Herrid3 Hausarzt dieſem 
am Tage nad) feiner Heirath die Mit- 
theilung machte, daß er ihm nicht län- 
ger als fehs Monate Lebenzfrift pro- 
pbezeie, weil er von einem afuten Herz- 
leiden befallen war. 

Ein meiterer Erfranfungsfall im 
Herrid’fchen Haufe unter Symptomen, 
wie bei Cholera Morbus, ift geftern be- 
fannt geworden. Frau Florence Had- 
ley, eine Kleidermacherin, bezog im 
Mai d. %. ein Zimmer im Herrid’schen 
Haufe. Sie wurde fchmer frant und 
auf Betreiben des Herrn Herrid nad 
dem Baptijt-Hofpital gebracht, wo fie 
wieder genas. Nach einer Woche kehrte 
fie wieder ind Herrid’fche Haus zu- 
rüd. Das war am Mittwoch, den 21. 
Juni, und am Freitag darauf, nad)- 
dem jie eine Zaffe Chocolade getrun- 
fen hatte, erfrantte fie wieder, und 
zwar unter denfelben Symptomen, mie 
das erite Mal, Cholera Morbus ähn- 
ih. Gelbit unter der Behandlung 
des Arztes befferte fich ihr Zuftand 
nicht, und um Mitternacht Tieß Herr 
Herrid fie in einer Rutfche nach dem 
Hofpital zurüdbringen. Dort erholte 
fie fi Tchließlich nach einiger Zeit. 


— 1,0 — g 
Auf eine Woche verfhoben. 


Laut Uebereintommen der betheilig- 
ten Anmälte murbe heute das Verhör in 
dem Falle Kohn M. Stiles gegen die 
Stadt, ihre Beamten und die Kontraf- 
toren, melche jet die Ehrenpforten für 
die „Grand Army“ errichten, auf eine 
Woche verfchoben. 

Der Kläger verlangt befanntlich, daB 
ein Einhaltäbefehl erlafien werben joll, 
durch melden die Stadt, Kämmerer 
Kerfoot, Schagmeifter Ortfeifen und 
Andere daran verhindert merden, 
ftädtifche Gelder auszuzahlen oder zu 
empfangen für den Bau von Ehren- 
pforten an der Michigan Ave. 








* Mon und Lizzie Kennedy, Müd- 
chen im Alter von zwölf und zehn Jah: 
ren, trafen heute auf ber Durchreite 
von Dublin, Yrland, nah Dmaha, 
Nebr., auf dem Northimeitern-Bahnhof 
ein. Nach jechsjähriger Trennung bof- 
fen die Mädchen morgen in Omaba ih- 
re Eltern umarmen zu fünnen. Die 
Mädchen find inzwifen von XVer- 
wandten in Irland erzogen iorben. 
Ahr Bater Michael Kennedy ift ein 
Angefiellter der Nortäweftern Bahn- 


geſellſchaft. 
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Minderwerthige Einwanderer. 


Für bie Erſchwerung oder Be— 
ſchränkung der Einwanderung ſind die 
Fremdenfeinde bekanntlich ſchon vor 
Jahrzehnten eingetreten, und die Ge— 
ſetze, die ihren Anſtrengungen zu ver— 
danken ſind, ſtammen wahrlich nicht 
erſt von geſtern oder vorgeſtern. Den— 
noch wollen ſie den Anſchein erwecken, 


als ob ſie erſt in der allerjüngſten Zeit 


zu der Ueberzeugung gelangt wären, 
daß die Ver. Staaten ihre Thüren zu— 
ſperren ſollten. Im Anſchluß an den 
neueſten Ausweis des Einwanderungs— 
bureaus weiſen ſie darauf hin, daß 
von den 341,711 Ankömmlingen des 
letzten Rechnungsjahres nur 29,546 
aus Großbritannien und Irland, und 
nur 23,389 aus Deutſchland ſtamm— 
ten, während die überwiegende Mehr— 
zahl aus Süd-Italien, Böhmen, Oeſter— 
reich- und Rufth-Volen, Ungarn 
und Rumänien herrührte. Selbſtver— 
ſtändlich ſeien dieſe 
Europäer weit weniger gebildet und ge— 
ſchickt, als die Einwanderer früherer 
Zeiten, und ſtatt ſich als Landwirthe 
oder ſelbſtſtändige Handwerker nieder— 
zulaſſen, würden ſie nur das Heer der 
heimathloſen Tagelöhner in den Groß— 
ſtädten verſtärken. Darum ſei es drin— 
gend geboten, wenigſtens dieſe minder— 
werthige Einwanderung durch neueGe— 
ſetze zu bekämpfen. Gegen die „guten“ 
Einwanderer hat man angeblich nicht 
das Geringſte einzuwenden. 

Indeſſen wird nicht beſtritten, daß 
es unmöglich iſt, nur die „unerwünſch— 
ten“ europäiſchen Völkerſchaften gera— 
dezu auszuſchließen, wie man die Chi— 
neſen ausgeſchloſſen hat. Denn nach 
den beſtehenden Verträgen haben ruſſi— 
ſche, italieniſche und öſterreichiſche Un— 
terthanen ebenſo wohl das Niederlaſ— 
ſungsrecht, wie britiſche, deutſche und 
ſkandinaviſche. Daher müſſen alle Ein— 
wanderungsgeſetze ſo abgefaßt ſein, 
daß ſie keinen Unterſchied zwiſchen den 
verſchiedenen Nationalitäten zu machen 
ſcheinen. Damit ſie aber trotzdem 
wirkſam ſind, müſſen ſie auch die wün— 
ſchenswerthen Einwanderer den nie— 
derträchtigſten Plackereien und Scheere— 
reien unterwerfen. Die Folge davon 
iſt, daß gerade die guten Einwanderer 
fernbleiben, weil ſich ihre Selbſtachtung 
gegen die unwürdige Behandlung auf— 
bäumt, während die roheſten und ge— 
drückteſten Ausländer ſich über die 
ihnen zugefügten Kränkungen hinweg— 
ſehen, oder ſich auf Umwegen in das 
Land einſchleichen. Zum Theil wenig— 
ſtens iſt die Verſchlechterung der Ein— 
wanderung auf die ſchon beſtehenden 
Geſetze zurückzuführen, die von dem 
Knownothing Powderly überdies noch 
in der engherzigſien Weiſe gehandhabt 
werden. 

Im Uebrigen hängt auch die Art der 
Einwanderer von der in den Ver. 
Staaten vorhandenen Nachfrage ab. 
Könnten die bereits anweſenden „Da— 
gos und Hunnen“ keine Beſchäftigung 
finden, ſo würden ihre Landsleute 
nicht ſchaarenweiſe nachfolgen. Oder 
könnten auf der anderen Seite tüchtige 
Landwirthe und Handwerker ihre Lage 
durch die Auswanderung weſentlich 
verbeſſern, ſo würden ſie in bedeutend 
größerer Anzahl herüberkommen. Dem— 
gemäß wird die unerwünſchte Einwan— 
derung von ſelbſt wieder abnehmen, 
wenn das Angebot ungeſchulter Ar— 
beitskräfte die Nachfrage erheblich 
überſteigt, wogegen die erwünſchte 
Einwanderling wieder zunehmen wird, 
wenn die Nachfrage nah gefchulten 
Arbeitskräften draußen nadläßt und 
hier wächlt, und wenn die Landmirth: 
Thaft jich längere Zeit hüben beſſer 
lohnt, al drüben. Solange in ben 
wichtigſten Kulturländern aute Zeiten 
herrjchen, wird aus djefen die Ein- 
mwanderung gering fein, weil fich wegen 
eine bloßen Lohnunterſchiedes Nie— 
mand fo leicht entjchließt, feinem Ge= 
burtslande den WRüden zu fehren. 
Nicht nur dem Geldmwerthe nach, ſon— 
dern auch nad) ihrer Kauffraft gemef- 
fen mögen die Löhne in den Ver.Staa- 
ten noch immer höher jein, als in Weft- 
und Mittel-Europa, aber da8 wird 
einen Deutfchen oder Briten, der fein 
gutes Ausfommen bat, noch nicht zur 
Nuswanderung veranlaffeen. Nur 
wenn die Arbeitgelegenheiten in dem 
einen Lande andauernd befler find, ala 
in dem anderen, mwird eine ftarfe Be- 
wegung bon biefem in jene? erfolgen. 

Eine Ueberfluthung der Ver. Staa=- 
ten mit dem „Ablihaum Europas“ ift 
unter feinen Umjftänden zu befürchten. 
‘An den Jahren der Panik find nad; 
mweislich Zehntaufende von beſchäfti— 
gungslofen IJtalienern und Slovafen 
in ihre Heimath zurüdgefehrt, woraus 
mohl der Schluß gezogen werben darf, 
daß die „ungewafchenen Horben“ einen 
überfüllten Arbeitsmarkt gar nicht erft 
auffuchen mwürben. Die wirthſchaftli⸗ 
chen Geſetze regeln die Einwanderung 
piel ficherer und vernünftiaer, al3 bie 
papiernen, bie ber Kongreß erlaſſen 
fann. Sie bewirken, daß jelbft die an- 
cheinenb überbölterten europäifchen 
Staaten zeitweife mit fremden über- 
chmemmt werben, und daß der Zug 
jelbft in die vergleichsweiſe bünnbefie- 
delten Staaten ganz oder ‚theilmeife 
aufhört, wenn er thatfächlich uner⸗ 
münfcht iſt. Von ihnen hängt ſowohl 
die Güte wie die Menge der ausländi⸗ 
ſchen Zuzügler ab, und ſie laſſen ſich 
auch durch eine Grenzſperre nicht auf⸗ 
heben. Es wird aber leider überall 
Ind zu allen Zeiten ſehr viel Staats⸗ 
weisheit derſchwendet 


* 


Süd- und Oſt- 


Ungerchte Borwürfe, 


Der Penfionstommiffär Evans ift 
bei einer gewiffen KlafjeBeteranen und 
bei fämmtlichen PBenftongagenten be— 
fanntlich nicht gut angefhrieben; man 
bat ihn hartherzig genannt und be> 
bauptet, er führe das Gefeß zu ftrenge 
dem Buchftaben gemäß durch und gebe 
den Veteranen, Wittwen u. f. to., melche 
um Benfionen nachfuchen, nicht die 
„ehrliche Gelegenheit“ (fair show), 
PVenfionen zu erlangen, die fie bon 
rechtämegen und nach dem Willen des 

| Volkes und Kongrefjes haben follten. 
| Man erfennt jebt allerdings an, daß 
| fein jüngfter Erlaß bezüglich der Witt- 
mwen- und „Unfähigfeits“- Benfionen 
recht „liberal“ ift, aber das dankt man 
dem Kongreß und der Abminiftration; 
| Evans, heißt es, fonnte nicht anders, 
ı ala den ihm gemorbenen Befehlen ge: 
| borchen, und „mirb bei feiner Yeind- 
ı Tchaft gegen die Veteranen fuchen, die 
| quten Xbfichten des Kongreffes nad 
| Kräften zu vereiteln“, 
Daf folches Gerede von der Vetera- 
ı nenfeindfchaft des Benfiongtommiffärs 
| aber richtiges „Blech“ ift, wird Jedem 
| Elar werden, der den jüngften Jahres- 
| bericht des Kommiffär nur flüchtig 
| durhfieht. Diefer Bericht zeigt, daß 
in dem Rechnungzjahre 1900 (beendet 
| am 30, Xunt) 35,809 Benfionäre jtar- 
ben und ferner rund 7500 Namen aus 
| anderen Gründen von den Penfjtons- 
| Iiften geftrichen wurden, daß aber troß 
| diefes Abgangs non mehr als 43,000 
| die Benfionzlifte am 30. Juni 1900 
' 2010 Namen mehr zählte, al3 am 30. 
Suni 1899, und jomit da& Heer ber 





ı Venfionäre auf 993,529 Köpfe ange: 
| mwachfen war! Der Einfluß des jpa= 
ı nifchen Krieges auf das Penſionsweſen 
| ift allerdings jchon recht fühlbar ge- 
| worden — e& wurden in dem Bericht- 
jahre 1511 Penfionen für in biefem 
| Kriege geleiftete Dienfte bemilligt —, 
| aber mehr al3 neun Zehntel der neu= 
| bemilligten PBenfionen wurden doch auf 
| Orund des Bürgerfrieges der vor 
' fünfunddreißig Xahren endete, beiil= 
ligt. 3 ift fchwer verftändlich, mie 
| man angefits eines folchen „Records“ 
noch den Muth finden kann, den Pen 
| fiongagenten Evans einen Feind der 
| Veteranen zu nennen und zu jagen, er 
gebe den Veteranen feine „ehrliche 
Chance“. €3 ift richtig, daß unter 
| Herrn Evans’ Verwaltung eine ganze 
| Anzahl Gefuche zurückgewieſen und 
| manche Benfionen geitrichen wurden, 
| aber das gejchah faft ausnahmslos 
nur, menn feine Spur von Bere): 
tigung oder offener Schwindel vorlag. 
Die Benfionzlifte fol eine Ehrenlifte 
fein — da Sollten die Veteranen dem 
Benfionstommiffär dankbar fein, wenn 
er Schwindler au3 den Reihen Derer 
fernhält, die in Penfiongzahlungen den 
Danf de3 Vaterlandes für ageleiitete 
Dienite erhalten. 

Aus dem Yahresbericht de Pen— 
| Tionstommifjärs ift übrigens erfichtlich, 
| daß auf abjehbare Zeit ein Zujammen- 
| fchrumpfen der Benfionglijten noch nicht 
| zu erwarten ift. Die Reihen der alten 
| Kämpen, welche für die Erhaltung der 
| Union fämpften und jest Benfionen 
| beziehen, Tichten fich allerdings bon 
| Sahr zu Jahr fchneller, aber das Pen- 
| fionäheer hat eine ftarfe Refervearmee 
— am 30. Juni lagen noch 437,104 
unerledigte Penfionsgefuhe vor — 
und diefen wird immer neuer Zu— 
madh3 dank dem fpanifchen und dem 
Philippinen=$triege. 





Trügeriiche Zahlen. 


öffentlichten Ausmeifes über unfern 
Auslandhandel mährend des Rech 
nungsjahres 1900 wurde von republi= 
fanifchen BParteiblättern befonderes 
Gemicht gelegt auf Die Zahlen über den 
Handelöverfehr mit Cuba, PBortorico, 
Hamaii und den Philippinen. Man ijt 
in jenen Kreifen eben immer bemüht, 
den Segen der Kolonialpolitit recht 
glänzend zu malen, und that dies in 
dem vorliegenden Falle um fo jchneller 
und eifriger, alg durch die dem Jah- 
reöbericht beigegebenen Sondertabellen 
und vergleichenden Zahlen für unferen 
Handeläverfehr mit unferen neueften 
„Errungenschaften“ zu folddem froh: 

| Iodenden Krähen geradezu aufgefor: 
dert murbe, 

Die Zahlen, die da angegeben mwer- 
den, zeigen nun allerdings einen recht 
großen Unterfchied zmwifchen damals 
und beute, und find jomit recht ein- 
brudsvoll, folange man nicht meiter 
danad) fragt, wie und unter welchen 
Umftänden diefelben entjtanden. Zum 
Vergleiche zwifchen heute und ehemals 
geht man zurüd zum Nahre 1896 und 
zeigt für Cuba die ganz gewaltige Zu- 
nahme von rund 280 Prozent in unfe- 
rer Ausfuhr. Im Jahre 1896 gingen 
ameriftanifche Waaren im Werthe von 
$7,530,880 nad) Cuba, im Rechnung3- 
jahr 1900 ftellte fih unfere Ausfugr 
nach der befreiten Perle der Antillen 
auf $26,513,613! Ganz großartig! — 
mer mollte da nicht Hurrah fchreien 
aus vollem Halfe und darauf fchmwö- 
ren, daß eine folch” Herrliche WBlüthe 
nur durch die Befreiung Cubas aus 
dem fpanifchen Koch möglich wurde?! 

Man wird auf ben Rebnertribünen 
während bes Wahltampfes dasSchreien 
gründlich beforgen, trogdem bie Sache 
bei etwas näherem Zufehen gar nicht 
fo großartig ift. Von der Ausfuhr von 
$26,513,613 waren nämlid Waaren 
zum Werthe von $9,000,000 für unfere 
Armee auf Cuba beftimmt und wenn 
man biefe Summe in Abzug bringt, — 
mas boch wohl gefchehen muß, menn 
bon ber Handeldausfuhr bie Rebe ift 
— dann finden wir, daß bie „aemwal- 
tige“ Ausfuhr nah Cuba vom Jahre 
1900 hinter der Ausfuhr nad bort 
bom Jahre 1893 ganz „gemaltig” zu⸗ 
rüdbleibt. Nach Abzug diefer Summe 
bleiben nur $17,500,000 als der Werth 
unferer gejchäftlihen Ausfuhr nad 
Cuba, während mir für $24,157,698 
Waaren nach Cuba ſchickten im Jahre 
1893, als Cuba noch nicht befreit war; 
die verhaßte Flagge Spaniens 
über der Inſel wehte. Wenn unter der 


In der Beſprechung des jüngſt ver— 


tung von Kreditinſtituten 


„Ubendpoft‘‘, Chieago, Montag, den 13. Auguſt 1900. 


nd 


ſchrecklichen ſpaniſchen Tyrannei unſre 
Ausfuhr nach Cuba noch um mehr als 
25 Prozent größer war, als ſie jetzt iſt, 
dann wird ſich ſchwer beweiſen laſſen, 
daß die ſchöne geſchäftliche Blüthe des 
Jahres 1900 nur unter der amerikani⸗ 
ſchen Freiheit möglich wurde. 

Verglichen mit derAusfuhr des Jah— 
res 1896 zeigt, nach Abzug der für 
die Armee beftimmten Waaren, die 
Ausfuhr des lebten Recdhnungsjahres 
allerding immer noch) eine außeror- 
dentliche Zunahme — von rund $7,= 
530,880 auf rund $17,500,000 — 
aber dabei tft in Betracht zu ziehen, 
daß im Jahre 1896 die Revolution auf 
Euba in vollem Gange war, im Innern 
der Infel die Gefchäfte völlig ftodten, 
und natürlich jeder Unternehmungs- 
geift gelähmt war. E& macht geradezu 
den Eindrud der Unehrlihteit, wenn 
man zum Vergleiche gerade das Re— 
volutionsjahr heranzieht. Wer einen 
ehrlichen Vergleich hätte anftellen mol- 
(en, der hätte mindeftens das nädjite 
Jahr vor Ausbruch der Revoltuion ge= 
wählt zum Vergleiche mit dem erjten 
Rechnungsjahre, in dem mieber pöllt- 
ger Friede und ungeftörte Ordnung 
herrſchten. 

Aehnlich, wie mit Cuba, iſt es hin— 
ſichtlich Portoricos und der Philippi— 
nen; zieht man von der Geſammtaus— 
fuhr die Bedürfniſſe der amerikani— 
ſchen Soldaten und Beamten ab, ſo 
zeigt ſich eher eine Abnahme, denn eine 
Zunahme, nur für Hawaii läßt ſich 
eine echte große Zunahme der Ausfuhr 
erkennen. Wenn die veröffentlichten 
Zahlen richt ig ſind, dann ſtieg un— 
ſere Ausfuhr nach Hawaii von $3,- 
987,707 im Jahre 1896 auf $13,509,- 
149 in 1900. 


Brafilianifdher Kaffee. 


Der niedrige Preis, auf melden 
brafilianifcher Kaffee in Folge von 
Ueberproduftion in 1899 gefunten 
mar — hierzulande war derfelbe in 
1899 zeitweilig auf 6 Cents zurüdge- 


! gangen gegen 12 Cents in 1898 — 


hatte eine Steigerung des Verbrauchd 
beiirkt. Aber wie ſchwer Brafilien un- 
ter diefem Merthrüdgange feines 
hauptfächlichften Ausfuhrartitel® und 
unter dem niedrigen Stande feiner 
Währung zu leiven gehabt hat, geht 
daraus hervor, daß die Kaffeeausfuhr 
aus Brafilien betrug: 

in der Menge... .. Ead 101390,550 
d. Werthe nah . Pd. Stri. 19,620,993 15,202,794 

Irogdem die Ausfuhr von 1899 
diejenige von 1897 in der Menge über: 
traf, ift fie jomit dem Werthe nach) um 
rund 4,200,000 Ltr. zurüdgegangen. 
Bei Schluß der Kaffeefaifon 1899— 
1900 hatte fih nun herausgeftellt, daß 
der durch die billigeren Preife vermehrte 
Kaffeeverbrauch die Verforgung mehr 
als erreicht habe, denn es jtellten Jich 
die zur Ausfuhr gebrachten Mengen 
nur auf etwa 8,700,000 Ballen, und 
die Preife gingen merklich in die Höhe. 

Ein wichtiger Faktor für die Gejtal- 
tung des Marktes ift darin zu finden, 
daß während ber legten 3 Jahre wegen 
des billigen Kaffeepreifes nur menig 
neue Anpflanzung betrieben worden tft, 
jo daß die zum Tragen fommenden jun 
gen Pflanzen nur gerade die Anzahl 
derjenigen erreicht, melche zu tragen 
aufgehört haben. Diefer Umitand 
läßt darauf jchließen, daß die durdh- 
chnittlihe Jahres-Erzeugung der leß- 
ten 3 Xahre für einige Zeit nicht über: 
ftiegen werden wird. mar ijt anzu= 
nehmen, daß wenn der Artikel fich auf 
ver jetigen Preishöhe erhält, fich bald 
wieder mehr Neigung zum Unpflangen 
zeigen wird, aber während der fchlech- 
ten Xahre find die Pflanzer in ihren 
Vermögensverhältniffen fo zurüdge- 
fommen, daß es 1—2 Xahre bedürfen 
wird, um ihnen zu ermöglichen, Gelder 
auf neue Anpflanzungen zu verwenden. 

Die augenjcheinliche Nothmwendigfeit, 
den Verbrauch des Kaffees zu vermeh- 
ren, macht fich ebenfo mie bei der Re- 
gierung auch in den Kreifen der bra- 
filianifchen Pflanzer fühldaer. Es find 
Beitrebungen zu einem Zufammen- 
fhluß derjelben aufgetreten, um ge: 
meinfam die Antereflen des Gemerbes 
zu fördern. Dieje Beltrebungen rich: 
teten ich in erfter Reihe auf eine Uen- 
derung des jegigen Spitems der Zus 
marfteführung des Kaffees und auf die 
Ausftoßung unnöthiger und koftfpie- 
liger Mittelshände, bis. zur Abliefe- 
rung an den Erporteur. Mit der Uen- 
derung in dem Marktiyftiem wäre na- 
turgemäß aud ein Wechjel des Geld- 
Inftem3 erforderlich, da die Ausftoßung 
der jegigen WVermittlungsaaenten, bie 
gleichzeitig auch die Bantierd der 
Pflanzer find, nicht ohne die Errich- 
in der Art 
landwirthſchaftlicher Banken bewirkt 
werden kann. 

Eine der in Ausſicht genommenen 
Maßregeln iſt die Eröffnung von 
Probelagern in den verſchiedenen euro— 
päiſchen Hauptſtädten (den amerikani— 
ſchen Markt beherrſcht ja der braſilia— 
niſche Kaffee ſchon vollſtändig), in wel— 
chen die beſten Methoden für die Zube— 
reitung des Kaffees gelehrt, der reine 
Kaffee gekoſtet und auf ſeinen inneren 
Werth geſchätzt werden kann. 

Die braſilianiſchenKaffeepflanzer be— 
klagen ſich nämlich hauptſächlich dar— 
über, daß nur die geringeren Sorten 
als Produkt ihres Landes bekannt ſind, 
während die beſſeren Sorten häufig 
unter dem Namen von Mokka, Jaba, 
Martinique, Porto Rico, Coſta Rica 
im Kleinverkehr verkauft werden. Die— 
ſe beſſeren Sorten, welche in Rio und 
Santos 35 Francs für 50 Kilo (110 
Pfund) koſten, werden auf den euro— 
päiſchen Märkten unter jenen falſchen 
Bezeichnungen angeblich vielfach zu 80, 
zu 90 und ſelbſt 100 Franes für 50 
Kilo verkauft. Meiſt ſollen ſie mit 
einem Theile des wirklichen, durch den 
Namen angegebenen Artikels gemiſcht 


1899 
10,413, 761 


werben. &3 heißt jelbft, daß eayptifche 


Kaufleute brafilianifchen Kaffe aus 
verjchiedenen europäifchen 
ziehen, und ibn mach Arabien über 
Aden und Yebdah iden, um ihn 


Häfen be= | 


zu laffen, alfo in kleine Güde von 
Palmfafer von etwa 5 Kilos Anhalt 
und ihn nachher nach Syrien und an= 
deren Pläken oder nach Eghpten ala 
Motta zurücdverladen zu laflen. &o 
werde guter Santos, der in Brafilien 
für 6 Frants per 10 Kilo fich verkaufe, 


in Eaypten im Großen zu 93 Francs | 


und imfleinhandel zu 103 Franca per 
10 Kilos begeben, aber wenn in der an- 
gegebenen Art zu wirflichem arabifchen 
Motta geftempelt zu 5 fyranca, per 
Kilo (50 Francs per 10 Kilo) abge- 
feßt. Durch die einzufchlagenden Maß- 
regeln hoffen die Pflanzer dem Aus- 
lande die befleren Sorten de3 Landes 
mehr als bisher vor Augen zu führen. 


Kulitur⸗Ideale. 
(Berliner Voss. Zeitung.) 


„Füllet die Erde und machet fie uch 
unterthan und. herrfchet über Fifche im 


Meer, und über Vögel unter dem Him= | 
das auf 
Erden kriechet. Ich habe Euch gegeben 
allerlei Kraut, das ſich beſamet, auf der 
ganzen Erde, und allerlei fruchtbare 
Bäume, und Bäume, die ſich beſamen, 
zu Eurer Speiſe.“ So läßt das erſte 


mel, und über alles Thier, 


Buch Moſe Gott zu den Menſchen ſpre— 
chen. Und alle Völker, die in der Bibel 
alten und neuen Teſtaments die Vor— 
ſchriften für ihr Handeln ſuchen, haben 
ſeit Jahrtauſenden nach dieſer Weiſung 
gehandelt. 

Man kann das Wort der Geneſis zu— 
ſammenfaſſen in die Weiſung: 


Menſch ſoll wirthſchaftliche Fortſchritte 


machen. Er ſoll die Erde ſich unterthan 
machen; er ſoll die Erde erforſchen, die 


Stoffe und die Kräfte, die ſie birgt, ken- 
nen lernen und ſie zu ſeinem Nutzen 
perwenden. Heute wiſſen wir, daß nicht 


allein die Pflanzen und Thiere, ſondern 


auch die Erden und Geſteine dem Men— 


ſchen Nutzen bringen, und daß es ſich 
lohnt, ſie aus dem Schoße der Erde zu 
fördern. Wir wiſſen, daß es blind wal— 


tende Naturkräfte gibt, die der Menſch 
ſtellen 


bändigen und in ſeinen Dienſt 
kann. 


Aus allen den Kenntniſſen, die wir 
erworben haben, iſt der wirthſchaftliche 
Fortſchritt herdorgegangen, durch wel-⸗ 
chen die Völker chriſilicher Kultur alle 
anderen Völker überragen. Nun bedarf 


es allerdings keines Wortes darüber, 
daß der wirthſchaftliche Fortſchritt 
nicht die höchſte Aufgabe iſt, die dem 
Menſchen geſtellt iſt; die höchſte Aufga— 
be beſteht darin, ſich ſittlich zu vervoll— 
kommnen. Aber der wirthſchaftliche 
Fortſchritt iſt die unerläßliche Vorbe— 
dingung des ſittlichen Erſt wenn der 
Menſch über die dringendſten Sorgen 
ſeines natürlichen Daſeins erhoben iſt, 
kann er ſich geiſtigen Aufgaben zuwen—⸗ 
den. Viele Jahrhunderte lang iſt die 
Kulturentwicklung nur die Entwicklung 
einer kleinen Minderzahl geweſen, wäh— 
rend die überwiegende Menge in einem 
dumpfen Drucke dahinſchmachtete, un— 
zugänglich der Wiſſenſchaft und Kunſt, 
bon den Tröſtungen der Religion nur 
oberflächlich berührt. Erſt ſeitdem in 
den letzten einhunderfünfzig Jahrert die 
wirthſchaftlichen Fortſchritte auch den 
ärmeren Klaſſen reichlichere Nahrung, 
reinlichere Kleidung und beſſere Woh— 
nung gebracht haben, haben dieſe ihren 
Geiſt aufrichten und ihren Antheil an 
dem Fortſchritt geiſtiger und ſittlicher 
Bildung aufſuchen können. 

Die Erde ſollen wir uns unterthan 
machen. Dazu müſſen wir die Erde in 
ihrer ganzen Ausdehnung kennen. 
Darum ſuchen kühne Forſcher die eisbe— 
deckte Umgebung der Pole auf; darum 
wagen ſie die gefahrvolle Fahrt in die 
Höhen des Luftraums. Darum haben 
ſchon vor fünfhundert Jahren chriſtliche 
Völker den unfruchbaren Ozean durch— 
fahren. Wirthſchaftliche, wiſſenſchaft— 
liche und religiöſe Motive hatten ſich in 
der Seele des Columbus wunderbar 
gemiſcht, als er die Entdeckungsfahrt 
nach Amerika antrat. Seit Amerika 
entdeckt iſt, ſteht es feſt, daß das Chri— 
ſtenthum die herrſchende Religion der 
Erde iſt. Einige Jahrhunderte lang 


war das Chriſtenthum von dem Islam 


hart bedroht und bedrängt, aber die 
Fahrt über das Meer konnte der Is— 
lam nicht mitmachen. Seitdem ſind die 
chriſtlichen Völker an Wohlſtand und 
Kenntniß mächtig gewachſen und die 
muſelmaniſchen Völker ſind zurückge— 
gangen. 

Das Streben, die Erde ſich unterthan 
zu machen, hat die europäiſchen Völker 
auch nach China geführt. Das chineſi— 
ſche Reich hat mancherlei Pflanzen, die 
dem Menſchen Nutzen bringen, und 
birgt in ſeinem Schoße große Schätze 
anMetallen und anderen Geſteinen, 
welche die Menſchheit zu ihrem Fort— 
ſchritt nicht entbehren kann. Die Chi— 
nejen aber juchen ung den Weg zu ber- 
jperren, zuerft mit Gewalt, dann mit 
Lift und jet wiebr mit verfchärfter Ge- 
malt. 

E3 gibt auch bei uns vereinzelt mwun= 
derliche Menfchen, die behaupten, die 
Ehinefen hätten recht. Den Chinefen ge— 
böre ber chinefifche Boden, den fie be= 
nugen oder unbenußt laflen können, mie 
fie wollen. Europa möge fi mit dem 
Boden begnügen, den die Natur ihm 
angemiefen bat. Das ift falfh. Die 
ganze Erbe gehört dem Menjchenge- 
fchle&t,;, jo meit es nah Fortjchritt 
ftrebt. Wollen die Chinefen die ihnen 
anbertrauten Schätze gut verwalten 
und mit uns in Austauſch treten, ſo 
wäre das vortrefflich und wir würden 


zu friedlichem Austauſch bereit fein. 


Wollen ſie das nicht freiwillig, ſo müſ⸗ 
ſen ſie gezwungen werden. 

Es muß in altersgrauer Vorzeit auch 
in China der wirthſchaftliche Fortſchritt 
geherrſcht haben. Die Chineſen haben 
ſich hoch über den Standpunkt erhoben, 
auf dem die Widlen ſtehen. Sie mögen 
in einer gewiſſen Zeit allen Völlern 
Europas überlegen geweſen ſein. Sie 
haben viele Erfindungen gemacht und 
ſind ohne Zweifel einmal ein Kultur⸗ 
bolt geweſen. Dann aber haben ſie den 


CASTORIA füsügingnd Khte, 


dort nad) Urt des Mofas umpaden I 


Der ! 


Fortſchritt freventlich abgeſchworen. 
Sie haben gemeint, ſie hätten es herr— 
lich weit gebracht, und wollten es nicht 
weiter bringen. Sie haben ſich von den 
Völkern der Erde abgeſchloſſen und 
haben ſich dadurch des Stachels des 

Wettbewerbs beraubt. Nicht fortzu— 

ſchreiten, ſondern auf dem erreichten 

| Standpuntt fiehen zu bleiben, haben jie 
für ihr Kulturideal erklärt. Stehen zu 
bleiben ift aber in diefer irdifchen Welt, 
in der nichts till fteht, dem Menfchen 
verfagt. Wer nicht vorwärts geht, der 
geht zurüd, und die Chinefen find meit 
zurüdgegangen, aud in fittlicher Be- 
ziehung. 

Melche Fortfchritte die Wolter des 
Abendlandes gemacht haben, ift ihnen 
nicht entgangen, aber fie geben vor, fie 

| brauchten viefe Fortfchritte nicht. Daß 
die Iodten nicht in ihrer Ruhe des 
Grabes geftört werden, jei moichtiger, 
als daß Eifenbahnen aebaut merben. 
lind mit diefen Anfchauurgen meinen 
diejenigen Chinefen, die fih für ihre 
Perfon in einer glüdlichen Yage befin- 
den, fie feien das eigentliche Kulturbolf 
und toir feien die Barbaren. E3 lohnt 
nicht darüber zu ftreiten; in melchem 
Elend die große Mafje des hinefiichen 
Volkes dahinſchmachtet, überfieht der 
| bochmüthige Mandarin und denkt nicht 
| darn, einen Verfuch zur Abhilfe zu 
| madıen. 
| Europa hat die Pflicht, im China ein- 
| zubringen, das das dunfelite Yand ber 
| Erde geworden ift, feitvem die Erfor- 
Thung Afrikas große Fortichritte ge= 
' macht bat. Wir müffer mit China Han: 
delsbeziehungen anknüpfen, müſſen 
Eiſenbahnen bauen, müſſen ſeine Koh— 
lenſchätze, die anſcheinend größer ſind 
als die der ganzen übrigen Welt, der 
Wohlfahrt des Menſchengeſchlechtes 
nutzbar machen. Am liebſten hätten wir 
das Alles in friedlicher Weiſe gethan. 
Jetzt hat China durch Thaten, deren 
frevelhafter Charakter ſeinen Gewalt— 
habern ſelbſt nicht verborgen werden 
kann, die Entſcheidung der Gewalt 
herausgefordert. Europa kann nicht zu— 
rück; es hat die Aufgaben zu erfüllen, 
die ihm ſeine Begriffe von Kultur vor— 
ſchreiben. Und derKampf muß durchge— 
führt werden, bis es den Chineſen klar 
geworden iſt, daß ſie mit Menſchenarm 
in die Speichen des Rades der Weltge— 
ſchichte fallen wollen. Sobald die Chi— 
neſen ſich bereit zeigen, Lehren anzu— 
nehmen, werden die Gefühle der Rache 
bei uns verſtummen. 


Eokalbericht. 
Schweres Verbrechen. 


Der 36 Jahre alte Harris Cohen foll fich an 
einem jechsjährigen Kinde ver: 
gangen haben. 


Entging mit fnapper Noth der Eynichjuftiz. 


Harris Cohen, ein 36 Jahre alter 
Tagelöhner, feheint nicht nur ein un 
danfbares Subjekt, fondern aud) eine 
Beitie in Menfchengeftalt zu fein, jollte 
fich die fchmwere, gegen ihn erhobene Be- 
Ihuldigung bewahrheiten. Er wurde 
gejiern Abend von mehreren Hundert 
Perjonen verfolgt, alö e3 befannt wur- 
de, daß er an dem fechs Jahre alten 
Zöchterchen feines Arbeitgebers Goldie 
Bollod, deren Eltern 241 ®W. 12. Etr, 
mohnen, ein gemeines Verbrechen ver- 
übt hatte. Wie es heikt, fol Cohen 
das Kind in einen Schuppen Hinter 
dem Haufe der Eltern gelodt und bort 
das Verbrechen an demfelben verübt 
haben. Auf das Gefchrei des Kindes 
famen Leute zur Stelle, doch Cohen 
hatte fich bereits geflüchtet. Als dann 
die Urfache des Gejchreies des Kindes 
ermittelt wurde, machte fich eine An- 
zahl Männer auf die Verfolgung des 
Ylüchtigen, der die 12. Str. entlang 
gelaufen war. Nahezu 200 Männer 
hatten fi) unterwegs den urjprüngli- 
hen Verfolgern angefchloffen, und an 
ber Ede von Aſhland Ave. und 12. 
Str. lief der Burfche zwei Boliziften 
in die Arme. Er warf fi) den PBolizei- 
beamten zu Füßen, deren Schuß erfle- 
hend, doc die aufgeregte Voltämenge 
wollte ſich des Burſchen bemächtigen. 
Mit den Rufen: „Tödtet die Beſtie!“ 
— „Das Zuchthaus iſt zu gut für 
ihn!“ verſuchte die in Wuth verſetzte 
Menge den an allen Gliedern zittern— 
den Wicht den Poliziſten zu entreißen, 
doch ein Aufruhrſignal nach der Max— 
well Str.-Revierwache geſandt, brachte 
bald einen mit Poliziſten angefüllten 
Wagen zur Stelle, und Cohen wurde 
ſicher abgeliefert. Goldie Pollock wurde 
nach der elterlichen Wohnung gebracht, 
wo ein herbeigerufener Arzt den Zu⸗ 
ftand bes Kindes als fehr bedenklich 
bezeichnete. 
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Der Fänger als Lebensretter. 


Paſſanten der Weſt Van Buren 
Straße waren geſtern auf den Tod er— 
ſchreckt, als ſie gewahr wurden, wie 
der Eleine 3 Jahre alte Roy Bhyrih, von 
No. 349 W. Ban Buren Straße, vor 
einen dahintollenden Straßenbahn- 
wagen gerieth und von dem FFänger ge- 
padt wurde. Das mar fein Glüd, denn 
jonft wäre das Kindehen unfehlbar 
zermalmt worden. Der Straßenbahn- 
wagen fuhr noch eine Strede weit, ehe 
e3 dem Motorführer gelang, den Wa- 
gen zum Stillftand zu bringen. Das 
Kind fam mit gebrochener Siniejcheibe 
und Beulen am Kopfe davon. 


* Der 8 Jahre alte Xoe Wartingti, 
bon Nr. 799 Diron Str., war in ber 
Kirhe an DBloomingdale Road und 
Mood Str. während des Ahendgottes- 
dienjtes füß eingefhlummert und mach- 
te erjt gegen 3 Uhr Morgens aus fei- 
nem feiten Schlafe auf. Dann aber 
Ichlug er Radbau. Der Hauämeifter 
der Kirche befürchtete, daß Diebe ein- 
gebrochen feien, und rief die Polizei ver 
Ramfon Str.-Station herbei, welche 
den geängftigten Knaben in fein Eltern- 
haus überführte. 


Trägt die 
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‚kanzelredner Eorimer. 


Coot Countys „Boß“ hält eine 
Feſtpredigt in der Methodiſten⸗ 
Kirche zu Lemont. 


Kampagne⸗-Allerlei aus beiden 
Parteilagern. 


Kongreßmann Wm. Lorimer, Cook 
Countys republikaniſcher „Voß“ und 
Generalmajor der republikaniſchen 
Wählerlegion, hat geſtern ſein Debut 
als — chriſtlicher Kanzelredner ge— 
macht. Es geſchah dies gelegentlich 
Wiedereröffnung der alten Methodi— 
ſtenkirche in Lemont, und zwar behan— 
delte Lorimer in ſeiner beifällig auf— 
genommenen Feſtpredigt das Thema: 
„Die neue Ziviliſation“. Auch Martin 
P. Madden hielt eine kurze Anſprache 
an die Kongregation, in welcher er ſich 
über die Rechte und Pflichten des ame— 
rikaniſchen Bürgers ausließ. 

Die republikaniſchen Feldherren in 
Waſhington machen ſich nicht wenig 
Gedanken über die heftige Oppoſition, 
welche im Lager der farbigen Partei— 
genoſſen gegen die MecKinley-Admini— 
ſtration zu Tage tritt, und jeder woll— 
köpfige Bundesbeamte hat Befehl er— 
halten, auf dem afro-amerikaniſchen 
Konvent, der am 28. Auguſt in In— 
dianapolis zufammentritt, thunlichht 
zu Gunften de3 republifanifchen Na= 
tional-Tidet3 zu mwirfen. Zahlreiche 
prominente Farbige wollen hierbon 
aber nichts willen und befürworten die 
Aufftellung eines Raffegenofien für das 
Präſidentſchafts-Amt, ſei es auch nur 
als Proteſt gegen die wenig neger— 
freundliche Haltung MeKinleys. Un— 
ter dieſen republikaniſchen „Bolters“ 
befinden ſich die Biſchöfe Walters Tur— 
ner, aus Clinton; ſernerhin J. E. 
Bruce (von Albany), J. Miller Turner 
(Gon St. Louis) und Charles C. Lan— 
ſing (von Brooklyn). 

Kongreßmann Overſtreet, von In— 
diana, der Sekretär des republikani— 
ſchen Kampagne-Ausſchuſſes für Kon— 
greßwahlen, hat heute ſeine Thätigkeit 
im nationalen Hauptquartier wieder 
aufgenommen, nachdem er eben erſt von 
einer ausgedehnten Rundreiſe durch die 
verſchiedenen Kongreßbezirke zurückge— 
kehrt. 

Der ſtellbertretende Gouverneur von 
Illinois, Senator Walter Warder, 
derzeitiger Präſident des Staats— 
ſenats, hielt ſich geſtern beſuchsweiſe 
hier auf. Derſelbe ſprach die Anſicht 
aus, daß der diesmalige Wahlkampf 
ein ungemein ſcharfer ſein werde, in— 
deſſen mit dem Siege MeKinleys enden 
würde. 

Das demokratiſche Staats-Zentral— 
komite iſt feſt davon überzeugt, daß 
es der Partei diesmal gelingen wird, 
die republikaniſchen Abgeordneten Bou— 
tell und Lorimer zu ſchlagen. 

Wm. J. Bryan wohnte geſtern Mor— 
gen mit ſeiner Familie dem Gottes— 
dienſte in der Emanuel-Baptiſten— 
Gemeinde, an Michigan Ave., nahe 23. 
Str., bei und machte ſpäter, als Gaſt 
des Generals Wheeler, eine Spazier— 
fahrt durch die Parks der Südſeite. 

Die Prohibitioniſten beſchuldigen die 
Bundesregierung, „in ungerechter und 
ungeſetzlicher Weiſe“ die Poſt zur 
Förderung republifanifcher Kampagne= 
zmwede zu benugen. uch die Weige- 
rung der Bojtbehörden, die Rampagne= 
literatur der PBrohibitioniften als 
„PBoltfachen 2. Klaffe” zu behandeln, 
wird von den Barteiführen aufs 
Schärffte angegriffen. 

Er:Senator Fred. Dubois und Ge- 
natorHeitfeld, von‘baho, haben geftern 
Abend Chicago wieder verlaffen, nach- 
dem fie in den legten Tagen eingehend 
mit den Parteiführern der Demofraten 
und PBopuliften in Bezug auf eine neue 
Yufion gegen die Republikaner ton= 
yerirt hatten. Beide Senatoren erklärten 
bor ihrer Abreife, daß bdiefe Fufion 
zu Gtande kommen werde. Ge— 
lingt es den „Alliirten“, die Republika— 
ner zu ſchlagen, ſo wird Dubois der 
nächſte Bundesſenator von Idaho ſein. 

Zum Aſſiſtenten des Vorſtehers Doe— 
derlein, vom deutſchen Preßbureau im 
demokratiſchen National-Hauptquar— 
tier, ift Herr Emil Mannhardt erforen 
morden. 

Der Nationalabgeordnete Lorimer 
und Countyarzt Hunter hat am Sam3- 
tag bier PBerfonen vor dem Tode de 
Ertrinfens bewahrt. E83 waren dies 
Alderman Finn, von der 11. Ward, fo- 
wie deilen Bruder und Schmieger- 
eltern, deren Boot bei einer Segelfahrt 
auf dem For Lafe, Wisconfin, plöglich 
fenterte. Lorimer und Huter juhren 
den Schwerbedrängten in ihrer Dampf: 
jacht Tchriel zu Hilfe und brachten alle 
Vier glüdlih an’s Land. 

Herr 2. W. Haberforn, an ben von 
Mitgliedern der demofratifchen Par- 
teilettung die Einladung ergangen 
war, die Kontrolle des deutichen Prep- 
bureaus der Partei zu übernehmen, bat 
fih nach reiflicher Ueberlegung für die 
Zurückweiſung dieſes Anerbietens ent= 
ſchieden. 


Alſo doch! 

Das bisher unter dem Namen „Lyrie 
Theatre“ bekannt geweſene Lokal an der 
Waſhington Str. wird am Donnerſtag 
von der Weſtern Amuſement Co. unter 
bem Namen Hurtig & Seaman Mufic 
Hall als Konzerthalle eröffnet werben. 
Als bejondere Anziehungskraft für die 
Eröffnungsmwoche, in der erjten Hälfte 
des September, fünbdigen die Unterneh- 
mer an: „Auftreten bed Alderman 
Eoughlin (Tenor) unter Abfingung 
be3 von ihm jelber fomponirten Liebes: 
„O ſüße Mitternacht der Liebe.” — 
Der Alberman wird für fein Auftreten 
ein Honorar von $500 erhalten und 
fol noch im Zweifel darüber fein, ob e3 

medmäßig ift, diefen Mammon zur 

nihaffung von einem Dußend uner- 
hörten neuen Weften aus geblümter 
Seide zu verwenben, ober zu irgend 
einer MWoblthat, bon ber fi erwarten 
ieße, baß, fie fpäter ’mal anfänbige 
Zinfen trägt. y 
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Plögliher Tod. 


William Seigleban jtirbt unter eleftrifcher 
Behandlung. 

Die Polizei ift heute mit.der Unter: 
fuhung der Todesurjache des William 
Geiglehan, von der 48. Straße und 
Addifon Ane., beichäftigt. Der junge 
Mann, welcher ald Verkäufer in einer 
Spezereimaaren-Handlung bejchäftigt 
ivar, jtard gefiern im Haufe des „Pro- 
feflor3“ €. ©. Farrar, Nr. 24 ©. Ho- 
man Xbe. „Profeffor” Farrar und 
Gattin nennen fih „eleftriiche Heiler“, 
und Geiglehan hatte fich feit mehreren 
Tagen von ihnen behandeln laffen. Er 
war an einer Halsentzündung, Nerbo= 
fität und Hirnleiden erfrantt, und hatte 
fih am geitrigen Iage in Begleitung 
feiner Mutter nach dem Haufe des 
„Brofeffors“ begeben. Er befand fi 
nur kurze Zeit im Haufe, als er plöß- 
lich jtarb, 

Der Koroner wurde in Kenniniß ges 


ſetzt. 


— Ein Schlauberger. Herr: 
Mein Fräulein, einen Kuß von Ihren 
Lippen und dann ſterben! — Dame: 
Wenn ich Ihnen nun aber zwei gebe? 
— Herr: Dann lieber leben! 


Todes: Anzeige. 
Freunden u. Qelannten die traurige Mache 
richt, dab unjere zcliebte Mutter 
Katherine Detimer 
am 11. Auguft eeftorben ift. Die Beerdigung 
fintet ftatt am DTienitag, um 12 Uhr, vom 
Zrauerbanie, 173 Artefian We, nad der 
Smaus-Kiche und von da nah Goncordia, 
Um ftille Tbeilnabme bitten 
Daria Butenjhen, Alwine Kin: 
demaun und Roja Dettmer, 
Toͤchter. 
Hermaun Dettmer, Sohn. 
Hermann Lindemann, 
Schwiegerfohn. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige —XR 

daß unſer geliebter Vater, Groß- und Urgroßvater 
Johann Peters, 

wohnhaft in Blue JIsland, Ill. im Alter von über 
2 Jahren nach furzem Krankenlager geſtorben iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 13 
d. M. Mittags 12.30. Beginn der Trauerfeierlich⸗ 
keiten im Hauſe, um 1 Ubr Fortſetzung derſelben in 


der evang. Friedenslirche und von da per Strect 


Cars nech dem Mount Greenwood Friedhof. Um ſtille 


Theilnahme bitten die Hinterbliebenen: 


JTohn und Heiunrich Veters, Söhne. 
Karolina Wörmann, Tochter, 
nebft Enfeln und Urenten, 


Zodes«linzeige. 


‚Allen Freunden und Befannten die traurige Nas 
richt. daß mein lieber Gatte 
John Reiter 
tm Witer von 72 Jahren und 10 Monaten felig im 
Seren entihlafen ift. Tie Veerdigung findet ftatt vom 
zrauechauje, II NR. Aibland Wve., Dienitag, den 
14. Yuguit, um 9 Uhr, nah der St, Mathias: Kirche 
und von da neh dem St. Bonifazius:Gottesader, 
Auna Reiter, geb. Blejer, Gattin. 
Maria Engels, geb. Reiter. Katharina 
Knappitein, geb. Reiter, Michael, Denen, 
Peter, Zohn, Glifaberh und Gertrude 
Reiter, Kinder. 


modi 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Sohn und Bruder 
Heury Glader, 
im Alter von 41 Jahren am Sonntag, den 12.Auguſt, 
janft entichlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt an 
Dieuſtag, den 14. Auguſt, vom Hauſe ſeines Bruders, 
ic. J. Glader. 1012 W. Superior Str., um 1Uhr 
Nachm., nach Coneordia. Um ſtilles Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
John Glader, Vater. 
Silliam, Charies J., Edward J., 
Hermann und Mes. Chas. Kaughoff, 
Geſchwiſter, 
nebſt Verwandten. 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachticht, 
daß unſer innig geliebter Gatte und Vater 
Heury Viller 
am 12. Auguſt im Alter von 42 Jahren 8 Monaten 
nmach langem ſchwerem Leiden geſtorben iſt. Beerdi— 
gung findet ftatt am Dienftag, den 14. Yuguft, 2 
Uhr Nadın.. vom Trauerbauje, 136 Dayton Str., 
nach Graceland. Um ftilles Beileid bitten die trauerns 
ten Hinterbliebenen: 
Auna Miller, geb. Gert3, Gattin. 
Henry und Ernft, Söhne, 
nebft Verwandten. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rachricht, 
daß meine geliebte Gattin 
Eouiſe Frenz 
im WUlter von’ 23 Jahren am Sonntag, den 12, Yus 
guft, felig im Harn entihlafen ift. Beerdigung am 
Dienftag, den 14. Auguft, um E Uhr, vom Trauer» 
hauje nah Der Bethaniatinche, Ede Humboldt Bous 
Ievard und Rodivell Etr., und von da nah Grares 
land. Ilm ftile Xheilmahme bittet der trauernde Gatte 
Julius Frenz, nebft Kindern. 


Zoded- Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Rafriht, 
daß mein lieber Sohn 
Lorenz 


im Alter von W Monaten am 12. Wuguft geftorben 

ift. Beerdigung Dienftag um balb zwei Uhr, vom 

Traucıhauje, 87 Samper Ade., nah Waldheim 
Peter Makmann, Vater. 


Große Erfurjion! 


veranftaltet vom 


Deuifhen Sranenverein Eouifa 


am Mittwoch, den 15. Auguft, 9 Uhr Morgens, mit 
dem Dampfer „Chriitopber Columbus“ nah Milwaus 
ee. 75€ die Perjon bin und zurüd. freunde und 
Bekannte find erjucht, fi zahlreich zu betheiligen. — 
Zidets find zu haben bei G. Stamm, 195 €. North 
Ape., G. Nas, 750 N. Dafley Ape., W. Pantom, 
HER. Halfted Str. E. Corleis, IE N. Halfte Str. 


THE RIENZI, 


@de Diverien, Elart und Gvanfton Mve. 


BE” KONZERT "8 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
memifr" EMIL CASCH. 


2, Chenler:Vorllelung 
[Ele jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag, in 
SPOMPLYS GARITEM.. 
Nord Clart Str, 1 Bloc nordlich dom JFerria Whect. 
EI” Reue Gelelihafi ee u e. 


Wm. Seifried 


bat feinen Saloon jest 


107 Zifth Avenue, 


Feinfte Getränte, Bujineh: Lund und 
ei : Lund. 
CH” Alle Freunde, Belannte und das Bublifum 
im Allgemeinen find freundlihft eingeladen, mn 
“4 


beiuden. 


Dez Hopfen vom beften 
und die Meiſterſchaft des Bier» 

brauers haben fi vereinigt im 
der Erzeugung von Babit’s Select. 
Diejes Bier tft hell wie dad impor 
tirte Piliemer, if ibm aber an Güte 
überlegen. 
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Ganz daſſelbe. 
Es iſt — im warmen ſowohl 


wie Taltem Wetter, wir haben 


Rh eumatismus 


und 


Neuralgie. 


Es iſt ganz daſſelbe, was auch d Art 
oder Urſache ſein mag, 


St. 
Jacobs Oel 


iſt daſſelbe ſichere Heilmittel. 
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Eidhere Seilung aller fatarrhalis 
ſchen Leiden. 


AREND’S 


GOLDEN NERVINE 


Ein zuverläffigesStärfungsmittel für 
ü % 5 
Nerven, Magei, 
Reber, Nieren, etc. 

Dewirkt W3under in allen Fällen von 
Shwäde, Blutarmutb, ec. 

Eine Dofis per Tag erhöht Die Lrbensfrafi 
und vertreibt alle Mattigleit. Seine gute 
Boirfung macht ji) beveitö in wenigen Tagen 
bemertbar. 


81.00 per Flaſche. 
Zu haben in 
9 a 
Brend’s Drugstere, 
MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVE.UE. 


fr.mo.mibis 


OALW’S MEDICAL 
5 : 
nen 
INSTITUTE, 
B4 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Yullding. 

Die Aerzte diejer dinitalt find erfahrene dentiche Spes 
Br und betragten ed al3 eine Ehre, ihre leidenden 

titnienſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
pt beiten. Sie heilen gründlich unter Garantie, 


alle aeheimen Krankheiten der Männer, Frauen⸗ 
leiden und Menfiruativnsftörungen ohine Ope⸗ 


retion, Sautfranfheiten, Folgen von Selbfts | 


befiledung, vselorene Mannbarfeit 10. Opera, 


Die Zuflucht. 


Roman von Andree Thenriet. 


(Fortfegung.) 

Leife fchlichen die Beiden zu der in’3 
Freie führenden Thüre hinaus und gin= 
gen biß an’3 Ende der Terraffe, mo un 
ter dem Schatten einer großen Trauer— 
ejche eine fteinerne Bank ftand. Durch) 
geichiet angebrachte Ausfchnitte in ben 
3meigen hatte man von hier aus einen 
hübfchen Blic auf die bewaldeten Ber- 
ge und auf ein Stüdchen des Kleinen 
Teiche. Katharina betrachtete die 
Landihaft, während Vital3 Augen bes 
mundernd an ber reizenden Gejtalt bed 
jungen Mädchens hingen, die rofig aus 
bem fanften Dunfel der fich tief herab- 
neigenden Xejte herporleuchtete. Sie 
bielt ihr Köpfchen an den Stamm ber 
Eſche gelehnt, ſodaß fich ihr feines Pro- 
fil gar lieblich von dem grünen Hinter- 
grunde abhob. In feuchten Schimmer 
— gleich jenem Teich vor ihnen — 
glänzten ihre Augen. Ein enig ber- 
mirrt durch die fiille und doch jo glü— 
bende Bewunderung, die aus Vitals 
ganzem MWefen fprach, begann fie ihren 
Gedanken lauten Ausdrud zu geben. 

„Diefed Thal ift viel fehöner, als 
das von Fourzaur-Moines, und trägt 
feinen Namen ‚die Zauberfchlucht’ nicht 
umjonft. Welche Stilfe, welcher Yrie- 
den!... Wie glüdlich muß man fi) 
bier fühlen!”... 

„Run werden auch Sie mir Tagen,” 
entgegnete Vital mit ‚leichtem Spott, 
„daß Harazce ein Paradies ſei! .. 
Ein Baradies?... a, wenn man mie 
Sie Jugend, Frohfinn und Vertrauen 


| auf eine fchöne, unbefannte Zufunft, 





tionen don erjier Kaffe Operateuren, für radikale | 
Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocele | 


(Hodentranfheiten) x. Konfultirt ung bevor Jhr hei« 
rathet. Wein nöthig, plaziren wir Patienten in unfer 
Brivathoipital. rauen werben vom Frauenarzt 
(Dame) beyandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Scyneidet Died aus.— Stunden: 
9 Uhr Morgens bi$ 7 Uhr Rbendd;: Sonntags 10 biß 
Ub tal.fon 


Mein neu erfundes 

nes Bruchband, don 

3 lämmtlichen deutfchen 

J Vrofeſſoren empfoh— 

3 len, eingeführt in 

* der deutſchen Armee, 
iſt das beſte u. heilt jeden Bruch. Keine falſchen Ver— 
ſprechungen, keine Einſpritzungen, keine Eletrizität, 
keine Unterbrechung im Geſchäft: Unterſuchung iſt 
frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, Ban⸗ 
— für Nabelbrüche, 
keibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterſchäden, 
bängebauch und fette Leute, 
Bummi-Strümpfe, Grade— 


ter und alle Upparate Bi 
ür Verfrümmmumgen des P 
üdgrates, der Beine und Pig 
giße etc. in reihhaltiafter s 
Tuswahl zu fyabrikpreijen borräthig, beim größten 
keutjchen SFabritunten Dr. Rob't Wolfertz. 60 Fiith 
Rve., nahe Nandolph Str. Spezialift fir Brüche und 
Merwahlungen des Körpers. In jedem falle pofitive 
Heilung. Much Eonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
werden von einer Dame bedient. 


.. 

Schwache, nervöſe Perjonen, 
ER — 
geplagt von Schwermuth, Erröthen, ze. Berz · 
fiopfen und ichledten Träumen, erfahren aus dem 
„Zugendfreund‘ wieeinfah und billig Befchlechtss 
Fran eiten, Folgen der Rugendfünden, Krampf: 
aderbruch (Baricvcele), erichbpfende Ausfihffe und 
andere marf- und beinverzebrende Xeiden, Ichnell 
und dauernd geheilt werden können. — Ganz neues 
Heilverfahren. — Auch ein Slapitel über Berbütung 
zu großen Kinderjegens und deren fhlimme Folgen 
enthält diefes Ichrreige Bud), defien neueite Aufe 
Iane nah Empfang von 25 Cents Briefmarten 
verfiegelt derjandt wird don der 


PRIVAT KLINIK, 181 6th Ave., New York, N.Y. 


A. J. YOUN 
| DR. J. YOUNG, @ 
Dentiher Spezial: Arzt- 

N für Uugen:, Ohren:, Safen: und 

u Salöleiden. DVehandelt diejelben gründlich 

A und fchnell bei mäkigen Preifen, jhmerzio! u. W 

BE nah unübertrefflichen neuen Dietboden. Der WS 
hartnädiaite Hafentrtarrh und Ehwer: 
hörigteit wurde furirt, wo andere Werte 

2 erfolglos blieben. Küuftlice Augen. Brillen, 
Unterjuhurg und Rath frei. 167 Dear 

I born Str., Bintmer 604, von 1-4 Nadın., 
Sonntags: 10—12 Vorm. — Klınit: 261 

Bo zincalu Wlvc., 8—11 Torst, 6-5 Abends. 


Thichester’s En h 


ENNYROYAL PILLS 


and Only Genuine, 
SAFE. Alfaysreliable. I,ndies, ask Drusgist 
fr CHICHESTER'S ENGLISH 
in RED and Gold metallie boxes, senled 
with blue ribbon. Take no other. Refuns 
Dangerons Substitutions and Iırita- 
tions. Buy of your Druggist, or send Le. in 
stamps for Particulars, Testimonlals 
and "Relief for I.adies,” in letter, by re» 
turn Mail. 10,000 Testimonials. Sold by 
all Druggists. Chichester Chemical Co., 
2405 sdison Square, PHILA., PA, 


Please. reply iu English. {p14,dofams, 1} 
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FI Dr. SCHROEDER, 
3 


Unerfannd der befte, auverlätfigfte 
ahnarjt, jet 2508. Pivifion 
@tr., nahe Hohbahrt-Station. Tyeine Zähne $5 und 
aufwärts. ae Ichmerzl0ß gezogen. Zähne ohne 

lattent. © und GilbersfFüllung zum halben Preis. 
Ki Arbeiten garantirt. onntags offen. 
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5 Dpeiter.  E- ADAMS STR. 


t ca dom Augen und Anpaffung 
—— —aeee Sehkraft. Koufultiri 
uns bestglich Gurer Augen. 
BORSCH & Co.,:103 Adams Str. 
gegenüber der Voſt⸗Office. 
R 
Str. 


N.WAT 
(DT@> 99 E. Randolpk S 
Deutfder Optiter. 


en uud Yugengläfer eine Spezialität. 
—— Gamerad u. pbotograph. Material. 
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Ihnen wieder ein wenig Intereſſe am 
Leben eingeflößt hätte?“ fragte ſie mit 


die einem verlockende Bilder vorgau— 
kelt, mit ſich bringt ... Aber für mich, 
der ich allein hierher zurückgekommen 


. . . ich kann Sie verſichern, für mich 


hat ſowohl das Haus, als die Wälder, 
ja ſelbſt die liebliche Quelle unſeres 
Thales nicht den geringſten Zauber 
mehr!“ 

Katharinas Herz empfand tiefes 
Mitleid bei dieſen Worten. Theil— 
nahmsvoll wandte ſie Vital ihre ſchö— 
nen, feuchtglänzenden Augen zu und 
ſagte ernſt: „Fühlen Sie ſich denn ſo 
unglüdlich, Herr bon Locheres? Darf 
ih fragen warum?“ 

„Barum, liebes Kind?... Weil ich 
mir jelbft das Leben verpfufcht habe. 
Sch müßte erröthen, wenn ichÄghnen er= 
zählen mollte, auf welchen fchlimmen 
Megen ich mich herumgetrieben und mit 
welch thörichten Berftreuungen ich mein 
Leben vergeudet habe! .. . Noch jebt 
fann ich nur mit Widermwillen daran 
denken ... Ich bin nach Harazée ge— 
kommen wie ein kranker Hirſch, der ſein 
Lager ſucht.“ 

„Sollten Sie wirklich ſeit Ihrer 


Rückkehr nach Harazée nie Jemand ge— 
troffen haben, der Sie in Ihren trau— 


rigen Stimmungen etwas zerſtreut und 


und einem 
um den 


etwas bewegter Stimme 
kleinen Zug von Koketterie 
Mund. 

Er ſah ſie ſchwermüthigen, 
dankbaren Blickes an und flüſterte: 
„Doch, eines Abends hat mir der Zu— 
fall ein einfaches, treuherziges Mädchen 
entgegengeführt, das mich wie eine lieb— 
liche Waldblume anmuthete, und ich 
habe gefühlt, wie mein Herz ſich in ihrer 
Gegenwart verjüngte und erfrifchte, 
Diefes Tiebenswürdige Mädchen . . 
Sie fennen e3, Katharina... . Über 
Sie müffen zugeben, daß e3 in meinem 
Alter unverzeihlich,, ja lächerlich an- 
maßend wäre, menn ich mir einbilden 
mollte, daß eine fo taufrifche Mädchen- 
knoſpe ein Intereſſe an einem gries— 
grämigen, alten Manne, wie ich bin, 
nehmen könne ...“ 

Sie ſenkte die Augen, und heftig 
pochte ihr junges Herz bei dem Ge— 
danken: „Mein Gott! Wird er jet 
zu mir fprechen, wie Rochefter zu Xa- 
ne?” Dabei empfand fie, troß ihrer 
Erregung, die innigfte Theilnahme für 
ihn und den Drang, ihn zu tröften und 
ihm neuen Muth einzuflößen. ' 

„Ich glaube,“ murmelte fie, daß die 
Freundſchaft weder nach Zeit noch AI- 
ter fragt. Wir Alle haben mehr oder 
meniger Schmeres zu tragen, und das 
eben macht uns theilnehmend für die 
Leiden Anderer. Gelbft ein junges 
Mädchen mie ich bat feinen Kummer 
und Verdruß fo gut als 
Leute,“ 

‚„„Kummer, Sie?" rief Vital ungläu- 
uig. Dann aber fiel ihm Louéfſarts 
widerwärtiges Weſen ein, und nun er— 
griff auch ihn tiefes Mitleid, und war— 
me Zärtlichkeit leuchtete aus ſeinen 
blauen Augen. Er echob ſich, ergriff 
die Hand bes jungen Mädchens und 
fagte, während er fie fanft zu ſich her— 
anzog: „Katharina, wollen Sie troß 
meines grämlichen Ausfeheng und mei: 
ner grauen Haare meine Eleine Freun- 
din werben?“ 

Katharina erzitterte unmerflich, 
dann aber erwiderte fie mit ihrer hellen, 
Haren Stimme: „Ja, 
gern!“ 

„Sie find ein bezauberndes Mäd- 
—— Ze. 5 tief nr — 
en Sie mich einen Kuß au re 
Wange drücken!“ du 

Freundlich und findlich hielt fie ihm 
das rofige Gefichtchen hin, und wäh⸗ 
rend er ſie küßte, ſtreifte ſie mit ihren 
— Lippen Lochères' welkes Ge⸗— 
icht. 


aber 


die alten 


von Herzen 


Vital erbebte wonnig unter der un— 
erwarteten, zaghaften Berührung die— 
ſes lieblichen Kindermundes. Heiß, 
wie in unerwachter Jugendkraft, 
ſtrömte ihm das Blut zum Herzen, 
und in feiner Erregung wollte er eben 
die Arke ausitreden, um Katharina 
an fein Herz zu ziehen. Aber bem 
jungen Mädchen war das Unpafjende 
ihrer Liebkofung fchnell zum Bewußt- 
fein gelommen. Tiefe Schamröthe ftieg 
ihr in die Wangen, und langfam ent= 
zog fie ihm die Hände, 

„Ditte,“ ftammelte fie, „Iaffen Sie 
und in’3 Haus zurüdtehren. Papa 
ift fiher erwacht und. in Sorge um 
ung!“ 


| 


Ehica 


— ——— — — — — — — 
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Zehntes Kapitel. 

Einige Wochen nach jenem zweiten 
Frühſtück in Harazée verſammelte ſich 
ber Nähperein bei Yyrau von Verridres, 
‚bie ein an bie Kirche angebautes Haus 
bewohnte. E3 hatten fich jo ziemlich 
diefelben „mohlthätigen“ Damen dort 
eingefunden, die wir fchon am Anfang 
der Gefchichte bei der Notarin kennen 
gelernt haben. Da es aber Mite Juni 
und fehr jchöneg Wetter war, arbeiteten 
die Vereinämitglieder nicht wie damals 
bei rau Parifot im Empfangszimmer, 
fondern draußen im Freien in einem 
altväterli angelegten arten, der 
längs der Kirchhofsmauer: hinlief und 
mit feinen vielen Stechpalmen, Zarus- 
beden und den in Kugel» oder Pra= 
midenform gefchnittenen Buchsbäumen 
fast wie ein Unhängfel des düſteren 
Friedhofes ausſah. Die dunkelgrünen 
Gebüſche mit ihren ſtacheligen, in die 
Höhe ſtehenden Blättern und Nadeln 
paßten übrigens ganz gut zu der her— 
ben, unfreundlichen Erſcheinung der 
Hausfrau, deren bösartigen Charakter 
ſie gleichſam wiederſpiegelten. 

Um den großen runden Tiſch, den 
zwei hohe, mit Moos bewachſene Tan— 
nen beſchatteten, ſaßen Frau Pariſot, 
Fräulein von Saint-Andrée und Frau 
bon Broſſard ſtillſchweigend über ihre 
Näharbeit gebeugt, während die Gaſt— 
geberin ſüße Mandelmilch in die be— 
reitſtehenden Gläſer einſchenkte und 


mürbes Backwerk auf einen Teller ord⸗ 


nete. Nachdem ſie damit fertig war, 
ſah ſie auf ihre Uhr und ſagte: „Meine 
Damen, es iſt vier Uhr vorüber und 
Zeit, daß wir eine kleine Erfriſchung 
einnehmen.“ 

„Es ſcheint wirklich,“ rief Frau von 
Broſſard, indem ſie die Nadel an ihren 
rundlichen Buſen ſteckte, „daß Fräulein 
von Louéſſart heute wieder nicht 
kommt.“ 


„Auch letzte Woche hat ſie uns ſchon 


im Stich gelaſſen,“ bemerkte Fräulein 
von Saint-André ſcharf. 

„Sie wird wohl anderswo angeneh— 
mer beſchäftigt ſein,“ fügte Frau von 
Verrières höhniſch lachend hinzu. 

„Iſt es wahr, daß Herr von Lochères 
auf ſehr intime Weiſe mit den Lou— 
éöſſarts verkehrt?“ fragte Frau von 
Broſſard mit heuchleriſch gutmüthiger 
Miene. 

„Intim! Ich glaube, daß das zu 
viel geſagt iſt,“ erwiderte Frau Pari— 
ſot, „nur ſo viel weiß ich, und zwar 
bon Fleuriotte, daß Herr von Lou— 
éſſart und ſeine Tochter vor drei Wo— 
chen in Haraze zum Gabelfrühjtüd ein- 
geladen waren, und daß Herr von %o= 
heres fie mit großem Lurus bemwirthet 
bat.“ 

Fräulein von Saint-Andre ftieß ei- 
nen tiefen Geufzer voll verächtlichen 
Mitleids aus und ermwiderte: „N 
mweiß zwar bon gar nichi3, meinem Bru= 
der hat man indeffen verfichert, daß 
Herr Vital jet beinahe alle Nachmit- 
tage in Fourzaur-Moines verbringe.“ 

„Der DOberförfter ijt aber doch eine 


eigenthümliche Gefellfchaft für einen gez | 


bildeten Mann,” murmelte Frau bon 
Broffard. „Man follte meinen, Herr 
bon Zocheres ift von jeher ein ftarfer 
Berehrer des weiblichen Gefchlechts ge- 
mefen; ob Mäbdchen, Frau oder Witime, 
ihm ift das Alles gleich, wenn er nur 
fein Vergnügen dabei findet.“ 

„Ich glaube, Sie gehen doch ein we- 
nig zu meit, meine liebe yreundin,” 
fiel die Notarin ein, „und jehen qe= 
wiß Schlimmes hinter Dingen, die fich 
mwahrfcheinklich aanz natürlich aufflä- 
ren werden. Herr bon Locheres ift 
MWittmer, und wenn Katharina ihm ge- 
fallt, warum follte er nicht die Abficht 
haben, fie zu heirathen?“” 

„sn feinem Wlter wäre daS mohl 
eine gar zu gewagte Sache, bejonbers 
menn man das Temperament und das 
Benehmen de Mädchens, fomie die 
wenig bertrauenerwedende Perfönlich- 
feit deg Vaterz in Betracht zieht. Ue— 
berdied, meine liebe Frau Barifot, 
fommt e3 nur noch in Romanen bor, 
daß vornehme Herren ein Mädchen 
ohne Geld heirathen. hr Herr Vital 
wird mohl praftifcher angelegt fein, er 
macht Katharina den Hof, fompromit- 
tirt fie und geht dann feiner Wege.“ 

„Sott gebe, daß ung ein folcher 
Sfandal erfpart bleibe!" ermiderte 
Fräulein von Saint-Andre mit ihrer 
füßlichen Jammerftimme.. „Es märe 
zu münchen, daß fich Jemand erbarmte 
und dem Vater die Augen öffnete.“ 

„Was hülfe das, menn man do 
nicht jehen will,“ entgegnete Frau bon 
Broffard, „Webrigens ift mit dem 
Dperförfter nicht qut Kirfchen effen, 
er mürde eine darauf bezügliche Be- 
merfung fhlimm aufnehmen und ge- 
miß fadgrob werden... Ich für mei- 
nen Theil möchte mir jedenfalls nicht 
die yinger verbrennen.“ 

„Ich fürchte mich nicht im Geringften 
vor ihm,” erflärte Frau von Verriereg, 
„und habe mich niemals genirt, ihm 
meine Meinung zu Jagen. Diesmal 
überfteigt fein Leichtfinn mwirklih ale 
Grenzen, und es märe gemifjenlog, 
menn man die feine Ihörin auf 
böfe Wege fommen ließe. Wenn fi 
mir eine paffende Gelegenheit bietet, 
Louöffart unter vier Augen zu fpre= 
chen, fo dürfen Sie überzeugt fein, daß 
ih ihm gehörig den Kopf waſchen 
merbe.“ 

Diefe lebhafte Unterhaltung hatte 
die Gemüther der Damen zu ehr er- 
regt, al3 daß fie rubig hätien meiter- 
arbeiten fünnen. Eine halbe Stunde 
zogen fie noch mweidlich über ihren Lie- 
ben Nächften her, dann Padte eine um 
die andere ihr Nähzeug zufammen und 
begab fih nach Haufe. Fräulein von 
Saint-Undre war die legte und fchien 
mit ihrem Jammern über die Schlech- 
tigfeit der Welt fein Ende finden zu 
fönnen. Frau bon Verridres begleitete 
fie big zum Pfarrhaufe und ging dann 
mwieber in ihre Wohnung zurüd. Ma- 
jeftätifch Tchritt fie länaft der Kirche 
bin; da plößlich bemerkte fie — bie 
Borfehung fhien e8 eilig zu haben, ihr 
die gewünjchte Gelegenheit zu verfchaf- 


CGASTORIA fürsäugfngeund Kinder, 


"Di Sata, De Hr kamen Geian Habt "" vw 


» 


89, 
fen — Herrn Loueffart dor 
Haußthüre; >... , u _. 
„Liebe anädige Yrau,"- fagte der 
Oberförfter, „ich mar eben im Begriff, 
zu Ihnen zu gehen. Katharina hatte 
mir heute früh fchon aufgetragen, Sie 
zu bitten, beim Nähperein nicht auf fie 
zu rechnen, und nun habe ich ganz ver- 
geflen.... . Verzeihen Sie... ich habe 
wirklich ein Gedächtniß mie ein Huhn!“ 
„Beller fpäter, ala nie,“ ermiderte 
Frau bon Verriered. „Aber bitte, fom- 
men Sie ein wenig herein, ich habe ein 
paar Worte mit $hnen zu reden.” 
Sie führte in ein Zimmer im Erb- 
| geihoß, wo iht Mann, der penfionirte 
Major von Verrieres, feine Muße- 
ftunden mit „genialer“ Kunfttifchler- 
arbeit auszufüllen pflegte, und bot ihm 
mit beinahe liebensmwürbiger- Miene ei- 
nen Stuhl an. E3 gibt Leute, die hei 
‚ ber Auzficht, Jemand etwas Unange- 
nehme? jagen zu fönnen, in qute Qaune 
| fommen, und Frau bon Verrieres ge- 
' hörte zu diefer Sorte Menfchen. 


(Fortfegung folgt.) 


Lokalbericht. 


Vertehrs-Verböſerung. 


Ein Verſuch der St. Paul-Bahn, das Publi— 
kum gegen den Stadtrath zu 
Hilfe zu rufen. 

Die Verwaltung der Chicago, Mil— 
waukee de St. Paul-Bahn kann vom 
Stadtrath die Erlaubniß zur Vor— 
nahme der Abänderungen, die ſie im 
Betriebsſyſtem ihrer nach Evanſton 
führenden Zweiglinie vorzunehmen be— 
abſichtigt, nicht ſo billig erlangen wie 
| fie gern möchte. Um nun ihren med 
| doch zu erreichen, [chlägt fie eine Taf: 

tif ein, Die zwar bon Verfehrägefell- 
| Ihaften unter ähnlichen Verhältniffen 
ı Schon öfter zur Anwendung gebracht 
morden ift, die aber dennoch merfmwür- 

dig genannt werden muß. Gie berei- 
| tet nämlih durch Verſchlechterung 
| ihres Verfehrädienftes dem Publifum, 
| alfo ihren Kunden, allerlei lingelegen- 
| heiten und Uebequemlichteiten, in ber 
| Ermartung, daß die betreffenden Bür- 

ger bei ihren Vertretern im Stadtrath 

barauf dringen wegden, daß man ber 
| Bahn zugeftehe, was fie verlangt. — 
; Die Bahn läßt feit heute auf der Evan- 
| ftonsLinie faum mehr ein Drittel fo 
| viel Züge laufen wie bisher, und bie 

meiften derfelben gehen nur von Evan= 

fton bis. zur Wilfon Uve., wo e8 dann 
| den Fahrgäften frei fteht, ihren Weg 
| zur Gtabt mittel der Northmweitern 
Hohbahn fortzufegen. — 
Diefe Neuerung im Betrieb erfüllt 
durchaus ihren Zived, den nämlich: das 
Publitum unzufrieden mit dem Ber- 
' fehrsdienjt auf der Strede zu machen. 
| Aber fie mag auc) noch eine zmeite 
| Wirkung haben, welche die St. Paul- 
| Bahn nicht erwartet, und zwar die, das 
| betheilgte Bublitum zu der Einficht zu 

bringen, daß befagte Bahn überflüffig 
| ift, und daß beim GStabtrath darauf ge- 


ihrer 


; Drungen werden follte, der beftändigen 
Lebensgefahr ‚ein Enden -zu machen, 
melche der Betrieb diefer Vorftadtlinie 
in fich birgt, fo lange der Bahnkörper 
in gleicher Höhe mit den Straßen liegt. 


Erfurfion nad Holy Hill. 


Am Dienſtag, den 14. Auguſt, veranſtaltet 
die Chieago, Milwaukee KSt. Paul Bahn 
zu ſpeziell billigen Raten eine Exkurſion von 
Chicago nach Holy Hill und zurück. Der 
Spezial-Zug für Richfield, Wis., wird die 
Union-Paſſagier-Station an Canal Str. am 
obigen Datum um 11:30 Borm. verlajjen 
und in Richfield um 3 Uhr Nach, eintreiten. 
Die Rüdfahrt des Erfurfions- Zuges am fol: 
genden Tag von Richfield um 6:30 Abends 
und wird derjelbe um 9:45 Abends in Ehi- 
| cago eintreffen. Nähere Austunft erhalt 
man in der Tidet:Office, 95 Adams Str., 
oder bei Herin J. PB. Daleiden, 299 North 
Ave. 11,18 

— — 5— —“ 


Drehte den Spieß um. 


George Coffey ſchlägt einen Straßenräuber 
zu Boden und veranlaßt die Ver— 
haftung desſelben. 


Die Rechnung ohne den Wirth, mach— 
te geſtern Abend Louis Marcette, der 
ſich als Straßenräuber zu produziren 
verſuchte, als er George Coffey einen 
Revolver vor den Kopf hielt, und zwar 
mit den Worten: „Das Geld oder das 
Leben!“ Coffey ließ fich jedoch nicht ver— 
blüffen und verfegte dem Banditen 
einen ganz gehörigen Fauftfchlag gegen 

| die Kinnlade, ihn zu Boden jchleudernd. 

| Der Kerl raffte fich jedoch fchnell 

| iwieber auf, und lief, jo fchnell ihn feine 

| Beine tragen konnten, die Siate Str. 
entlang, und Eoffeg hinter ihm ber. 
Nabe Ped Court lief der Flüchtling in 
einen jhmalen Gang eines Haufes 
hinein. Coffey hielt praußen Wache und 
tief nach der Polizei. 

Geheimpolizift Ulmacher hörte ihn 
und begab fih an Ort und Stelle, mo 
er Marcette aus feinem ®erfted holte 
und nach „Rummer Sicher” brachte. 

— — — 
Unmotivirte That. 


Edward Johnfon von einem Stemden im 
die Brnſt geftochen. 
Mährend der No. 2806 State Str. 
wohnende Edward Johnſon ſich geſtern 
mit ſeiner Famile beim Abendeſſen be— 
fand, vernahm er ein Geräuſch im hin— 
tren Theil ſeiner Wohnung. Er begab 
ſich hinaus und fand einen Mann in der 
| „Alley.“ Johnſon fragte den Fremden, 
was er da ſuche, worauf ihm der Be- 
ſcheid zu Theil wurde, daß ihn dies 
nichts anginge. Johnſon forderte 
hierauf den Unbekannten auf, ſich zu 
entfernen, worauf dieſer, ohne ein Wort 
zu erwidern, ein langes Meſſer aus der 
Hoſentaſche zog und daſſelbe Johnſon in 
die Bruſt ſtieß. Die Verletzung iſt ge— 
fährlich, doch hofft man, Johnſon am 
Leben zu erbalten. 
Ein Motiv für die brutale That des 
Unbefannten ift nicht vorhanden. 


— €3 gibt Frauen, die feinenWurm 
zertreten, aber ihre ganze Umgebung 
quälen fönnen. . 

=—0 

Trägt die 
a lee 


13. Auguft 1 


Ein grandiofes Sell. n 


Das 54. Heerlager der amerila- 
nifchen Deteranen. 


Seute wurden die Arbeiten für Er» 
rihtung des Ehrenhofes in 
Angriff genommen. 


Der Patriotismus der Chicagoer zeigt fich 
fchon bei den Dorbereitungen. 


Groß wird der Jubel während der 
Feſtlichkeit ſein. 


Wo die auswärtigen Veterauen Unterkunft 
ſinden werden. —Eiſte der Hauptqnartiere. 
—Plaue für den Veteranenfeſtzug nun⸗ 
mehr beendigt.— Die Einweihung 
des „Coliſeum“. 

Den glaubwürdigen Aeußerungen 
mehrerer Veteranenführer nach zu ur— 
theilen, welche zux Zeit hier die Vorbe- 
reitungen für die 34, jährliche Zufams- 
mentunft der Veteranen des Bürger- 
frieges überwachen, wird das 34. Heer- 
lager der „Grand Army of the Re- 
public” das großartigjte von allen iwer- 
den, bie bi3 jet abgehalten murben. 
Die zentrale Lage der Stadt Chicago 
dürfte nicht wenig dazu beitragen, bie= 
ſes Veteranenfeſt auch zum beſtbeſuch— 
ten zu machen. 

Aus allen Staaten der Union ſind 
von Veteranenverbänden Anmeldun— 
gen eingelaufen, welche auf eine rieſige 
Betheiligung ſeitens der alten Krieger 
ſchließen laſſen. Komites aus New 
York, Buffalo, Pittsburg, Cleveland, 
Indianapolis, St. Louis, Detroit, 
Denber, San Francisco und anderen 
Städten ſind bereits hier geweſen und 


haben Zimmer in Hotels belegt, kleine 


Säle als Hauptquartiere gemiethet und 
ſonſtige Vorbereitungen für den Auf: 
enthalt ihrer Veteranen-Delegationen 
in Chicago getroffen. Die Eiſenbahn— 
Geſellſchaäften haben bedeutend ermä⸗ 
ßigte Fahrpreiſe bewilligt — die Er— 
maßigung der Central Paſſenger, mie 
auch der Weſtern Paſſenger Aſſociation 
iſt eine ſo liberale, daß die Veteranen 
und ihre Begleiter nur einen Cent die 
Meile zu bezahlen haben —, mithin 
dürfte die Zahl der auswärtigen Be— 
ſucher, welche das Veteranenfeſt nach 
Chicago locken wird, mit einer Million 
kaum zu hoch veranſchlagt ſein. 

Inzwiſchen geben die Mitglieder der 
mit den Vorbereitungen betrauten Lo— 
kalausſchüſſe ſich die größte Mühe, das 
Feſt zu einem eigenartigen, impofan= 
ſen und auch für die auswärtigen 
Gäſte nach jeder Richtung hin genuß— 
reichen zu geſtalten. Von der Errich— 
tung eines rieſigen Zeltlagers für die 
Unterbringung der auswärtigen Vete— 
ranen, wie es mit den Veteranen-Re— 
unionen in Philadelphia, Louisville 
und Detroit verbunden war, hat man 
hier Abſtand genommen. Die alten 
Krieger waren in den Zelten etwaigen 
Unbilden der Witterung ausgeſetzt; 
hier werden ſie in den ſtattlichen, wet— 
terfeſten, mit vorzüglichen Ventila— 
tionsvorrichtungen verſehenen ſtädti— 
ſchen Schulgebäuden untergebracht. 
Zwanzigtauſend Feldbetten werden zu 
dieſem Zweck in den verſchiedenen Schu⸗ 
len und Hallen aufgeſtellt werden, de— 
ren Liſte wie nachſtehend lautet: 


Nordſeite-Schulen: 

Hawthorne⸗Schule, Ede School Straße und Semis 
rard Abenue; Morris-Schule, Noble Ade. und Biſſell 
Str.: Alcott⸗Schule, Wrightwood Ave. und Orchard 
Etr.: Knicerboder-Schule, Clifton und Belden Ave.; 
Atnold⸗Schule, Burling und Center Str.; Liaco'nz 
Schule, Varrabee Str. und Kemper Place; LaSalles 
Schule, Hammond und: Eugenie Str.; MNetwberry: 
Echute, Willow und Orhard Str.:; Franklin Echule, 
Goethe Str., nabe Wells Str.; Ogden:Schule, Cbeit- 
nut und NR. State Str.; Rorih Diviſion Hochſchule, 
Wells und Wendel Str.; Adams . D.:Scdule, 
Tomwnsend Etr., zmwifchen Chicago Ave. und Locuft 


Str. 
Weftfeite- Shulen: 
Shliv-Schule, N. Dalley Ave, nahe Potomac 
Ave: Weabery: Schule, Auguka und Noble Str.; 
Mithel-Schule, N. Dalley Ave. und Obio Etr.; 
Garpenter-Schule, Center Une. und Huron Str.; 
SıldeneSchule, Lake und Elizabeth Str.; Tenuvpſon-— 
Schule, California Ave. und Fulton Str.; Marſhall⸗ 
Schule, Adams Str., nahe Kedzie Ave.; Ericſon— 
Schule, W. Hariſon Str., nahe Sacramento Ave.: 
Calhoun-Schuie, Jadſon Boulevard und Francisco 
Aven; Weſt Diviſion Hochſchule, Lincoln, onogreb 
und Ogden Ave.; Marquette-Schule, Harrifon und 
Woo) Str.; GoodrihsSchule, Taylor und Sangamon 
Eir.: Aatjon-Schule, Sheito und Vetter Str.; Me: 
Laren-Schul:, York und Xaflin Str.; Ererar-Schule, 
Gampbell Ave., zwiihen Taylor und Fillmore Str.; 
Chalmers:-Stule, 12. Str. und Fairfield Upe.; 
SrainardeCchule, 12. Place, nahe Hoyne Ave.: Glad⸗ 
ftone-Schule, Roben Str. u. Wafhburne Ave.; Clarks 
Schule, Aibland Wve., Ede W. 13. Str.; Medig⸗ 
Hochſchule, U. Wlace, nahe Throop Str; Emyils 
Schule, 13. Str., nahe Ylne Island WApe.; Foſter— 
Eule, Union Str., Ede O’Prien Str. ; Wafhburnes 
Schule, W. 14. Str., nahe Union Str.; Walſh⸗Schu⸗ 
ie, 20. und Johnſon Str.; Jirka-Schule, 17. und 
Saflin Str.: Froebel-Schnie, 21. und Robey Str.; 
Hammond-Schul⸗. 21. Place, nahe California Ave. 
Südſeite -Schulen: 
Jones-Schule, 3. Ave. und Herriſon Str.; Haven⸗ 
Sqhule, Wabaſh Ave. und 15. Str.; Hartriſon-Schule, 
23. Blace, nabe Wentworth Ave; Mojeley: Schule, 
Michigan Ave. und 24. Str.; Süd⸗ Diviſion⸗Hoch⸗ 
fhule, 26. Str. und Wabaſh Ave.;_ Ward-Schule, 
Spields Ave. und 27. Str.; Healy: Schule, Wallace 
Str., nabe 31. Str.; Keith-Schule, Dearborn und 
34. Str; Doolitle-Stule, 3. Str., nabe Cottage 
Grore Ane.; Ranmont:Shule Wabafh Une. und 
Eva Str.: Horace MannsSchule, Nordoft:Ede 37. 
Etr, und Princeton Ane.; MeGlelan-Shule, Wallace 
und 35. Str.; Greenwood Wpe.:Schule, Greenwood 
Ude. und . Str.; Forreftville-Schule, 6. Er. 
und St. Qaiwrence Ave.; Frances E. Willard: Schule, 
49. Str. und Lawrence Aver; Charles Kozminski— 
Schule, 54. Str. und Inglefide Apve.; Farren-Schule, 
Wabaih Ave, nane 51. Str.; Hpde Park-Hochſchule 
50. Etr. und Kimbart Ape.; Garter-Schule, Wabaih 
pe und Gl. Str; Englewood-Grammer-Schule, 
Stewart Ave. und 62. EStr.; Englewood Grammar: 
Schule und Anvdau, Stewart Ave. und 62. Etr.; 
Moodiamn:Schule, Lerington Avenue, nahe 64 Sir.; 
Walter Scoti-Schule, 64. Str. und Wajhingtoniye. 
Deifentlide Sallen: 
Maffenballe des eriten Regiments, 16. Str. 
Michigan ve. , 
MWetfentalle ded zweiten Regiments, Curtis Str. 
und Waihington Boulevard. 
Waffenhaite des fiebenten Negiments, Wabajh Une. 
und Hubbard Gourt. 
Nordfeite Turnhalle, N. Clark Etr., nabe Cheft- 
nut Str. 22. 
Yincoln Turnhalle, Nr. 1350 Diverfcey Bouleverd. 
Vorwärts Turnballe, Rr. 1169-70 W. 12. Str. 
Schwendhofens Halle, Nr. STE) Milwaukee Uve. 
Wendels Halle, Soutbport Ave. und Diverfcyg Bous 
levard. 
America-Auditorium, Nr. 7—9 31. Str. 
Aſhland-Halle, Nr. 4630 Aſhland Ave., Ece M. 
Str. 
Sillingers Halle, YelmontAve., Ede Sheffield Une. 
Hauptquartiere für Die taatß8: 
verbüände ter Beteranen: 
Arlanſas — Hotel Gracc; Edloredo und Wyoming 
— Lalmer Honje; alifornia — Leland; Galifirnie 
Leterans’ Wijlociation — Merrifon Hotel; Delawarı- 
Eontinental Hotel; Florida — Miboy’s Hotel; In— 
diaua — Sherman Heuje; Georgia — Mikoy’s Do: 
tel; Iowa — Tremout Hotel; Kaujas — Yeland So: 
til; Rentadyg — Mies Hotel; Maſſachuſetts — 
Valmer Houie; Zouiiisua — Palmer Houje; Midi- 
gan — Tremont Hottl; Mififfipp — Palmer Houfe; 
Weit Virginia — Wyoming; Wisconfin — Sherman 
Bert: Shra — Balnier Houfe: Rhode Island — 
almer Houje; Süd-Dafotea — MeEoy'3 Hotel: Ir: 
rad — Morriion Hetel; Vermont — Auditorium, 
TIenneffee — Leland Hotel; Maine — Leland Houir; 
Miſſouri — Vaimer Houie; Minnejote — RBalmer 
Houſe; New Vork — Palmer Houje; Rew Hampikire 
— Palmer Honje; New Jerjey — Ralmer Haufe; Re: 
brasta — Leland Hotel; New Merico — Hotel Grace. 


Das allgemeine Austunfts-Bureau 
für folche Veteranen, weldde — felbft- 
verftändlich auf ihre Koften, während 
Logis in vorgenannten Hallen ven Ve⸗ 
teranen foftenfrei gewährt wird — in 
Hotels oder Kofthäufern untergebracht 
zu werben wünjchen, befindet fi, un- 
ter Leitung von Kapitän Y. U. Me: 
Cartney, im Zimmer Nr. 616 vom 


und 
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a s 
ve wiffenfhaftlihe Unterfuhung der Augen — Genaue Atts 
meflung von Brillen und Augengläfern,. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehfraft durch ein paffendes Glas auf den Normal- 
punft erhöht. Unfere Preise für auf Beftelung gemadte Brillen und 
QAugengläfer jind niedriger als die für fertige, 


Schroeders Apotheke 


Momand Temple, La Salle und 
Adams Straße; im anftoßenden Zim- 
mer Nr. 617 hat Kapitän R. 9. Peters 
ein Ausfunft3-Bureau für folche Be- 
teranen eingerichtet, welche auf koſten— 
freie Einquartierung refleftiren. Da 
die Stadt Chicago während des Bür- 
gerfriege8 nicht weniger als 28,000 
ihrer- Söhne in den Kampf gegen bie 
Stlavenbebränger fandte, da ferner 
unter den jegigen Bewohnern ber 
Stadt fid nicht wenige Veteranen be= 
finden, bie früher in anderen Staaten 
und Städten derartigen Organifatio- 
nen angehörten und unter den außmär= 
tigen WBeteranendelegationen gute 
Hreunde und Belannte haben, fo ift 
anzunehmen, daß mander Chicagoer 
Veteran diefen oder jenen alten Kame- 
raden während ded Heerlagers in eis 
nem Haufe beherbergen möchte. Solche 
Gaftfreundliche find erfught, ihre Wün- 
Ihe ebenfall3 dem Kapitän Beters ent- 
weder mündlich oder fchriftlich befannt 
zu geben. 


* * * 


Die Pläne für die am Dienftag, den 
28. Auguft, von Vormittags 10 Uhr 
an abzuhaltende große Veteranenpa- 
trade find beendigt. 50,000 von ben 
alten Kriegern, welche anfangs der 60er 
Sabre dem Rufe des Vaterlandes zu 
ben Waffen folgten, werden an jenem 
Vormittag in Reih und Glied durch 
ben ihnen zu Ehren in Chicago errich- 
teten Ehrenhof am Bundespräfidenten 
und den Spiten der Militär- und 
Zioilbehörden vorbei marjciren. 
Die Formirung der einzelnen 
Abtheilungen mird nad folgendem 
Entwurf erfolgen: PBolizeiabtheilung 
zu Pferde, unter dem Kommando von 
Polizeichef Kipley; Hauptmarfchall 
Col. J. H. Wood und Stab; General— 
kammendeur der G. A. R. Gen. Albert 
D. Shaw mit Stab und dem Bidwell— 
Wilkinſon Veteranen-Poſten No. 9 
aus Buffalo als Ehrenwache; Phin- 
neys Kapelle; Lafayette-Poſten G. A. 
R. aus der Stadt New York; zwölf 
Heralde in Uniform; Galawagen mit 
dem Präſidenten MeKinley, Gouver— 
neur Tanner und Bürgermeiſter Har— 
riſon; die „alte Ehrenwache“ aus der 
Bundeshauptſtadt, ausſchließlich aus 
ſolchen Veteranen beſtehend, die in 
Schlachten ſchwere Wunden erlitten 
hatten, von denen ſie wieder geneſen 
ſind, fünfzig der ſtrammſten dieſer al— 
ten Haudegen werden die fünfzig zer— 
ſchoſſenen und zerfetzten Kriegsfahnen 
der Illinoiſer Regimenter tragen, wel—⸗ 
che als patriotiſche Heiligthümer im 
Kapitol derStaatshauptſtadt Spring— 
field verwahrt werden; Kutſchen mit 
den Beamtinnen des „Womans Relief 
Corps“, der „G. A. R. Ladies of the 
G. A. R.“, der „G. A. R. Nurſes' Aſ⸗ 
ſociation“, Repräſentanten der Bun— 
de3 = Armee und Bundes-Marine, 
wie aud) anderen hervorragenden Gä- 
ften; Columbia = Poften von Chicago: 
die Staatöverbände der G. Ü. R. in 
folgender Reihenfolge: MWisconfin, 
Bennfylvania, Ohio, New York, Con- 
necticut, Maſſachuſetts, New Jerſey, 
Maine, Californien und Nevada, 
Rhode Island, New Hampſſhire, Ver— 
mont, Potomac, Virginien und Nord 
Carolina, Maryland, Nebraska, Mi— 
chigan, Jowa, Indiana, Colorado und 
Wyoming, Kanſas, Delaware, Minne- 
ſota, Miſſouri, Oregon, Kentucky, Weſt 
Virginien, Süd Dakota, Waſhington 
und Alaska, Arkanſas, New Mexico, 
Utah, Tenneſſee Lo, uiſiana und Miſ— 
ſiſſippi, Florida, Montana, Texas, 
Idaho, Arizona, Georgia, Alabama, 
Nord Dakota, Oklahoma, Indianer— 
Territorium, Illinois. 

Die Marſchlinie des Zuges iſt wie 
nachſtehend feſtgeſetzt worden: Michi— 
garı Boulevard, durh Randolph nach 
State, Adams, Franklin, Monroe, 
Market Str., Yadfon Boulevard nad 
Michigan Boulevard durch den Ehren- 
hof bi Harmon Court. 


* * * 


Heute Vormittag wurden die 
Arbeiten für die Errichtung der beiden 
großen Triumphbogen begonnen, an 
Van Buren Str. und Harmon Court, 
wie auch der 132 Säulen — 61 auf 
jeder Seite — auf der zwiſchen den 


beiden Straßen gelegenen Strecke, der 


Michigan Ave., welche als „Ehrenhof“ 
bekannt ſein wird. Jede Säule wird 
50 Fuß hoch ſein, oben einen weißen 
großen Ball tragen und in der Mitte 
mit dem amerikaniſchen Wappenſchild, 
2 Fuß bei 18 Zoll groß, den Buch— 
ſtaben G. A. R. und dem Emblem der 
Siadt Chicago, das letztere in elektri— 
ſchen Lichtern ausgeführt, und mit 
amerikaniſchen Fahnen geſchmückt ſein. 
Die Triumphbogen werden 50 Fuß 
hoch und 15 Fuß tief aufgeführt. Die 
innere Wandung jedes der beiden wird 
in Panele eingetheilt, aus welchen 
Glasglockengruppen für die in den 
Landesfarben geplante elektriſche Be— 
leuchtung hervorragen werden. Durch 
allegoriſche Figuren, Krieg und Frie— 
den ſymboliſirend, wie auch durch paſ⸗ 


ſend gewählte Inſchriften ſoll der eine 


mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, Epezials 
Arzt für Augens, Ohrens, 
Raiens und Saldleiden. Heilt as 

tarrh und Zaubheit nad neueiter nnb 
ichmerzlojer Methode. Künftlie Augen, Bril- 
len angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 
Klinif: 268 Lincoln Ave, I—-I1 Om., 6-8 
Abd8.; Sonntag 8-12 Um. MWeftjeite-Flinik: 
Nordw.:Ede Diilmautee Ave. und Divdifion Str., 
über National Store, 1—4 Nadım. 1lmglj 


Iriumphbogen als für bie 
Urmee, der andere als für die Marine 
beitimmt bezeichnet werden. Batterie 
„D“ dom fünften Artilferie-Regiment,: 
welche in Fort Sheridan garnifonirt, 
ift zur Dienftleiftung beim Veteranen 
feft fommandirt worden; fie witb an 
der Geeuferfront bie üblichen Ehren- 
falute mie auch den Morgens und 
Ubendfalut abfeuern. 


* * * 


Das „Colifeum”, welches auf dem 
nämlichen Grundftüd an Wabafh Abe. 
und 15. Straße aufgeführt wird, auf 
melchem fich früher das Kriegsgmufeum 
„Libby Brifon“ befand, fol biß zum 
Samftag, den 25. Augujt, in feinem 
Inneren wie Meußeren jomeit fertig« 
geitellt werden, daß die Einweihung 
desjelben in Gegenwart des Bundes— 
präfidenten und geladener Gälte bor 
fih gehen fann. Um Sonntag, ben 
26. Auguft, beabfichtigt Bifchof Yel- 
lows daſelbſt einen Veteranen-Gottes— 
dienſt abzuhalten und für den Abend 
des nächſten Tages haben die „Ex-Pri—⸗ 
ſoners of War“ die Rieſenhalle mit Be— 
ſchlag belegt, um daſelbſt ihre Reunion 
abzuhalten. 


dieſer 


— — —ñ — 
Entfeglid. 


Die Anlage einer Kanienhenfarm und ihre 
Solgen. 


Menn dem William Bender, jt., 
Vizepräfidenten und Gejchäftsführer 
der WefternBremery Company inBelle= 
pille, SU., und feinen Freunden, melche 
foeben die „Shartel and Benver Rab- 
bit Company“ organifirt haben, nicht 
ein Knüppel zmifchen die Beine ge= 
morfen wird, dann machen fie ba3 
Land unglüdlih. Sie wollen nämlid), 
ivie fchon aus dem Namen erfichtlich ift, 
eine Kanindhenfarm anlegen und zwar 
mit fo befcheidenen Mitteln, daß es 
ber, der $4 in ber Tafche hat, für HL0O 
Antheilfcheine davon faufen fann. Jr 
dem Brofpeftus, den die Unternehmer 
unentgeltlich verfenden, ftellen fie bie 
folgende Berechnung auf, welche die 
Vermehrunggsrate der langohrigen 
Grubenbemohner in folgenden Zahlen 
veranschaulicht : 


Drei Monate 

Ech3 Monate .„ » 

Neun Monäte 

Ein Nahr EBEN TMETE 
Gin Jahr und 3 Monate . 
Ein Jahr und 6 Monate 

Gin Yabr und 9 Monate . . 
u RE: 5 Rue" 
Zwei Jahre und 3_ Monate 
wei Jahre und 6 Monate 

Zwei Iehre und 9 Monate . . » » 
Er DE 0006 


Wenn das Pro 
Stüd verfauft wird, fo ergibt das in 
3 Jahren $15,822,866. Als Untojten 
gingen davon ab: 


Mietde für des Sand . .. 
Aufſeher 
Butter . 


80 
160 
80 

4 160 


. + 812,00 
6:09 
000 


Zuiemnen . » 

Das fStatiftif 
Ertrag dreier Jahre berechnet bat, 
fcheut fich offenbar, darüber hinaus zu 
gehen. In nebelhafter Ferne muß das 
Schredgejpenft eines entvölterten, nur 
noch don Kanindhen bewohnten Erb» 
theils ihm aufgetaucht fein. Offenbar 
find die Unternehmer mit dem Ertrag 
der drei erften Jahre zufrieden und be- 
abfichtigen, ih mit ihren Millionen 
auf einen anderen Erbtheil zu flüchten, 
Amerika feinem’ Schidfal überlaffend. 


Fidele Oldenburgerinnen. 


In Rezeks Grove, an der Ecke von 
Armitage und California Avenue, ver⸗ 
anſtaltele geſtern der „Oldenburger 
Frauenverein“ ein großes Gartenfeſt 
und verſchaffte damit den zahlreich er— 
ſchienenen Gäſten einige recht bergnügte 
und genußreiche Stunden. Das Ar— 
tangements = Komite, aus lauter feit- 
fundigen Damen beftehend, hatte für 
Unterhaltung aller Art beftens geforgt, 
und unter dem blaustothen Banner 
herrfchte bi3 jpät in den Abend hinein 
die vergnügtefte Stimmung. Der zum 
Ausfhant gelangende echte „Birtenfels 
der“ wurde als delikates Tröpfchen 
vollauf gewürdigt, und als man 
ſchließlich Abſchied von einander nahm, 
hieß es allgemein: „Auf balbiges Wie- 
derſehen!“ 


Todes faãlle. 


Nacftehend veröffentlichen wir die Lite der Deuts 
ee deren Tod dem Gejundheitsamte zwiiden 
geitern und heute Nachricht zuging: 


Aldermun, Wugut, 6 I... 06 @. 18. Sr. 
Husfield, Louis, 85 Y.. 310 Uberdeen Str. 

Kos, Avieie, 565 X., 2 W. 1. Str, 

Sar, Garl $.. % I3., 3. und Wood Gr, 
Bıper, Charles, 62 J., 56 €. 2. Bl. 
Bapenhauier, Dora, 9 3., 5 W. 21. Str, 
Etarnigfe, Minnie, 63., MI ng Str. 
Werdlandt, Julia, 74 I3., 520 Blue Jsland Une, 
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„nen nennen ren er 


Kindermagen- Fabrik S;1;Makerace 


Mütter, kauft Eure Kinderwagen u. Go: 
Corts in diefer billigften Fabrit Chica⸗ 
908. Ueberbringer diefer Anzeige erhalten 
einen Epigenihirin zu jedem gekauften 
Wagen. — Wir verlaufen zu erſtaunlich billigen Brei: 
gr und eriparen Euh manchen Dollar. Gin feiner 

füjh gepolfterter Rohr-Kinderwagen fitr $7.00, noch 
befiere für $0.00. Wir repariren, taujchen um und 
berfaufen alle Theile, die zu einem Sindermagen ges 
bören, feparat. Abends offen. 2ap6mo, mornife 


Verſucht unfer 
Ertratt von Malz und Hopfen, 
nr oiifried Brewing Co. 


bon der 
Tel.: SOUTI 423 Samamntfrlj 




















Giicnbehu: Sayrplane., 





Chierss und Northweſtern Gifenbahn. 
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Zieet£rhues, 212 Glort: Straße. Tel. Central 721. 
Lalisy ire. un? Wei5-Straße Statıoı. 
VAofahrt. Ankunft. 
„She SelorndsSnezial", Dede | . —* 
— ., 10:00 m 8:30 Nın 
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Dulut! 


Et. Pat, Wisinzunolis, Via 
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Green Bay Floͤrence Hurley 

Davenport, Roct Islar 
10.330 Nin. Tu Abi. 72 

Rockitord und? Abſahrt. 77:25 Bur., SEK 
Br, 10:10 Am., Yaırı., S8::0 Anı., 11:49 Ylın. 


Rodiord -- Abt, *3 Um.. 79 B., 82:02 Nun, 46:36 
Nachmittags. ; 

Beloit und Janesville — Abf., 73 Vır., 4 Bu., "9 
Bm., +4:25 Wın.. 74:45 Nur... +6:30 Ylın. 


Sanesvile—Adf., 7545 Nur, "6:39 Nm., "10 Nun. 
*10:15 Rn. y 

Wauteſha — Abf., 77 Bar, "IBM, +3 Nın., *3 Nm 

Green Yalce— "3 Bın., +1130 Bd, 73 Nm. 

Late Genepa—qbf., 88 Yur., "8465 Bm. 89: 10 Vm 





d1:20 Nim., 82:02 Ytm.. 73:30 Ytın 


+11:30 Bm., 72 In., *3Nm., "5 Nm., "3 Nm., "10:30 
Nachmittags. 

ia glich; ausg. Sonntags; 5 Sonntags; d Tyre* 
tags and Gainitard; ausg. Moutags; + ausg. 
Saınjiage; atäglich bi5 Menuminee;, K täglıd bis 
Green Bay. 


— 


Reit Shor: Eifenbahn. 

Bier limited Cchneliziige täglid zwischen Chicago 
u. ©t. Louis ad) Yerw York und Bojton, via Wabaih- 
Silenbahn und Nickel» Biates- Bahn mit eleganten Ep- 
und Buffe-Echlafwagei durch, ohue Wagentwechjel. 

Büge gehen ab vor Chicago wie folgt: 

BiaWabafh. 
Ubfahrt 12.02 Ditgs. Ankunft ın Nerm York 3.30 Nachm. 








„DBoiton 5:50 Abds. 
Abfahrt 11:00 Abd3. „New Hork 7:50 VBorm. 
2 „ Bolton 10:20 Borm. 
Bia Nidel Plate 
Qdf. 10:35 VBorm. Ankunft in New Nork 3:00 Nachın. 
„Voſtoön 4:50 Nachm. 
Abf. 10:15 Abds. „ New York 7:50 Vorm. 
* „Boſton 10:20 Vorm. 
Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
Bia Wabaſh. 
UAbf. 9:10 Borm. Ankunft in New York 3:30 Nachm. 
Boſton 5:50 Abds. 
Ubf. 68:40 Abds. „ New York 7:50 Vorut. 
5 „ Boiton 10:20 Borm. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Blaß u. j. w. jprecht vor oder jehreibt an 
©. &. Kambert, General-Bafjagier-Agent, 
5 Banderbilt Ade., Nerv Horf. 
3. 3. McCarthy, Sein. Weitern-Pajiagier-Agent, 
205 ©. Slark Str., Ehicago, ZU. 
Sohn WB. Goot, Ticdet-Ageıt, 205 ©. Elarf Str., 
Ebicago, ZU. 





Illinois Zentral:Eifenbahn. 

Alle durdfahrenden Züge verlafjen deu Zentral-Bahır- 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nad) dein 
Süden Lönnen (mit Ausnahme des Poitzuges) 
an ber 22. Str.=, 39. Str.-, Hhde Park» und 63. 
Str -Station beitiegen werden. Stabdt-Tidet-Office, 
99 Adams Str. und Auditorium-Hotel. 

Durchzuge: Abfahrt 

Rew Orleans 4 Menphis Spezial 8.208 

New Orleans & Memphis Lırnited * 5.30N * 

Monticello, U., und Decatur. ....” FUN * 

Et. Louis Springfieıd Diamond 


ame... en 0.15 * 7.3598 
. Kouid Springfie aylig 
2238 268 
Gaıro, Decatur, St. Louis Lofal..1 835B 17.MN 
Memvbis, New Orleans Voftzug..” 25038 ........ 
Poomington & Ehat3worth.......1 5.3UN 111.208 
EEE ER en > anno. ”8I0N *° 7.00 
anlafee & Gilman .... zu... 0000.» 4. N 710.60 B 
Dntahe, S ın Feancisco......... “515N *10.208 
ubuqus, Siour@ity. Eiour Fels * 5.15 N "10.20 8 
Omaha, Tender, Sın Francitco..*11.15 9% * 7.008 
en Dubugue & Sour Eıty.."11.15N * 7.008 
Rodfordb Paffagierzug. ............ *310N *10,008 
Dubugque, Ft. Dodge uud Vyle..... 110.058 1720 
Rodford & Dubuaue.............. 1 31ON Be N 


Täglich. jTäglih, ausgenommen Sonntaq 





Burlingtonzkinie. 

Chicago», Burlington= und QuincyEijenbahn. Xel. 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Tidets in 211 
Slarf Str., und Union-Bahııhof, Canal und Adanıd, 

Zü Abfahrt Ankunft 
0 


ge 
Rolal nad Buriuucon, Jowa ....+ 8.208 OR 


Dttawa, Streator und La Salle...+ 808 +610R 
Rochelle, Nockford und Forreiton..T 8.20 U T200R 
2ofal-Punfte, Jlinois u. Jowa ..*11.30 8 7.00 B 
Clinton, Moline, Rod Hsıand ....+11.30 3 + 2ZWVON 
te in Zend sun s0nnn nn ne +1.30B °220R 
Galedbura und Quincy ... ........ 830 2208 
ger Madıjon und Keokuk........." LLON * 2.20N 

enver, Utah. Ealifornia ...... AWN ° IION 
Ottawa und Streator............. +4LION +10.5NR 
Sterling, Roelle und Rodford...F L30N 710.352 
Kıncoln, Omaba, €. Bluff3, ...... "55 0N *° 9308 
Ranjas Eity, St. Joievb.. ........° 61ION *° 8508 
©t. Paul und Dlinneavoliß. ...... 6.30 R 95% 
Duiney und Kanias Eitn.. .. .... "I0.3ION 7.00 B 
Et. Paul und Diinneapokid....... J10.55 M +10. 
Quincy, Kteokuf, Ft. Madiion..... *N1.0ON * 7208 
Dmaba, Lincoln, Denver. ........ *11.00N *.7.008 
Salt Lake, Ogden. California. .... ION * 7.208 
Deadwood, Hot Springs, ©. D... "11.0N * 7.208 

"Täglich. FTäglidh, ausnenommen Sonntags. | Täg« 


U, ausgenommen Samitaq3. 

Shicago & Alton—linion Paflenger Station. 

Canal Straße, - zwijchen Madifon und Adams GEtr. 
Tidet:Office, 101 Adams Str. Tel. Cent’l. 1767. 
“Täglih. +Ausg. Sonntags. Abfahrt Ankunft 

Nraırie State Erpreg— St. Louis. * 9.008 8MON. 


The Alton Limited— für St. Louis "11.150. LION. 
The Alton Limited— für Peoria... +1115B. 430N. 
PVeoria und Ranlas City.......... 300 N. 1.45 R. 
oliet Accomodatiion ............. 8.00 B. 7.30 N. 
wight Accommodation . . . .... 5.80 N. 9.308. 
Kanſas City, Denver u. California 6.30 N. 8.458. 
St. Louis „Palace Erpreß*... ... * ION. 7.158, 
Et. Lomsu. K. E. Midnight Spez. "11.30 N. — > 
158. 


BVeoria u. Springfield Nadterpreg "11.30 N. 





MONON ROUTE-Searborn Station, 
Zidet Offices, 332 Clark Str. und 1. Klaffe Hotels, 


Abgang. Ankunft. 
ndianapolis u. Gincinnatti.. * 2:58. ,12.0M 
afayette und Youisville.......” 8.80 555. 
ndianapolis u. Eincinnati.. + 8308 P5SSN. 
ndianapoli u. Eincinnati.. "11:45 8 TEN. 
ndianapolig u. Cincinnati .... ...... J 5:280 N. 
afayetie Accomodation........ > 3LON 10:35 3. 

Zafayette und Bouisville.......” EION ° 7238. 
Inbianapolis.u. Cincinnati... * EION. 7238 
1 Nur Sonntag. 


* Zäglid. + Sountag ausg. 


Shicago & Erie:-Eijenbagr. 
* Tidet-Offices: 

= 242 ©. Clark, Auditorium Hotel und 
Er Dearborn-Station, Pollu.Dearborn. 
7 ze.:ws Wa, Mbfabrt. Ankunft. 
PViarion Bolal...... 47.08 +6.» 

v New York & Bolton *3.0N *5..0N 
mestown und Buffato.... ......3.0 8 52ON 
oßefter Huntington Accomodation, ’4.10ON "10.008 

New York und Bofton.............. OR °7.358 
Columbus und Norfolk, Ba..........".2UR 7.358 
* Zöglid. + Ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RX 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
i Pike: 115 Adams. Xelephon 2380 ent . 
"Täglich. FAusgen. Sonntage. Abfahrt Ankunft 
Minneapolıs, " St. Paul, Du &.r B + OR 
bugs, R sin St. Joſeph ON °98 - 
De Dioined, Marihalltoion . } '10.3:RN " 2.:.0R 
Bocal......° 8I0R 0.58 








Eyramore und Byron 





Baltimore & Ohio. 
: Grand Zentral Paffagier-Station; Lidel 
* enter und u Reine * 
L 


of ; { 
i . Büge tü, 
Babrpreife verlangt auf Bimited San. B — 


New York und Wafhıngton BVetie 
Bine. nei 10.08 SEN 
ew Waſhington un 
Bun Weinb ed Lımited.......... ESORN 2 8EID 
“Golumbus und Wbeeling Erpreß ... 3.3ON 2 . 5 


Golumbus und Pittöäburg Egpreß... 8.00N 





NRidel Plate. — Die New. York, Chicago und 
&t: Louid:Eifenbahn. 


7 8 ©tr., Glart Str., an ber 
——— — "le Züge N⸗ abf. = 
" New Dort & Bpfton Erpreß.. ...- +++» 10.85 ; 
Ren m En ZUR 5DR 
New & Bolton Erpreß.... ..+... 10.ON 7.WBD 


ide ‚111 Adams Str. und Hubitorium 
u bon Gentrel 2057. 
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(Originalsorrefponkeng dee „Abendpoft“) 5· 
Bolitiihes und Unpotlitiihed au 
Deutihland. 

Berlin, 30. Juli 1900. 

Sollte etwa noch einmal eine neue 
Auflage von Anigge® „Umgang mit 
Menjcyen“, oder Rumohrs „Schule ber 
Höflichkeit“ erfcheinen, jo müßte von 
Rechtsmwegen ein jüngjt erfolgter Erlaß 
des preußifchen Eifenbahnminijters 
von IThielen in das Wert aufgenom= 
men merden Der Herr Minijter — 
oder war e3 vielleicht fonjt Jemand? — 
hatte mit Mißfallen das jchlechte Grü- 
Ben- der niht durch Uniform und 
Dienftmüge ausgezeichneten Eifen- 
bahnbedienfteten (Hilfsbeamte undAr- 
beiter) bei den Reifen des Kaifers be- 
merkt und daraufhin vor Kurzem eine 
Ergänzung der Beftimmungen über 
die Seifen Höchfter und Allerhöchiter 
Herrichaften erlaffen. Die Anfpetti- 


| onsporftände werden angemwiejen, den 


beireffenden Beamten und Wrbeitern 
die Beſtimmungen ins Gedächtniß zu— 
rückzurufen und auf ſtrikte Befolgung 
derſelben zu achten Von meinem Fen— 
ſter aus hatte ich oft Gelegenheit, die 
Beamten zu beobachten, wenn der Kai— 
ſer oder die Kaiſerin auf ihrer Fahrt 
nach Berlin oder Potsdam hier durch 
erwartet wurden. Dann ſtand der 
dienſtthuende Stations-Aſſiſtent in 
Gala-Uniform, den Degen an der 
Seite, mit weißen Glacees, in voller 
Varade auf dem Bahnſteig. Sowie der 
Zug in Sehweite kam, flog die Hand 
an die Mütze und blieb dort wie ange— 
nagelt, bis der letzte Wagen vorüber 
war. Dann ſchleunigſt runter mit den 
Handſchuhen, fein ſäuberlich zuſam— 
mengefaltet in die Rocktaſche verſenkt, 
(ſie müſſen geſchont werden) und dann 
raſch nach der Dienſtwohnung und in 
die Dienſtmontur. So geht es auf der 
ganzen Strecke, durch die ein Hofzug 
fährt. Auch die übrigen Beamten ſind 
auf dem qui vivé und ſtehen ſtramm, 
ſo lange der Zug in Sicht iſt. Sie ha— 
ben es gut, ſie verſtoßen nicht gegen die 
Grußvorſchriften, denn ſie erfahren, 
daß der Kaiſer die Station paſſiren 
wird und ſie wiſſen auch die Zeit. An— 
ders aber die Arbeiter in den Güter— 
ſchuppen, auf den Rangirbahnhöfen 
und auf der Strecke. Woher ſollen ſie 
erfahren, daß ein Hofzug erwartet 
wird? Wenn er an ihnen vorüberſauſt, 
ſo erkennen ſie freilich aus der Farbe 
der Wagen den Hofzug, ehe ſie aber die 
Mütze vom Kopfe reißen und ſich in 
Poſition ſtellen, iſt er längſt vorüber 
und ſie haben wieder einmal nicht vor— 
ſchriftsmäßig, oder überhaupt nicht ge— 
grüßt. Sicherlich iſt ihnen das ſehr fa— 
tal. Jeder höfliche Menſch ärgert ſich, 
wenn er einmal zu grüßen vergeſſen, 
oder verſäumt hat. Wie nun erſt ſo ein 
Eiſenbahnmenſch, dem ja in Preußen 
Höflichkeit ganz beſonders zur Pflicht 
gemacht worden iſt, ſchon lange vor 
dieſer neuen Grußverordnung des 
Herrn Miniſters. Und dann: „Mit dem 
Hute in der Hand, kommt man durch 
das ganze Land“. Wer den Hut richtig 
und oft abzieht, hat keine Mühe und 
gewinnt leicht hohe Gunſt. Für ihn iſt 
es keine Anſtrengung und den Gegrüß— 
ten eine Freude und Ehre. Weshalb 
ſollte alſo der Eiſenbahner, auch der 
ohne Dienſtmütze, nicht freudig und be— 
geiſtert grüßen, ſtatt durch eine unzu— 
reichende Form des Grußes die berech— 
tigten Empfindungen hoher und höch— 
ſter Herrſchaften zu verletzen und ſich 
Unannehmlichkeiten bei ſeinen Vorge— 
ſetzten zuzuziehen? Auf deren Gunſt iſt 
er doch angewieſen, wenn er auf Ver— 
beſſerung ſeiner Verhältniſſe und Be— 
förderung rechnet oder unverſchuldet in 
Noth geräth. Der arme Eiſenbahnmi— 
niſter! Er muß thatſächlich die Augen 
überall haben. Nicht nur um denGruß— 
komment muß er ſich den Kopf zerbre— 
chen, nein, auch die häuslichen Ver— 
hältniſſe ſeiner Untergebenen ſchaffen 
ihm Mühe und Sorge. Das haben wir 
kürzlich erfahren durch einen anderen 
Erlaß der Eiſenbahnverwaltung, in 
dem die Beamten vor leichtſinnigem 
Schuldenmachen und unordentlichem 
Leben gewarnt werden. Um ſich gegen 
den Vorwurf der Härte zu ſchützen und 
ſeine Mildherzigkeit ins rechte Licht zu 
ſetzen, ließ der Herr Miniſter eine Mit— 
theilung an die offiziöſe Preſſe gelan— 
gen, daß er den durch Krankheiten und 
andere Unglücksfälle in den Familien 
der Eiſenbahner nicht etwa mit herzlo— 
ſer Härte begegne. Im Gegentheile ver— 
kündete er der Welt, daß für Fälle un— 
verſchuldeter Noth der Eiſenbahnver— 
waltung bedeutende Mittel, jährlich 
mehr als 3 Millionen Mark, zur Ver— 
fügung ſtehen und von ihr auch voll⸗ 
ſtändig verwendet werden. Nun ver—⸗ 
ſteht man freilich, welch tiefen Grund 
die bitteren Klagen haben, die aus den 
Kreiſen der preußiſchen Angeſtellten 
fort und fort erſchallen, ſo ſehr auch 
dafür geſorgt wird, dieſe Klagen vor 
der Oeffentlichkeit geheim zu halten. 
Nur in Fällen wirklicher, unverſchul— 
deter Noth greift die Eifenbahnvermwal- 
tung ein und dennoch mehr als drei 


MilionenMarf Unterftügung in einem 


Sahre. In einer aus leichterflärlichen 
Gründen jehr porfichtig gehaltenen Be- 
Iprechung diefer Zuftände im „Flügel: 
rad“, dem Organe der Eijenbahnbe- 
amten, wird mit Recht darauf hinge- 
wiejen, daß ein Beamter fih nur in 
der äußerften Noth entfchließt, diegHilfe 
feiner VBorgefegten in Anfpruch zu neh- 
men. Nur wenn er nicht mehr aus noch 
ein weiß und alle anderen Mittel er- 
Ihöpft find, wird er nach diefem legten 
Rettungsanter greifen und feiner vor= 
gejegten Behörde einen Einblid in feine 
troftlofe Zage gewähren. Wie traurig 
diefe fein muß, geht daraus herpor, 
daß troß der Zubaltung der Beamten 
jährlih mehr ala 3 Millionen Mart 
anlnterftügungsgeldern gewährt wer- 
den. Angefichts diefer Thatfache fann 
man wahrlich nicht verftehen, weshalb 
fi) der Minifter und die Konfervati» 
ven im preußifchen Zandtage gegen die 
wiederholten Anträge ber freifinnigen 
Parteien auf Erhöhung der Beamten- 
gebälter fo jchroff ablehnend verhalten, 
um fo weniger, al bie preußifchen 
Staat3bahnen einen jährlichen Rein- 
gewinn von mehr ald 70-80 Millio» 





Abendpoſ 


* 


die Behörde, ihren Beamten ein aus- 
fömmlicheres _Dajein zu gewähren? 
Man erfieht aus diefem Allen, daß e3 
in der&ifenbahnverwaltung weit mic)- 
tigere Dinge gibt, ald ber Grußfom- 
ment. 

Etwas fehr  nothmendiges ift 3. 8. 
die endliche Einführung eines felbft- 
thätigen Ruppelungsinitems. ft au 
die Zahl der im Dienft getödteten und 
verlegten. Angefiellten im Berhältniß 
zu ihrer Gefammtzahl lange nicht fo 
groß wie 3.8: in den Ver. Staaten, |o 
büßen doch alljährlich genug von ihnen 
ihr Leben ein. Seit Jahr und Tag hat 
man Proben mit verfchiedenen Shjite- 
men angeftelt und es verlautet jebt, 
daß man fich für die amerifanijche 
Kuppelung entfchieden hat und daß die 
Zeit ver Einführung derfelben nahe be= 


porjtet. Die genauen Ziffern über, 


die Zahl der auf deutjchen Bahnen ges 
tödteten und verleßten Bahnbedienfte- 
ten find mir augenblidlih nicht zur 
Hand, doc ift ihre Zayl, wie ich aus 
engiifchen Vlättern erjehe, ver engli- 
hen Berluftziffer ziemlich gleih. In 
England murden demnadh im Jahre 
1898 von 403,150 im Außendienit be- 
jchäftigten Angefiellten 499 getöbtet 
und 12,378 verlett. Auch in England 
ftudirt eine eigens zu diefem Zmwede 
eingejebte Kommijfion diefe Frage feit 
Kabren, ift aber noch zu feinem Ab- 
Ichluffe gelangt. Die Kommiljion em= 
pfieglt vielmehr, daß die Frage noch 
meiter geprüft und neue Verſuche an— 
geftellt werden möchten, ehe man bie 
Bahnen zu einem bejtimmten Vorgehen 
zwinge. Außerdem foll das Handels» 
amt ermächtigt werden, mit den Bah- 
nen gemeinfam durch eingehende Ver— 
ſuche ein Kuppelungsſyſtem zu ermit- 
teln, das das Hantiren zwiſchen den 
Wagen unnöthig mache. Erſchwert 
wird inEngland ſowohl wie inDeutſch— 
land der Uebergang zu dem automa— 
tiſchen Kuppelungsſyſtem durch die 
jetzige Form der Wagen mit ihren 
Seitenpuffern und beſonders das ame— 
rikaniſche eignet ſich beſſer für die lan— 
gen amerjikaniſchen Wagen als für die 
kurzen, die in Europa üblid . Die 
amerifanifchen Wagen find mit Dreh: 
geftellen verjehen, die europäijchen nicht 
und daher befürchtet man, daß fich bei 
Einführung der amerikanischen Kuppes 
lung Uebelftände ergeben werben, bie 
hauptfächlich dann zu Tage treten wür- 
den, menn die Züge fcharfe Biegungen 
zu machen haben. €3 ift ja, da bieje 
Neuerung große Ausgaben und Geld: 
opfer involvirt, erflärlih, daß man 
fehr gründlich zuWerte geht und prüft. 
Uber man follte nicht zu lange prüfen. 


*, Ghicago, 
nen Mari ergeben. Was hindert alfo , den gegebenen Verhältniffen einen bes wurden. In 
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beutenden Umfang annehmen wird, 
= = * 


Der Stand der europäifchen Getrei- 


beernte läßt fih jeßt, mo der Drufch 


theilmeife jchon begonnen hat, ziemlich 
überfehen. : Und außerbem liegen zahl- 
reiche amtliche Berichte über den Stand 
ber Ernte am 15. Juli vor, die auch ein 
Bild geben. Die Ernten find in ganz 
Europa um 10 big 14 Tage früher als 
fonjt und im Ganzen qualitatio gut 
ausgefallen. Das gefchnittene Getreide 
bat unter den mäßigen Niederfchlägen 
an einigen Tagen nicht gelitten, da es 
fofort wieder keiß und troden wurde. 
Was der Winter und das raubhe, nafje 
Frühjahr verfchuldet und verborben 
hatten, ift zum Theil, ja vielfach ganz, 
durch die reiche Körnerbildung und Die 
borzügliche Reifezeit ausgeglichen wor 
ben. Die Weizenernte ift in den fübli- 
chen Ländern fo gut mie beendet, in 
Mittel-Frantreih und im füdlichen 
Deutfchland im vollen Zuge, und Hat in 
Norb-Trranfreich, England und Nord- 
Deutfhland begonnen. Der Weizen ift 
allenthalben vorzüglich eingelommen. 
‘rn Frankreich glaubt man, mit ber 
Hinzuziehung der großen Reftbeitände, 
ohne fremden Weizen ausfommen zu 
fönnen. Spanien und $talien berichten 
von guten Ernten. Rumänien, Serbien 
und Bulgarien melden reihlide Er- 
träge und ftellen beträchtlichen Export 
in Ausſicht. Defterreich erwartet eine 
gute Mittelernte, wenn au in einigen 
Strichen die Körnerbildung zurüdge- 
blieben und Roft eingetreten tit. In 
Ungarn ift die Rede von einer jehr be- 
deutenden Weizenernte. Die amtlichen 
Berichte lauten aber meniger günftig, 
und aus dem Banat und der unteren 
Theißgegend - eingelaufene Berichte 
melden, daß der Erbrufch weit hinter 
den Erwartungen zurüdgeblieben ift. 
Rußland mird allem Anjcheine nach 
eine reihe Weizen und Roggenernte 
liefern. Dagegen läßt die Roggen— 
ernte in Defterreih-U’ngarn vielfach zu 
münfchen übrige. Was nun die Ernte 
in Deutfchland betrifft, fo hat fich der 
Stand der Brotfrüchte jeit April be- 
ftändig gebeflert und war für Mitte 
Suli al3 mittelgut, tkeilmeife für qut 
zu verzeichnen. Da aber die Schäßun- 
gen der Berichterftatter fchon vor dem 
15. Juli einlaufen und jeither das 
warme Wetter angehalten hat, nur un 
terbrochen durch furchtbare Gemitter- 
regen, jo find die Anfchauungen über 
die Ernte in ntereffententreifen noch 
günftiger, al$ in den amtlichen. Da 
außerdem Alles auf eine große Kar 
toffelernte deutet, fo find die Preife 
hier beträchtlich gemichen. Bei der ho- 


In der Praris macht fi Vieles oft | den Preislage aller anderen Lebens- 


ganz anders al3 am grünen Tifche, und 
bei dem riejigen Ueberfchuß der Bahnen 
fönnte man ruhig einmal einige ‚hun= 
derttaufend Mark d’ran menden und 
einige Züge mit verjchiedene automati- 
chen Kuppelungen ausrüften. Dann 
fönnte man rafch erjehen, welches ©hy- 
ftem fich am beiten zur Einführung in 
Deutfchland eignet. Aber freilich, erft 
Grüßfomment und dann Leben und 
Gejundheit der Anaeftellten. Erjterer 
foftet ja auch weiter nichts, als Tinte 
und Papier, 

Da ich gerade bei-den preußifchen — 
denn auf diefe fommt e3 in erjter Linie 
an — Eijenbahnen bin, jo möchte ich 
noch eine Verfügung des Eifenbahnmi- 
nifters erwähnen, über den die Agra- 


| 


mittel wäre e& ein Segen, wenn menig- 
ften® Brot und Kartoffeln, diefe mich- 
tigjten Beitandtheile der Bolfänahrung, 
billig zu haben fein würden. An Ge- 
treide würde Deutfchland troß der qu= 
ten Ernie einen bedeutenden Zuſchuß 
aus dem Auslande nöthig haben. Seit 
1893. hat fih in Deutfchland die An 
baufläche für Rogegn und Weizen be- 
trächtlich vermindert. Laut amtlicher 
Zufammenftellung war fie für Roggen 
bis 1900 um mehr alS 200,000 Hear 
gefunfen, diejenige des Weizenz- bis 
1897 um etwa 125,000 Heftar; Iebtere 
ijt feither wieder geftiegen, hat aber 
den Umfang von 1893 noch nicht wieder 
erreicht. 1899 waren 5,871,000 Hel- 
tar mit Roggen, 2,061,000 mit Weizen 
bebaut. Der Ertrag war in diefem 


tier fich ungemein erbofen. Er hat-die | Jahre 14.8 Doppelzentner Roggen per 


Ausdehnung des Ausnahmetarifs auf 


Brauntohlenbritetts (Preßfohle) nad) | 


beutfchen Geehäfen genehmigt. Be— 
fanntlich wurde im preußifchen Land- 
tage im vorigen Winter wegen ber gro- 
ben Kohlennoth die Aufhebung der, die 
Ausfuhr begünftigenden Ausnahmeta- 
tife gefordert. Minifter von Thielen 


lehnte diefe Forderung ftet3 ab, indem |, 


er dieKohlennoth für eine vorübergehen— 


| 
| 


Heltar, und 19.1 Doppelzentner Wei- 
zen. 
bes. Deutfhen Reiches ftändig zunimmt, 
geht der Anbau: der Hauptbrotfruct, 
des Roggeng, ebenfo ftändig zurück. 
Die Ugrarier werden, wenn ihnen biefe 
amtlichen Tyeltftellungen zu Geficht 


fommen, erjt recht nach Erhöhung der | 


Getreidezölle fchreien, damit der Ge- 
treivebau mieber lohnend werde, bie 


deErſcheinung erklärte. Er iſt damit im deutſche Landwirthſchaft ſich ihm wie— 
Unrecht geweſen, die vorübergehende der zuwende und den Bedarf des Lan— 


Erſcheinung iſt nicht vorübergegangen, des felbſt decke. 


ſondern noch bedrohlicher geworden 
und die Kohlenausfuhrtraife, die für 
die Grubenbeſitzer allerdings erhebliche 
Liebesgabe aus dem Staatsſäckel be— 
deuten und ihnen die Konkurrenz mit 
den engliſchen, belgiſchen und öſterrei— 
chiſchen Kohlen erleichtern, ſchädigen 
die Allgemeinheit immer mehr. Wer—⸗ 
den jie doch durch diefen Tarif in 
Stand gefegt, die Parifer Gasanital- 
ten 3. ®. mit billiger Kohle zu ver- 
ſehen. Statt nun in Rüdficht auf den 
immer mehr zunehmenden Mangel an 
Brennmaterial, der fchon zur Stodung 
großer Betriebe geführt hat, die Aus 
nabhmetarife aufzuheben, erweitert der 
Minifter fie jegt auch noch auf Bri- 
fettes, das jeuerungsmaterial des 
Dolted. Diefe Preßkohle, die fonft im 
Sommer je nad) der Sorte 6.40 bis 
780 Mark das Zaufend often, müf- 
fen zur Zeit fchon mit 10.80 big 14 
Mark bezahlt werden, und im Winter 


| 


} 
! 


| jcheidet. 





| 
! 


! 


| 


F. E. O. 


Der Sankt⸗Aungtag. 


Wien Ende Juli. 

Die Popularität der Annen iſt eine 
ganz merkwürdige. Warum ſind ſie 
gefeierter als andere Mädchen? Sind 
ſie ſchöner, luſtiger, liebenswürdiger? 
Der begeiſtertſte Annen -Schwärmer 
wird zugeſtehen müſſen, daß der Name 
die ſchätzbaren Eigenſchaften nicht ent— 
Oder kommt der Name viel— 
leicht am häufigſten vor? Auch das 
dürfte nicht zutreffen, die ſchöne Armee 
der Marien beiſpielsweiſe mag das 
liebliche Heer der Annen noch überbie— 
ten. Wie dem immer ſei, es iſt eine 
Thatſache, daß der Annentag, der auf 
den 26. Juli fällt, an vielen Orten un— 
ſeres Welttheiles feſtlich begangen 
wird. Auch Wien weiß ſeine Annen zu 
ſchätzen und freute ſich, wie die Hiſtori— 








wird der Preis im Einzelverkauf auf fer befunden, ihres Namenstages aud; 


2 bis 2.40 Mark das Hundert fteigen. | itirt man bei 
Steinfohlen find in manchen deutfchen | gern eine „Wiener Zeitung“ vom Jahre 


Städten zur Zeit faft überhaupt nicht 
zu haben. PBerfchiedene Großhändler 
nehmen fofortige Lieferungsaufträge 
ebenfo wenig an, da fie jelbjt bis zu 
Ende Auguft Vorräthe nicht erhalten 
tönnen. Die von den Gruben bis Ende 
September zugejagten Lieferungen find 


fo gering, daß die Steinfohlenfeuerung | 


der ärmeren Bevölferung überhaupt 
unmöglich gemacht wird. Aehnlich 
traurig liegen die Verhältniſſe bei An— 
thrazit, deſſen Preiſe von 1.80 Mark 
im vergangenen Sommer und 2.40 
Mark im Winter 1899/1900. jekt auf 
2.70. pro Zentner gejtiegen find; der 
boraußfichtliche Preis diefes Feuerungs- 
materiald für den fommenden Winter 
wirb auf 3.50 bis 4 Mark geichägt. 


Auch eine Holzfeuerung wird bei den‘ 


jet hoben und noch täglich fteigenden 
Preifen dem Gro8 der Benölferung uns 
möglich gemadt. E3 ift anzunehmen, 
daß die Torffeuerung, die in Deutfch- 
land faft ganz verf wunden ift, unter 


CASTORIA füsigingpud inte. 
* Wie Sarta, Die Ihr Immer Gekauft Habt 





ı 
! 


in alten Zeiten. So zitirt man bei uns 


1800, die uns bezeugt, daß fchon da= 
mals in Beobachtung eines altenBrau= 
ches zu Ehren aller Annen ein Feuer: 
wert abgebrannt wurde. Der Begrün- 
der der Pyrotechniterdynaftie Stumes 
— einer feiner Entel war berühmt da= 
durch,daß er nur dieAbbrennung eines 


seuermwerf3 anzufündigen brauchte, da- 


mit e8 an dem beftimmten Tage fiher 
tegne — erzählt nämlidh in jenem alten 
Zeitungsblatte mörtlih mie folgt: 
„Der berannabende Tag Annens erin⸗ 


nerte mich an meine Pflicht, zu Ehren ' 


des jchönen Gefchleht3 überhaupt bie 
eperlichkeit diefes Tages, an welchem 
ein jo beträchtlicher Theil der Schönen 
das Namenöäfeft feyert, durch ein aus- 
gefuchtes Feuerwerf zu verherrlichen 
und mich andurdh der ferneren Gnade, 
Wohlgewogenheit und Schutze anzuem⸗ 
pfehlen.“ Er berichte ferner, daß da- 
zumal zum Annentage :befondere zier- 
liche „Fächer für Nanettens frohe Na- 
mendfeger“ verfertigt und verkauft 





Trägt de 
Unterschrift 
= 


Während’ alfo die Bevölkerung | 








unferen Tagen ift die Be» 
geilterung für die Annen feine gerin- 
gere, doch das Gefchent, das fie von ih- 
ten Verehrern erwarten, muß nicht ge- 
tade in einem Fächer beftehen. Sie neh 
men auch mit anderen Dingen vorlieb 
und meifen nicht einmal Diamanten 
zurüd. Sehr beliebt find die landes- 
üblichen Ionarten aller Art mit der 
weißen oder rofigen Zuderfchrift oben- 
auf: „Anna“. In den Blumenläden 
fieht man auch viele fhöne Gärtnerar- 
tangements, namentlich Veilhentiffen, 
bie den Namen Anna wieder in Blu- 
menjchrift preifen. Die Volfäzeitun- 
gen bringen Hunderte und Hunderte 
tleiner Inferate, in denen man geliebte 
Unnen hochleben läßt. Eines diefer 
Snferate lautet: „10,000faches Hoc 
dem liebenswürdigen Fräulein Anna 
Reingruber fammt ihrer lieben Mutter 
Anna zum mwerthen Namenzfeite, daß 
das Häufer!, Brigittalände 122, ma- 
delt, und Alles, mas darin tft, zap- 
pelt!“ Ein Anderer entbietet feiner 
Anna ein „999,999,999fahes Hoch“, 
aber auch bei dem bejcheidenften, dem 
einfachen, „donnernden Hoch“, wird es 
bon den Aufern jtet3 als eine Noth- 
mwendigfeit empfunden, daß das Ge- 
bäude, in dem die holde Anna mweilt, zu 
„mwadeln“ und jämmtlicje Bewohner 
des Haufes zu „zappeln“ beginnen. 
Einer wünfcht fogar, daß die Dfteria 
in „Venedig in Wien“ wadele, und fei- 
ne Anna felbft „bei einem Glaje Witt 
zappeln jol“. Mander Schwärmer, 
der ein Hoch ausbringen mwill, daß vier- 
ftödige Gebäude ins Wanfen gerathen, 
unterzeichnet fich dabei in jeiner An 
nonce als „stiller“ Verefrer—ein Glüd, 
daß mwir die lauten Freunde der betref- 
fenden Anna nicht fennen. E3 gibt jo- 


gar Annen, die von ihren Eltern und“ 


Brüdern im Zeitungsinferat gefeiert 
werden. Doc mit der Mehrzahl der 
Einfchalter find die Annen durch) ande: 
re Bande verfnüpft. Das erfennt man 
fhon daran, daß die Herren Verehrer 
nur mit ihren Taufnamen unterzeich- 
nen oder fich in vielfagendes Duntel 
büllen. „Ungenannt und doch befannt“ 
ift eine beliebte Unterfchrift diefer Ano- 
nymen. „Haben’3 a dee? Wir fan 
in der Näh”, ift eine andere häufige 
Form. Kurz, die lebte Seite unferer 
Voll3zeitungen ift am Annentage eine 
fehr intereffante Leftüre. Schon, meil 
man die Udreflen vieler liebenswürbdi- 
oen Annen genau angegeben erhält. 
Die große öffentliche Huldigung, die 
man den Schönen diefe3 Namens dar= 
bringt, bildet aber tas alljährlich ftatt- 
findende Annen=zejt auf dem Kahlen- 
berge. Der Kahlenberg, der Schau= 
plaß der berühmten Veilchenfefte unter 
denn Babenbergern, der Sit des be- 
rühmten „Abt3 vom Kahlenberge”, dej- 
fen pfiffige Phyfiognomie aus der alten 
bumoriftifchen Literatur uns lachend 
entgegenblidt, bildet neuejtens, wieder 
einen beliebten Ausflugsort derWiener. 
Öaftfreundliche Wirthichaften, Mufit 
und Gejang mehren die Annehmlid- 
feiten der fchönen Natur. Das Annen— 
Feſt lodi die fchönften Frauen und 
Mädchen an, denn e3 bringt eine 
Schönheit3-Konfurrenz. Die anmwefen- 
den Herren jtimmen mit Stimmzetteln 
darüber ab, welche die Schönfte fei. Für 
die Schönften find Sehr hübjche 
Schmudgegenftände al3 Preife ausge- 
fett; die Allerfchönfte, das ift Jene, die 
ben erften Preis erobert, erhält eine 
goldene, diamantenbejegte Damenuhr. 
Aber was find Gold und Diamanten, 
| Uhren und Bracelet3 gegen den Ruhm, 
die Schönfte zu fein, den Triumph, alle 
anderen Frauen und Mädchen aus dem 
ı Felde geichlagen zu haben, bie fichere 
| Anmwartfchaft, das Anterefle allerMän- 
ı ner zu erregen! Die Schönheits-ftons 
furrenz geftaltet fich daher zur fürm= 
ı lichen Wahlfchlacht, bei der alle Wähler 
| der Kandidatinnen felbjt ftundenlang 
ziwifchen den Tifchen und Stühlen um- 
berziehen, Stimmzettel für fi fam- 
meln, freundliche Blide, Lächeln, me 
lodifhe Worte aufbieten, um den Gieq 
zu erringen. Und wenn da3 Gebränge 
fo groß geworden, daß fich fein Menfch 
mehr von feinem Plate rühren fann, 
menn Mein, Bier und die Beaeifterung 
für die Schönheit die Gemüther erhitt 
haben, fo ftellen fich die fonfurriren- 
den Damen auf die Tifche und Stühle, 
und man reicht ihnen die lebten 
Stimmzettel mit Hilfe langer Stan 
gen. Der Vorgang ift vielleicht nicht 
einwandfrei, und e3 gibt immer ein- 
zelne Nörgler, die die Art, mie bie 
Preisrinaerinnen fih zur Schau ftel- 
len und Stimmen zu gewinnen fuchen, 
mit dem traditionellen jchidlichen Be- 
tragen einer echten deutfchen Xunafrau 
nicht zu vereinen mwiffen. Allein da3 
Öanze ift vom Temperament eines rich- 
tigen Volfäfeftes getragen, und der 
Dpdem eines füblichen Himmelsftricha 
weht darüber hin, wo der alüdliche Hu- 
mor, die tiefinnerliche Quftigfeit der 
Volksfeele alle Gemwagtheiten verflärt 
und alle Bedenten zerftreut. Wer mit 
den Leuten lachen, fich freuen, ſich be— 
geiftern und erbiten fann, dem wird 
alles recht und jchön ericheinen. Bei 
der diesmaligen Schönheits-Konkur- 
tenz fiel der Preis einer fünfzehnjäh- 
rigen Schönheit zu, einem fchmuden 
Brauntöpfhen. E3 mar aber feine 
Anna, fondern eine Elfe, und die Sta> 
tiftifer erzählten, daß in den legten 
zwölf Sabren überhaupt nur zweimal 
Unnen den Schönheitöpreis errangen. 
Und doc feiert die gerechte Welt nur 
die Annen, und während die Elfe glüd- 
firablenb inmitten eine® Schwarm 
bon Verehrern Hof hält, fpielt bie 
Mufittapelle wie zum Hohne die alte 
Weiſe: „Anna, au dir ift mein liebjter 
Gang, mein liebfter Gang . . .“ 








be Superior Limite» 


mit duckhfahrenden Schlafwagen zwiſchen 
Chicago und Marquette, verläßt Chicago 
tägfih via Rorth-Weftern-Bahn um 8:00 

lommt an in Marquette um 8 Uhr 
am näcdjften nv Hrühftüd in der Din- 
ing Car. Wegen fpezieller Egcurfions-Tidets 
und Plägen in Schlafwagen wende man fih 
an die Tidet-Office, 212 Clark Str., und 
Poflagier-Station, Wells und Rinzie Str. * 








Zelet nie »„Bonntagpof«“, 








Waſchbare Röcke — Waiſts. 


Sbirt Waiſts 
3 


—— 





für Damen, 
aus reja 
u. blauem 
Yan, — 





Front mit 
Stiderei- 
Finjag gars 
nirt, völlıg 
$1otb., um 
Ju räumen, 
morgen zu 
58e 
Waſchröcke f. 
Same 
Damen, ges 
macht aus 





toja geitreif 
tem Tuding, 
wib.e8c, um 
zu tänmen zu 
3öc 
Schuh⸗Vargains. 


J 31.00 lohfarbige 
J Damen, per Pear 
4 50c lobfarbige Riemen-Sandalen f. Kin— l 
BE EMEN 0 ee 29e 
I 81.50 lobfarbige Schuhe für Damen 

iz “ v —2 u gl, 

a a Ic 
81.00 Little Gents’ Tohfarbige Schuhe, ! 

B Größer 9 bis 134, per. Baar... .. 78e 
506 Ichfarbige Köpfe und Schnürfchube 35 
Iſchube für Vabies, per Paar a c 
J Sperel —30 bis 9.30 Vorm. — Eine 
BR Vartie Tennis Slippers iür Knaben — mit gu— 
ten Gummi = Sohlen, Größen 11 bis 2, q 
EEE 


Sonnenidirme für Kinder. 
250 Kinder-Sonnenfhirme, ertra groß, vers 
jihiedene Farben, völlig werth 28, = 
N . 150 


Niemen-Sandalen für 8 
‘ elen für 20€ 





: Strumpfwaaren. 

Mn 184 Dußend echt jchivarze gerippte Kinderftrüm- 
4 fe, die reguläre l5c Sorte, 
4 morgen, per Paar 


Futterfioffe. 

El Yardbreiter jhwarzer Perecline Futerftoff, Refter 
9 von 2 bis 10 Yards, die 206 Sorte, dc 
u morgen per Yarı . . . . » — 


Ein ſelſamer Gattenmord. 





Vor einem Londoner Unterſuchungs— 
richter fand jüngſt ein ſeltſames Verhör 
eines Negers, William Auguſtus Lach, 
der des Gattenmordes beſchuldigt wird, 
ſtatt. Lacys Gattin war eine 19 Jahre 
alte Weiße. Vor einiger Zeit wohnte 
eine junge und hübſche Schweſter der 
Frau bei dem Ehepaare Lacy. Der 
Neger erzählte dem Richter Folgendes: 
„Eines Tages merkte meine Frau, daß 
ich ihrer Schweſter Aufmerkſamkeiten 
erwies, und erklärte mir, daß ſie nicht 
mehr mit mir leben wolle, und daß ſie 
ſich ſchäme, hocherhobenen Hauptes 
durch die Straße zu gehen. Ich be— 
gann zu weinen, und ſie ſagte zu mir: 
Du ſollſt mich tödten. Ich kann nach 
dem, was geſchehen iſt, nicht mehr 
leben'. Nein', ſagte ich, ‚ich habe noch 
nicht einmal ein Thier getödtet, ich 
kann nicht'. Und ſie bat und bat: 
‚Lach, tödte mich'. Zuletzt warf ſie ſich 
zu Boden, und ich kniete nieder; ſie 
nahm ein ſcharfes Meſſer und brachte 
mir mit demſelben eine kleine Wunde 
bei. Ich nahm ihr das Meſſer aus der 
Hand und ſie ſagte noch einmal: ‚Lacy, 
tödte mih! Lacy, tödte mich!“ Und 
ſie bat ſo ſehr, daß ich den Kopf verlor 
und ſie tödteteꝛ. Während er dem 
Richter die eigenartige Mordgeſchichte 
erzählte, weinte Lach bitterlich. Zu— 
letzt kniete er ſogar nieder, erklärte ſich 
für unſchuldig und ſagte: „Nein, ich 
bin nicht ſchuldig, ich habe ein ruhiges 
Gewiſſen“. Dann hob er die Hände 
zum Himmel und rief: „Ich habe mein 
Weib geliebt und liebe es noch. Ich 
bin nicht ſchuldig. Gott weiß es. Als 
ſie mich aufforderte, ſie zu tödten, ſagte 
ich ihr, daß ich verhaftet und beſtraft 
werben mürde; aber fie ermiberte: 
„Du wirft Ihnen fagen, daß ich e8 fo 
gewollt habe“. ch füßte fie und füßte 
fie auch noch, furz bevor fie ftarb. Dann 
aber wurde ic von Furcht und Ent- 
jeben gepadt,. und ich ftellte mid) frei- 
willig“. 

— —— 

— Ein neuer Leonidas. — Erſter 
Strolch: Du, ick jlobe, die Sonne 
kommt heute jar nicht durch die Wol— 
ken. — Zweiter Strolch: Deſto beſſer. 
So werden wir im Schatten fechten.“ 

— Ballgefprädh. — Herr (Sefunda- 
ner): „Fräulein, iſt bei Ihnen auch 
Ichon einmal der fchöne Wahn entzmei 
geriſſen?“ 

— Das Genie hinterläßt im Vor— 
wärtsſchreiten Fußſtapfen, in welche 
das Talent tritt; die Mittelmäßigkeit 
verwiſcht ſie. 

— Hochmodern. — Hausherr (zum 
Beſuch): „Hier iſt unſer Herrenrauch— 
ſalon, dort das Damenrauchkabinet, 
drüben die Kinderrauchſtube und ne— 
benan- dag Domeltifenrauchzimmer.“ 





Finanzielles. 


Western State Bank 


Nerdweſt-⸗Ede LaSalle und Waſhington Sir. 
Allgemeines Vank ⸗Geſchäft. 
3 Proz. Zinſen bezahlt im Spar⸗Deptmit. 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Erſte Hypotheken zu verkaufen. 
11fb. unnfa,® 


E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Geund- 
eigenthum. Erfte Sypothelen 

zu verkaufen. 








ReineRommiffion. u. 0. stone aco, 
Unleiden auf Ghicageer 206 LaSalle Str. 
werbefierten Grundeigentdum. 4 Salapb.. GL, &g 


ein Wetter Wnaren 


zu Außerfi niedrigen Preifen! 
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Miet prompt 
92 Sagekesiı. 










VPferde Waaren. 


Bugoh Leder Flie— 
gen-Refe zu Ye, 


1.40, <> - 
2 82.85 


31.75 
Erpreß Fliegennetze, 
zu 81.90,, 


832.10 

und.. 82,50 
Baumwoll. Fliegen⸗ 
a = 
16. 481.15 


Staub: u. Schooß: 
deden zu 1Se, 2Se, 


95 u. &1.50 


DSe u. 
Spezielle Herablekungen an 
Garten-Schläuchen. 


50 Fiß öll. 3-Ply ‚Plumber“ Sorte, vollſtan⸗ 





dig mit Verkoppelung, reguläter > —* 

a ‚81.25 
50 Fuß Fzöll. 3-Pin „Raven“ Sorte, vollftändig 
mit Werloppelung, r:gul. R 

=. oppelung e 83. 00 


Vreis 5400 .. 
50 Fuß j-zöll. 4-Ply „Radiant Red“ Sorte, volls 
ftändig mit Verfoppelung, > 6 
tegulärer Preis 4.50 53.25 
20 Fab I:zöll. 4:Pin „Acme* Sorte, vollitändig 
mit Werfoppelung, regulärer 8: 

Preis .00 3.50 
5% Fıh 1:5öll. 5-Bly „Special Heavy“, vollftändig 
mit Verkoppelung, regulärer a 25 


Preis 8. 00 8 .25 


A 





Anterzeug. 
N Dusend Fancy blau und braun geftreifte Me: 
tino-Unterhemden für Männer, alle Größeh, bils 








ig zu 50, foiang: der Vorrath reicht, „= = 

morgen, DE SIE . u ee . 2560 
Groceries. 

Chicago Family Seife, per Stüd...... 4e 

Uncle Jerry’3 Seile, per Stüd ..o. 000: 2e 

Liberty Soda Eraders, per Pd... .... 4le 






Pefte reine Einmach:Gewürze, per Pfd. . . 
Deftillirter weißer Wein:Effig, per Gall... .. 
Armour’3 Borf and Beans, per Bühfe..9e 
Fancy Santos Kaffee, per Pid.......» 1230 


J. $. Lowitz 


185 GLARK STR,, 


jwiiden Monroe und Adams. 
Sehr bequem für alle nördlichen, weſtlichen und 
fänmtlihe Süd Clark Str. Gars. 


Schiffskarten 


tür Dampierfahrten von New Mork: 

Tienitag, 14. Aug.: „Lahn“, Grprehß, nach Bremen. 
Pittwodh, 15. Aug.: „Aragonia”.. nah Antiverpen. 
Donnerftag, 16. Aug.: „Barbarofia*... nah Bremen. 
Donnerftag, 16. Aug.: „Auguita Victoria“, Grpreß, 
nah Hamburz. 
„Statendam”, nah Rotterdam. 
„La Bretagne”... . nah Hapre. 

„Kaijerin Maria Therelia”, 
Grpreß, nah Bremer. 
Mittwoh, DR. Aug.: „Noordland“, nah Antwerp'n. 
Tonnerftag, 23. Aug.: „Zürft Bismard“, Erpr BR, 
nah Hamburg. 

Abfahrt von Chicago zwei Tage vorher. 


Heldfendungen durch Deutliche Reichspofl. 


BEE Dollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


mE Grbichaiten, 


regulirt. PVorfhup anf Yerlangen. 


Beutiches Bonfular- 


und Nehtöburcan, 


1835 Clark Strasse. 
Dffice-Stunden bis 6 Uhr Ups. Eonntags 9—12 Uhr 


Erben - Aufruf. 


Die nachftehend aufgefü,.:sn Berfonen oder deren 
Erben wollen fih twegen einer denjelben zugefallenn 
Erbihaft Direft an Herm Konfiulent K. DB. 
Kempf in Chicago, ZU., 84 a Galle Straße, 
wenden: 

Zuhl, Adam, aus Lamphertsheim. 

Nagel, Karl Wilhelm, aus Gomaringen. 

Seiffer, Johann David, aus Ruith. 

Roth, Franz Jojef, aus Lorjd. 

Schrfter, Karl, au Oberdiichingen. 

Seemann, Chriftian, aus Digingen. 

Eeidel, Karl Friedrih (Grbjchaft 1252 Marf), aus 
Tübingen. 
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Samitag, 18. Aua.: 
Samftag, 18. Aug.: 
Dienitag, 21. Aug.: 


Seubert, Valentin, auß Gerhsheim. 

Etrach, Wilhelm, aus Eihelsdorf. 

Stumpf, Michael, aus Biblis. 

Mrede, Schaftian Anton Ludwig, aus Mergentheim. 


BEE Bollmadten, 


bejorgt durch 


Beutfches Ronfular- 


Berteter: Konfaleut" SBemapf, 
84ALASALLE STR. 


Difen bis & Uhr Ubends. Gonntags His 12 Uhr. 
&.6,8,11,13,150g 


Schiffskarten. 


—A Europa 
$29.50 vr | (Swirdensen) 


Geldfendungen 
durch die Reichapoft Imal wöchentlich. 
Deffentlihes Rotariat. 
ten mit konſulariſchen Beglau⸗ 
bigungen. Erbſchaftsſachen, - 
en, Spesialität. 


: Anton Boenert, 
167 Washington Str. 








Finanzielles. 
» „Eugene Hildebrand, 
Sweizer Ronful 


Holinger, n 

„ Holinger & Go., 

Bnpotheken-Bank, 

165 WASHINGTON STR. 
Telephone Main 1191, 

Geld zu 5, 54 und 6 pl, zu Seanteigennen 


—— 0-5 


gen ſtets dorrathig. 


A. 





Freies Auskunfts-Burean. 
wär 


mer il. 











